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Anhang 
des WACKER-Konzerns

Grundlagen und Methoden
Der WACKER-Konzern ( WACKER) ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit hoch entwickelten 
chemischen Spezialprodukten. Die operativen Geschäftsbereiche sind in der Silicon- 
und der Polymerchemie, der Spezial- und Feinchemie, der Polysiliciumherstellung sowie 
der Halbleitertechnologie tätig. Die Aktivitäten der einzelnen Segmente sind im Lage
bericht erläutert.

Die Muttergesellschaft des Konzerns, die Wacker Chemie AG, ist eine börsennotierte 
Aktiengesellschaft mit Sitz in München. Die Anschrift lautet: Wacker Chemie AG, Hanns- 
Seidel-Platz 4, 81737 München.

Die Wacker Chemie AG wird beim Amtsgericht München unter der Nummer HRB 159705 
geführt. Der Konzernabschluss, der zusammengefasste Lagebericht sowie die sonstigen 
offenlegungspflichtigen Unterlagen werden beim Betreiber des elektronischen Bundes-
anzeigers eingereicht. Ferner können der Konzernabschluss und der zusammengefasste 
Lagebericht des WACKER-Konzerns und der Wacker Chemie AG auf der Internetseite von 
WACKER abgerufen werden. www.WACKER.com /geschaeftsbericht

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex ist abgegeben und den Aktionären auf der Internetseite von WACKER zugänglich 
gemacht worden. www.WACKER.com /corporate-governance

Der Konzernabschluss der Wacker Chemie AG ist nach den International Financial Reporting 
Standards ( IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, sowie nach 
den ergänzenden Vorschriften des § 315 a Abs. 1 HGB erstellt. Die für das laufende Geschäfts-
jahr verbindlichen Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations 
Committee ( IFRIC) wurden ebenfalls angewendet.

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. Der Bilanzausweis von Vermögenswerten 
und Schulden erfolgt nach ihrer Fristigkeit. Der Konzern klassifiziert Vermögenswerte und 
Schulden als kurzfristig, wenn diese voraussichtlich innerhalb von zwölf Monaten nach dem 
Bilanzstichtag realisiert oder erfüllt werden. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach 
dem Umsatzkostenverfahren gegliedert. Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, 
sind verschiedene Posten der Gewinn- und Verlustrechnung und der Bilanz zusammen-
gefasst. Diese Posten sind im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert.

Die funktionale Währung des Konzerns ist Euro. Alle Beträge werden in Millionen Euro 
(Mio. €) angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist. Alle Beträge sind jeweils für sich 
kaufmännisch gerundet; das kann bei der Addition zu geringfügigen Abweichungen führen.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag werden ausführlich im Konzernlage
bericht im Nachtragsbericht dargelegt. Der Vorstand der Wacker Chemie AG hat den 
Konzernabschluss am 29. Februar 2016 freigegeben. Er wird dem Aufsichtsrat für die 
Sitzung am 08. März 2016 vorgelegt.
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Änderung der Darstellung
Im Rahmen einer Überarbeitung der Bilanz hat WACKER zum 31. Dezember 2015 den 
Ausweis finanzieller und nichtfinanzieller Vermögenswerte und Schulden verbessert. 
Die zuvor zusammengefasst ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden wurden in 
finanzielle und sonstige Forderungen und Vermögenswerte bzw. finanzielle und sonstige 
Verbindlichkeiten aufgespalten. In der Kapitalflussrechnung wurden die zuvor als ergän-
zende Information ausgewiesenen Cashflows aus Zinsen, Steuern und Ausschüttungen 
im Cashflow der betrieblicher Geschäftstätigkeit separat ausgewiesen. Die Vorjahres
zahlen wurden in beiden Fällen angepasst. Durch die Änderungen sind auch die be
gleitenden Anhangsangaben angepasst worden.

Neue Rechnungslegungsvorschriften
Im Geschäftsjahr 2015 erstmals angewandte Rechnungslegungsvorschriften

Standard / 
Interpretation 
 

Anwen
dungs
pflicht 

Über
nahme 
durch 
die EU

Voraussichtliche Auswirkungen  
auf WACKER 
 

IFRIC 21 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abgaben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.15 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

13.06.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IFRIC 21 „Abgaben“ enthält Regelungen zur Bilanzierung von 
Verpflichtungen zur Zahlung öffentlicher Abgaben, die keine 
Abgaben im Sinne des IAS 12 „Ertragsteuern“ darstellen. Die 
Anwendung der Interpretation kann dazu führen, dass eine 
Verpflichtung zur Zahlung von Abgaben zu einem anderen 
Zeitpunkt als bisher in der Bilanz erfasst wird, insbesondere 
dann, wenn die Verpflichtung zur Zahlung nur dann entsteht, 
wenn bestimmte Umstände an einem bestimmten Zeitpunkt 
vorliegen. Die Änderungen im Zusammenhang mit IFRIC 21 
haben keine Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Abschlusses von WACKER.

Improve
ments
to IFRS
(2011 – 2013)

 
 
 

01.07.14 
 
 

18.12.14 
 
 

Die Änderungen betreffen die Standards IFRS 1, IFRS 3, 
IFRS 13 und IAS 40. Die Änderungen haben keine wesent-
lichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage von WACKER.

Nicht vorzeitig angewandte Standards / Interpretationen
Das International Accounting Standards Board ( IASB) hat nachfolgende Standards, Inter-
pretationen und Änderungen zu bestehenden Standards herausgegeben, deren Anwen-
dung noch nicht verpflichtend ist und die von der Wacker Chemie AG auch nicht vorzeitig 
angewendet werden. Es werden nur die für WACKER relevanten Standards angegeben. 
Soweit von neuen Standards bzw. Interpretationen keine offizielle Übersetzung vorliegt, 
verwenden wir den englischen Titel der neuen Verlautbarung. Die Auswirkungen der neuen 
Standards auf den Konzernabschluss werden laufend von WACKER geprüft.
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Bereits von der Europäischen Union anerkannte Standards / Interpretationen 
und Änderungen bestehender Standards
 

Standard / 
Interpretation 
 

Veröffent
lichung 
durch 
IASB

Anwen
dungs
pflicht 

Über
nahme 
durch die 
EU

Voraussichtliche Auswirkungen  
auf WACKER 
 

Amendments
to IFRS 11
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erwerb von 
Anteilen an 
gemeinschaft
lichen Tätig-
keiten 
 
 
 
 
 
 

06.05.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

24.11.15 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit der Änderung wird klargestellt, dass Erwerbe 
und Hinzuerwerbe von Anteilen an gemeinschaft-
lichen Tätigkeiten, die einen Geschäftsbetrieb 
im Sinne des IFRS 3, „Unternehmenszusammen-
schlüsse“ darstellen, nach den Prinzipien für 
die Bilanzierung von Unternehmenszusammen-
schlüssen des IFRS 3 und anderer anwendbarer 
IFRS zu bilanzieren sind, soweit diese nicht im 
Konflikt mit Regelungen des IFRS 11 stehen. 
Die Klarstellung hat aktuell keinen Einfluss auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage und 
die Darstellung des Abschlusses von WACKER.

Amendments 
to IAS 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Anhangangaben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

18.12.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

18.12.15 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Änderungen betreffen verschiedene Ausweis-
fragen. Es wird klargestellt, dass Anhangangaben 
nur dann notwendig sind, wenn ihr Inhalt wesent
lich ist. Dies gilt explizit auch dann, wenn ein IFRS 
eine Liste von Minimum-Angaben fordert. Zudem 
werden Erläuterungen zur Aggregation und 
Disaggregation von Posten in der Bilanz und der 
Gesamtergebnisrechnung aufgenommen. Des 
Weiteren wird klargestellt, wie Anteile am Sons
tigen Ergebnis at equity bewerteter Unternehmen 
in der Gesamtergebnisrechnung darzustellen 
sind. Schließlich erfolgt die Streichung einer 
Musterstruktur des Anhangs hin zur Berück-
sichtigung unternehmensindividueller Relevanz. 
Die Klarstellung hat keine Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie keine 
wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung 
des Abschlusses von WACKER.

Improve
ments 
to IFRS 
(2010 – 2012)
 

  
 
 
 

12.12.13 
 
 
 

01.02.15 
 
 
 

17.12.14 
 
 
 

Die Änderungen betreffen die Standards IFRS 2, 
IFRS 3, IFRS 8, IFRS 13, IAS 16, IAS 24 und 
IAS 38. Die Änderungen haben keine wesent
lichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage von WACKER.

Improve
ments 
to IFRS 
(2012 – 2014) 

  
 
 

25.09.14 
 
 

01.01.16 
 
 

15.12.15 
 
 

Die Änderungen betreffen die Standards IFRS 5, 
IFRS 7, IAS 19 und IAS 34. Die Änderungen haben 
keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ver
mögens-, Finanz- und Ertragslage von WACKER.
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Von der Europäischen Union noch nicht anerkannte Standards / Interpretationen 
sowie Änderungen bestehender Standards
 

Standard / 
Interpretation 
 

Veröffent
lichung 
durch 
IASB

Anwen
dungs
zeitpunkt 

Über
nahme 
durch die 
EU

Voraussichtliche Auswirkungen  
auf WACKER 
 

IFRS 9
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Finanz
instrumente 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

24.07.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.18 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erwar-
tet im 
ersten 
Halbjahr 
2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die aktualisierte Version des IFRS 9 umfasst neben 
dem Ansatz und der Bewertung von finanziellen 
Vermögenswerten neue Vorschriften zur Bilanzie-
rung von Wertminderungen finanzieller Vermögens-
werte und überarbeitete Regelungen zur Klassifi
zierung und Bewertung von Finanzinstrumenten 
im Rahmen des Hedge Accounting. Finanzielle 
Vermögenswerte werden künftig entweder zu 
fortgeführten Anschaffungskosten oder zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet. Die Zuordnung hängt 
vom Geschäftsmodell des Unternehmens ab. Das 
Klassifizierungsmodell für finanzielle Verbindlichkei-
ten wird grundsätzlich beibehalten. Die Erfassung 
von Wertminderungen ändert sich grundlegend, 
da nicht mehr nur eingetretene Verluste sondern 
bereits erwartete Verluste zu erfassen sind. Zielset-
zung des neuen Hedge Accounting Modells unter 
IFRS 9 ist es, eine engere Verknüpfung zwischen 
dem Risikomanagementsystem und der bilanziellen 
Abbildung zu erreichen. Die weiterhin zulässigen 
Arten von Sicherungsbeziehungen sind das 
„Cash Flow Hedge Accounting“, „Fair Value Hedge 
Accounting“ und der „Hedge of a net investment 
in a foreign operation“. Der Kreis für qualifizierende 
Grund- und Sicherungsgeschäfte wurde jeweils 
erweitert. WACKER kann im Moment noch nicht 
abschließend beurteilen, welche Auswirkungen die 
Erstanwendung des Standards auf die Vermögens-, 
Finanz-, und Ertragslage und die Darstellung des 
Abschlusses von WACKER haben wird.

IFRS 16
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leases 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

13.01.16 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.19 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Offen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch die Regelungen im Standard werden gene-
rell alle Leasingverhältnisse und die damit verbun-
denen vertraglichen Rechte und Verpflichtungen 
in der Bilanz erfasst. Für alle Leasingverhältnisse 
ist eine Leasingverbindlichkeit für die Zahlungs-
verpflichtungen zu passivieren. Gleichzeitig wird 
ein Nutzungsrecht für den geleasten Vermögens-
wert, welches dem Barwert der künftigen 
Leasingzahlungen entspricht, aktiviert. Dieses 
wird planmäßig abgeschrieben während die 
Leasingverbindlichkeit während der Laufzeit durch 
Tilgung und Zinsabgrenzung abgebaut wird. Für 
kurzfristige Leasingverhältnisse und für Gegen-
stände von geringem Wert gibt es Erleichterungen 
bei der Bilanzierung. WACKER hat die Aus
wirkungen des neuen Standards noch nicht 
analysiert. Wir gehen jedoch davon aus, dass 
sich die Leasingverpflichtungen deutlich erhöhen 
werden. Dadurch werden im Wesentlichen die 
Finanzierungsverbindlichkeiten ansteigen und 
höhere immaterielle Vermögenswerte ausgewiesen 
werden.

Amendments 
to IAS 12
 
 
 
 
 
 
 

Income Taxes 
 
 
 
 
 
 
 
 

19.01.16 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.17 
 
 
 
 
 
 
 
 

Offen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Änderung enthält Konkretisierungen zu abzieh
baren temporären Differenzen und deren Beurtei-
lung. Ferner wird klargestellt, wie das künftig zu 
versteuernde Einkommen für die Bilanzierung 
aktiver latenter Steuern zu ermitteln ist. Die Ände-
rung hat keine Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage von WACKER. Die 
Klarstellungen werden jedoch bei der Beurteilung 
der Werthaltigkeit von aktiven latenten Steuern 
im Abschluss von WACKER relevant werden.
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Standard / 
Interpretation 
 

Veröffent
lichung 
durch 
IASB

Anwen
dungs
zeitpunkt 

Über
nahme 
durch die 
EU

Voraussichtliche Auswirkungen  
auf WACKER 
 

Amendments 
to IAS 7
 
 
 
 
 
 
 

Statement  
of Cash Flows 
 
 
 
 
 
 
 

29.01.16 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.17 
 
 
 
 
 
 
 
 

Offen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Änderungen sollen dazu führen, dass die Ver-
änderung der Verschuldung des Unternehmens 
besser abgebildet wird. Vorgeschlagen wird eine 
Überleitungsrechnung der Verschuldung vom 
Anfangsbestand der Bilanz zum Endbestand der 
Bilanz. Die Angaben zur Kapitalflussrechnung 
werden sich für WACKER voraussichtlich erhöhen. 
Es ergeben sich keine wesentlichen Änderungen 
der Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage des 
Konzerns.

IFRS 15
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Umsatzerlöse 
aus Kunden
verträgen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

28.05.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.01.18 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erwartet 
in 
Q2 2016 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach IFRS 15 sind Umsatzerlöse dann zu realisieren, 
wenn der Kunde die Verfügungsmacht über die ver-
einbarten Güter und Dienstleistungen erlangt und 
Nutzen aus diesen ziehen kann. Entscheidend ist 
nicht mehr die Übertragung wesentlicher Chancen 
und Risiken, wie noch nach den alten Regelungen 
des IAS 18, „Umsatzerlöse“. Die Umsatzerlöse sind 
mit dem Betrag der Gegenleistung zu bewerten, 
die das Unternehmen erwartet zu erhalten. Das neue 
Modell sieht zur Ermittlung der Umsatzrealisierung 
ein fünfstufiges Schema vor, wonach zunächst der 
Kundenvertrag und die darin enthaltenen Leistungs-
verpflichtungen zu identifizieren sind. Anschließend 
ist der Transaktionspreis zu ermitteln und zuzuord-
nen. Der Umsatz ist für jede einzelne Leistungs
verpflichtung zu realisieren, wenn der Kunde die 
Verfügungsmacht daran erlangt. WACKER wird die 
Auswirkungen des neuen Standards für die Umsatz-
realisierung in 2016 analysieren. Die Auswirkungen 
können aktuell noch nicht beurteilt werden. Durch 
den neuen Standard wird es zu einer Ausweitung der 
Anhangangaben im Abschluss von WACKER kommen.

Amendments 
to IFRS 10 
and IAS 28
 
 
 
 
 
 
 

Veräußerung 
oder Einlage 
von Vermögens
werten in asso-
ziierte Unter-
nehmen oder 
Gemeinschafts-
unternehmen 
 
 

11.09.14 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ver
schoben 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verscho
ben – 
IASB 
Expo
sure 
Draft 
wird 
abge-
wartet 
 

Nach der Änderung beider Standards ist eine 
Gewinn- bzw. Verlustrealiserung beim Investor in 
voller Höhe immer dann vorzunehmen, wenn die 
Transaktion einen Geschäftsbetrieb im Sinne des 
IFRS 3 betrifft. Ist dies nicht der Fall, sondern 
betrifft die Transaktion Vermögenswerte, die 
keinen Geschäftsbetrieb darstellen, ist lediglich 
der anteilige Erfolg ( in Höhe des Anteils der 
anderen Investoren) zu erfassen. Die Änderung hat 
aktuell keine Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage von WACKER.

Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss werden neben der Wacker Chemie AG und ihrer Tochterunter-
nehmen auch gemeinschaftliche Tätigkeiten, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte 
Unternehmen einbezogen.

Tochterunternehmen sind Gesellschaften, bei denen die Wacker Chemie AG über be
stehende Rechte verfügt, die ihr die gegenwärtige Fähigkeit verleihen, die maßgeblichen 
Tätigkeiten zu lenken. Beherrschung ist somit nur gegeben, wenn die Wacker Chemie AG 
oder eine ihrer Töchter variablen Rückflüssen aus der Beziehung zu einer Gesellschaft 
ausgesetzt ist und mittels ihrer Verfügungsgewalt über die maßgeblichen Tätigkeiten die 
Möglichkeit zur Beeinflussung dieser Rückflüsse hat. In der Regel beruht die Beherr-
schungsmöglichkeit dabei auf einer mittel- oder unmittelbaren Stimmrechtsmehrheit der 
Wacker Chemie AG. Die Einbeziehung beginnt zu dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit 
der Beherrschung besteht. Sie endet, wenn die Möglichkeit der Beherrschung nicht 
mehr besteht.
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Strukturierte Einheiten werden konsolidiert, wenn die wirtschaftliche Betrachtung des 
Verhältnisses zeigt, dass eine Beherrschung vorliegt. Eine strukturierte Einheit dient 
einem bestimmten Geschäftszweck. Strukturierte Einheiten sind derart ausgestaltet, dass 
Stimmrechte oder ähnliche Rechte bei der Entscheidung, wer das Unternehmen be-
herrscht, nicht ausschlaggebend sind. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn vertragliche 
Vereinbarungen die relevanten Aktivitäten steuern und diese sich auf einen streng ein
gegrenzten Zweck beziehen.

Gemeinschaftliche Tätigkeiten (Joint Operations) und Gemeinschaftsunternehmen (Joint 
Ventures) beruhen auf gemeinsamen Vereinbarungen. Eine gemeinsame Vereinbarung 
liegt vor, wenn der WACKER Konzern auf Grundlage einer vertraglichen Vereinbarung die 
zusammen mit einem Dritten geführten Aktivitäten gemeinschaftlich führt. Gemeinschaft
liche Führung liegt nur vor, sofern Entscheidungen über die maßgeblichen Tätigkeiten 
die Einstimmigkeit der beteiligten Parteien erfordern. Eine gemeinschaftliche Tätigkeit ist 
dadurch gekennzeichnet, dass die Parteien, die die gemeinschaftliche Führung über die 
Vereinbarung ausüben, Rechte an den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögens
werten und Verpflichtungen für deren Schulden haben. Die Vermögenswerte und Schulden 
sowie Erlöse und Aufwendungen aus den gemeinschaftlichen Tätigkeiten werden anteilig, 
entsprechend den Rechten und Pflichten des WACKER-Konzerns, in den Konzernabschluss 
einbezogen. Bei Gemeinschaftsunternehmen besitzen die Parteien, die die gemeinschaft
liche Führung ausüben, Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung. Gemeinschaftsunter
nehmen werden gemäß der Equity-Methode bilanziert.

Aktuell werden im Konzernabschluss keine gemeinschaftlichen Tätigkeiten bilanziert. 

Ebenfalls nach der Equity-Methode werden assoziierte Unternehmen bewertet, bei denen 
die Wacker Chemie AG in der Regel auf Grund des Anteilsbesitzes zwischen 20 Prozent 
und 50 Prozent einen maßgeblichen Einfluss ausübt.

Soweit Gemeinschaftsunternehmen bzw. assoziierte Unternehmen selbst Tochtergesell-
schaften haben, werden diese in der nachfolgenden Tabelle nicht mitgezählt.

Gesellschaften, an denen die Wacker Chemie AG mit weniger als 20 Prozent beteiligt 
ist bzw. bei denen WACKER keinen maßgeblichen Einfluss ausüben kann, werden als 
Beteiligungen unter den langfristigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen.
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Anzahl Deutsch-
land

Übriges 
Europa

Amerika Asien Sonstige 
Regionen

Gesamt 

Vollkonsolidierte Unternehmen 
( inkl. Muttergesellschaft)
01.01.2015 15 13 5 17 2 52

Zugänge – – 1 –  1  2

Abgänge und Fusionen – 1 –  –  –  –  – 1

31.12.2015 14 13 6 17 3 53

At equity konsolidierte Unternehmen
01.01.2015 – – – 3 – 3

31.12.2015 – – – 3 – 3

Nicht konsolidierte verbundene  
Unternehmen
01.01.2015 1 – – – – 1

31.12.2015 1 – – – – 1

Gesamt
01.01.2015 16 13 5 20 2 56

Zugänge – – 1 – 1 2

Abgänge und Fusionen – 1 – – – – – 1

31.12.2015 15 13 6 20 3 57

Strukturierte Einheiten
01.01.2015 1 – – – – 1

31.12.2015 1 – – – – 1

Der Konsolidierungskreis hat sich im Vergleich zum 31. Dezember 2014 wie folgt verändert.

Veränderung des Konsolidierungskreises

%

Abgänge / Fusionen bei vollkonsolidierten Tochtergesellschaften
Scil Proteins Production GmbH, Halle (Verschmelzung auf die WACKER Biotech GmbH, 
Jena zum 01. Januar 2015) 100

Neugründungen von vollkonsolidierten Tochtergesellschaften
Wacker Kimya Ticaret Limited Sirketi, Istanbul, Türkei (Neugründung am 28. Mai 2015) 100

Wacker Colombia S. A. S., Bogotá, Colombia (Neugründung am 11. September 2015) 100

Teilabgang bei vollkonsolidierten Tochtergesellschaften durch den Börsengang der Siltronic AG1

Siltronic AG, München 42,2

Siltronic Holding International B. V., Krommenie / Amsterdam, Niederlande 42,2

Siltronic Corp., Portland, Oregon, USA 42,2

Siltronic Singapore Pte. Ltd., Singapur 42,2

Siltronic Asia Pte. Ltd., Singapur 42,2

Siltronic Japan Corp., Hikari, Japan 42,2

Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd., Singapur 42,2

1 �Börsengang der 100 % Tochter Siltronic AG am 11. Juni 2015, Platzierung von 42,2 % durch Ausgabe neuer Aktien und 
Veräußerung von Anteilen, gehalten von der 3. Venture GmbH
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Die Scil Proteins Production GmbH, Halle wurde von der WACKER Biotech GmbH am 
02. Januar 2014 erworben und wurde zum Stichtag 01. Januar 2015 auf die Muttergesell-
schaft verschmolzen.

WACKER hat am 11. Juni 2015 im Rahmen eines Börsengangs 25,5 Prozent seiner Anteile an 
der bis dahin 100%igen Tochter Siltronic AG an der Frankfurter Börse platziert. Gleichzeitig 
wurden im Rahmen einer Kapitalerhöhung der Siltronic AG neue Aktien ausgegeben, die den 
Beteiligungsanteil von WACKER um 16,7 Prozent reduzierten. Nach dem Börsengang be-
trägt der Minderheitenanteil an der Siltronic AG 42,2 Prozent. WACKER ist mit 57,8 Prozent 
weiterhin Mehrheitsaktionär und konsolidiert die Gesellschaft voll im Konzernabschluss. 
Das Gesamtvolumen der Transaktion belief sich auf 379,5 Mio. €. Transaktionskosten in 
Höhe von 17,6 Mio. € wurden direkt im Eigenkapital verrechnet. Auf Grund der mehrheits-
wahrenden Transaktion handelt es sich bilanziell um einen Geschäftsvorfall mit Eigen
tümern, der zu keinem Ergebnisausweis in der Gewinn- und Verlustrechnung führt. Zu den 
Veränderungen im Eigenkapital verweisen wir auf den Eigenkapitalspiegel. Dort werden 
die Änderungen in einer gesonderten Zeile ausgewiesen. 

Insgesamt werden 14 inländische und 42 ausländische Unternehmen in den Konzern
abschluss einbezogen.

Das Tochterunternehmen W.E.L.T. Reisebüro GmbH, dessen Einfluss auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns von untergeordneter Bedeutung ist, wird wegen 
Geringfügigkeit nicht konsolidiert. Die Umsätze und die Bilanzsumme lagen im Geschäfts
jahr 2014 unter 0,5 Mio. €. Das Tochterunternehmen, an dem WACKER 51 Prozent der Anteile 
hält, wird zu Anschaffungskosten bewertet und innerhalb der langfristigen finanziellen 
Vermögenswerte ausgewiesen.

Neben den mittelbar oder unmittelbar beherrschten Unternehmen konsolidiert WACKER 
auf Grund des beherrschenden Einflusses eine strukturierte Einheit im Sinne des IFRS 10. 
Hierbei handelt es sich um einen Spezialfonds, in den die Wacker Chemie AG Sonderver-
mögen eingezahlt hat. Dieser Treuhandfonds wurde ausschließlich für WACKER aufgelegt 
und alle Anteile des Fonds werden von WACKER gehalten. Die Einbringung des Sonder-
vermögens stellt auf Grund der vertraglichen Ausgestaltung eine strukturierte Einheit im 
Sinne des IFRS 10 dar.

Gesetzliche, vertragliche oder aufsichtsrechtliche Beschränkungen sowie Schutzrechte 
nicht beherrschender Anteile können den Konzern in seiner Fähigkeit beschränken, Zugang 
zu den Vermögenswerten zu erhalten und diese an oder von andere(n) Unternehmen unge
hindert innerhalb des Konzerns zu transferieren und Schulden des Konzerns zu begleichen. 
Dividendenausschüttungen können durch den Vorrang der Tilgung von Gesellschafterdar
lehen eingeschränkt sein. Es existieren zum Stichtag keine erheblichen Beschränkungen 
auf Grund von Schutzrechten zugunsten nicht beherrschender Anteile. Für weitere Angaben 

verweisen wir auf die Ziffer 12 des Konzernanhangs (Eigenkapital /Anteile anderer Gesellschafter / Kapitalmanagement).

Regulatorische Anforderungen oder lokale gesellschaftsrechtliche Bestimmungen können 
in bestimmten Ländern die Fähigkeit des Konzerns einschränken, Vermögenswerte an 
oder von anderen Unternehmen innerhalb des Konzerns zu transferieren. Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente unterliegen in einigen asiatischen und südamerikanischen 
Ländern lokalen Devisenbeschränkungen. Dort ist die Kapitalausfuhr aus dem jeweiligen 
Land grundsätzlich nur nach vorheriger Genehmigung durch staatliche Behörden über 
Kapitalmaßnahmen (Dividende, Kapitalherabsetzung) möglich. Andere, wesentliche 
Beschränkungen hinsichtlich der Nutzbarkeit von Vermögenswerten innerhalb des 
Konzerns bestehen nicht.
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Konsolidierungsmethoden
Der Konzernabschluss basiert auf den Einzelabschlüssen der Wacker Chemie AG und der 
einbezogenen Tochterunternehmen, gemeinsamen Vereinbarungen und strukturierten 
Einheiten. Alle Gesellschaften haben den 31. Dezember als Bilanzstichtag.

Alle wesentlichen Meldedaten der Gesellschaften sind für Zwecke der Einbeziehung in 
den Konzernabschluss von unabhängigen Wirtschaftsprüfern geprüft.

Die Erstkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbsmethode durch Verrechnung der An-
schaffungskosten mit dem Konzernanteil am Eigenkapital der konsolidierten Tochterunter
nehmen auf den Zeitpunkt des Erwerbs bzw. der erstmaligen Einbeziehung in den Konzern
abschluss. Hierbei ergibt sich das Eigenkapital der konsolidierten Tochterunternehmen 
unter Berücksichtigung aller identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden sowie 
Eventualverbindlichkeiten; die Bewertung aller Bilanzposten erfolgt mit ihren beizulegen-
den Zeitwerten. Ein positiver Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten des 
Tochterunternehmens und dem so ermittelten anteiligen Eigenkapital wird als Geschäfts- 
oder Firmenwert aktiviert und einem jährlichen Impairment-Test unterworfen. Ein negativer 
Unterschiedsbetrag wird unmittelbar als Ertrag vereinnahmt. Die Kapitalkonsolidierung 
erfolgt durch Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit dem anteiligen Eigenkapital 
der Tochterunternehmen.

Die nach der Equity-Methode bewerteten Beteiligungen werden beim Erwerb mit den 
Anschaffungskosten bewertet. Soweit diese höher als das anteilige Eigenkapital sind, 
verbleibt ein Unterschiedsbetrag (Geschäftswert- oder Firmenwert) im Beteiligungsan-
satz. Dieser ist zum Bilanzstichtag auf das Vorliegen von Anzeichen einer Wertminderung 
zu untersuchen. Soweit die Anschaffungskosten geringer als das anteilige Eigenkapital im 
Erwerbszeitpunkt sind, wird dieser Unterschiedsbetrag dem Bilanzansatz zugeschrieben 
und in der Gewinn- und Verlustrechnung im Equity-Ergebnis erfasst. Die Buchwerte dieser 
Gesellschaften werden jährlich um die anteiligen Ergebnisse, ausgeschütteten Dividenden 
oder sonstigen Eigenkapitalveränderungen erhöht beziehungsweise vermindert. Bei Hin-
weisen auf einen dauerhaft niedrigeren Wert einer Beteiligung wird eine ergebniswirksame 
Wertminderung vorgenommen. Langfristige Finanzierungen, die dem wirtschaftlichen 
Gehalt nach der Nettoinvestition des Eigentümers in das Unternehmen zuzuordnen sind, 
werden bei der Berücksichtigung der Eigenkapitalveränderung einbezogen.

Zwischenergebnisse, Umsätze, Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Schul-
den zwischen den einbezogenen Gesellschaften sowie anteilige Zwischenergebnisse aus 
Lieferungen und Leistungen mit assoziierten Unternehmen werden eliminiert. Bei den 
ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgängen werden die ertragsteuerlichen Auswir-
kungen berücksichtigt und latente Steuern in Ansatz gebracht.

Schätzungen und Annahmen im Rahmen der Konsolidierung
Bei der Beurteilung, ob bei Gesellschaften, an denen WACKER weniger als 100 Prozent der 
Stimmrechte hält, Beherrschung, gemeinsame Beherrschung oder maßgeblicher Einfluss 
vorliegt, kann es zu Ermessensausübungen kommen. Vor allem in Fällen, in denen WACKER 
50 Prozent der Stimmrechte hält, muss beurteilt werden, ob es weitere vertragliche Rechte 
oder insbesondere faktische Umstände gibt, die dazu führen können, dass WACKER die 
Entscheidungsgewalt über das potenzielle Tochterunternehmen hat, oder ob gemeinsame 
Beherrschung vorliegt. Sofern gemeinsame Beherrschung vorliegt, muss zwischen 
gemeinschaftlicher Tätigkeit (Joint Operation) oder Gemeinschaftsunternehmen (Joint 
Venture) unterschieden werden. Diese Unterscheidung hängt davon ab, ob WACKER 
unmittelbare Rechte an den Vermögenswerten hat oder ob Rechte am Reinvermögens-
überschuss der Gesellschaft bestehen. Dabei muss WACKER die Struktur und die recht
liche Form der Gesellschaft, die vertraglichen Vereinbarungen sowie sonstige Umstände 
berücksichtigen. 
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Änderungen der vertraglichen Vereinbarungen oder der faktischen Umstände werden 
überwacht und im Hinblick auf mögliche Auswirkungen auf die Einschätzung, ob Beherr-
schung oder gemeinsame Beherrschung vorliegt, beurteilt. 

Unternehmenserwerbe
Die Bilanzierung eines Unternehmenserwerbs erfolgt mit Hilfe der Erwerbsmethode, die 
eine Bewertung der übernommenen Vermögenswerte und Schulden zum beizulegenden 
Zeitwert zum Zeitpunkt der erstmaligen Beherrschung vorsieht.

Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte erfordert bestimmte Schätzungen und Beur
teilungen, vor allem der erworbenen immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen, 
der übernommenen Verbindlichkeiten sowie der Nutzungsdauer der erworbenen immate-
riellen Vermögenswerte und Sachanlagen.

Die Bewertung basiert in großem Umfang auf antizipativen Zahlungsmittelzu- und 
-abflüssen. Abweichungen zwischen den tatsächlichen und den bei der Ermittlung der 
beizulegenden Zeitwerte zugrunde gelegten Zahlungsmittelzu- und -abflüssen können 
die zukünftigen Konzernergebnisse beeinflussen.

Die Kaufpreisaufteilung wesentlicher Akquisitionen erfolgt unter der Mithilfe externer 
unabhängiger Gutachter. Die damit zusammenhängenden Bewertungen basieren auf 
Informationen, die zum Erwerbszeitpunkt verfügbar sind.

Akquisitionen und Mehrheitsübernahmen im Geschäftsjahr 2015
Im Geschäftsjahr 2015 wurden keine Akquisitionen und Mehrheitsübernahmen durch
geführt.

Währungsumrechnung
In den Einzelabschlüssen der Konzerngesellschaften werden sämtliche Forderungen und 
Schulden in fremden Währungen mit dem Kurs am Bilanzstichtag bewertet, unabhängig 
davon, ob sie kursgesichert sind oder nicht. Termingeschäfte, die – aus wirtschaftlicher 
Sicht – zur Kurssicherung dienen, werden zu ihren jeweiligen Zeitwerten (Fair Value) 
angesetzt. Dabei entstehende Umrechnungsdifferenzen werden ergebniswirksam bzw. 
beim Vorliegen von Cashflow Hedges im übrigen Eigenkapital erfolgsneutral erfasst.

Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten Jahresabschlüsse der einbezo-
genen Konzerngesellschaften erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der funktionalen 
Währung nach der modifizierten Stichtagskursmethode. Nach dieser werden die Bilanzen 
von der funktionalen Währung in die Berichtswährung mit dem Mittelkurs zum Bilanz-
stichtag und die Gewinn- und Verlustrechnungen mit den Durchschnittskursen der 
Berichtsperiode umgerechnet. Da die Tochtergesellschaften ihre Geschäfte in finanzieller, 
wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht selbstständig betreiben, ist deren funk
tionale Währung grundsätzlich identisch mit der jeweiligen Landeswährung der Gesell-
schaft. Die sich aus der Umrechnung des Eigenkapitals ergebenden Nettogewinne oder 
-verluste werden in den übrigen Eigenkapitalposten erfolgsneutral erfasst. Umrechnungs
differenzen, die aus abweichenden Umrechnungskursen in der Gewinn- und Verlustrech-
nung resultieren, werden ebenfalls dort berücksichtigt. Scheiden Konzernunternehmen 
aus dem Konsolidierungskreis aus, wird die betreffende Währungsumrechnungsdifferenz 
erfolgswirksam aufgelöst.
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Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse der wichtigsten 
Währungen stellen sich im Verhältnis zu einem Euro wie folgt dar:

	 ISO Code� Stichtagskurs Durchschnittskurs

31.12.2015 31.12.2014 2015 2014

US-Dollar USD 1,09 1,22 1,11 1,33

Japanischer Yen JPY 131,41 145,35 134,27 140,50

Singapur-Dollar SGD 1,54 1,61 1,52 1,68

Chinesischer Renminbi CNY 7,09 7,54 6,97 8,18

Schätzungen und Annahmen im Rahmen der Rechnungslegung
Die Aufstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung der IFRS erfordert, dass An
nahmen getroffen und Schätzungen verwendet werden, die sich auf Höhe und Ausweis 
der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie 
der Eventualverbindlichkeiten auswirken. Diese richten sich nach den Verhältnissen und 
Einschätzungen am Bilanzstichtag und beeinflussen insoweit auch die Höhe der ausge-
wiesenen Erträge und Aufwendungen der dargestellten Geschäftsjahre. Die Annahmen 
der Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festlegung 
von Nutzungsdauern, die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumen-
ten, die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen, die Realisierbarkeit zukünftiger 
Steuerentlastungen sowie die Annahmen im Zusammenhang mit Impairment-Tests und 
Kaufpreisallokationen.

Die tatsächlichen Werte können in Einzelfällen von den getroffenen Annahmen und 
Schätzungen abweichen. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis 
berücksichtigt und wirken sich auf das Ergebnis der Periode der Änderung bzw. gege
benenfalls zukünftiger Perioden aus.

Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen / at equity bewertete Beteiligungen
Die voraussichtlichen Nutzungsdauern und Abschreibungsverläufe von immateriellen 
Vermögenswerten und Sachanlagen beruhen auf Erfahrungswerten, Planungen und 
Schätzungen. Hierbei werden auch der Zeitraum und die Verteilung der zukünftigen 
Mittelzuflüsse aus den getätigten Investitionen geschätzt. Der künftige technische Fort-
schritt und laufende Ersatz- und Entwicklungszyklen werden in die Ermittlung ein
bezogen. Der Buchwert der immateriellen Vermögenswerte und der Sachanlagen beträgt 
4,83 Mrd. € ( Vorjahr 4,35 Mrd. € ). At equity bewertete Beteiligungen sind in Höhe von 
21,2 Mio. € (Vorjahr 20,5 Mio. €) in der Bilanz ausgewiesen.

Impairment-Tests werden für Vermögenswerte durchgeführt, wenn bestimmte Indikatoren 
auf eine mögliche Wertminderung oder Wertaufholung hinweisen. Hierbei ist der erziel-
bare Betrag des betreffenden Vermögenswertes zu schätzen, der dem höheren Wert von 
beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und dem Nutzungswert ent-
spricht. Die Bestimmung des erzielbaren Betrags im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung 
erfordert Schätzungen auf Basis von Börsenkursen, Preisen vergleichbarer Geschäfte, 
Barwert- oder sonstige Bewertungsverfahren oder einer Kombination hieraus, die Ein-
schätzungen und Beurteilung vonseiten des Managements erforderlich machen. Zur 
Ermittlung des Nutzungswertes sind die diskontierten zukünftigen Cashflows des betref-
fenden Vermögenswertes zu bestimmen. Die Schätzung der diskontierten künftigen 
Cashflows beinhaltet wesentliche Annahmen wie insbesondere solche bezüglich der 
künftigen Verkaufspreise und Verkaufsvolumina, der Kosten und der Diskontierungs-
sätze. Obwohl WACKER davon ausgeht, dass die Schätzungen der relevanten erwarteten 
Nutzungsdauern, die Annahmen bezüglich der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
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und der Entwicklung der Branchen, sowie die Einschätzungen der diskontierten künfti
gen Cashflows angemessen sind, könnte durch eine Veränderung der Annahmen oder 
Umstände eine Veränderung der Analyse erforderlich werden. Hieraus könnten in der 
Zukunft deutliche Unterschiede zu den bilanzierten Werten auftreten, die zu zusätzlichen 
Wertminderungen oder Wertaufholungen führen können. Siehe Ziffer 4

Rückstellungen
Wesentliche Risiken ergeben sich bei Umweltschutzrückstellungen sowie Rückstellungen 
für Schadenersatz und belastende Verträge durch mögliche Änderungen der Schätzungen 
zukünftiger Kosten und Nutzen, geänderte Eintrittswahrscheinlichkeiten für eine Inan-
spruchnahme und durch erweiterte gesetzliche Vorschriften für die Beseitigung und Ver-
meidung von Umweltschäden. Auch Änderungen des Diskontierungssatzes führen zu 
Veränderungen in der Ermittlung der langfristigen Rückstellungen. Hier spiegelt sich das 
aktuelle Niedrigzinsumfeld wider. Dadurch steigt der Buchwert der langfristigen Rück-
stellungen an. Der Buchwert der Umweltschutzrückstellungen beträgt 79,9 Mio. € (Vorjahr 
69,0 Mio. €), der Buchwert der Rückstellung für Verkauf / Einkauf beträgt 60,7 Mio. € (Vorjahr 
43,5 Mio. €) und der Buchwert der sonstigen anderen Rückstellungen beträgt 58,9 Mio. € 
(Vorjahr 71,7 Mio. €). Siehe Ziffer 14

Die Bilanzierung von Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen erfolgt in Übereinstimmung 
mit versicherungsmathematischen Bewertungen. Diese Bewertungen beruhen auf statis-
tischen und anderen Faktoren, um auf diese Weise künftige Ereignisse zu antizipieren. 
Diese Faktoren beinhalten den Diskontierungssatz, erwartete Gehalts- und Renten
steigerungen, Sterblichkeitsraten und Steigerungsraten für Gesundheitsvorsorge. Diese 
Annahmen können auf Grund von veränderten Markt- und Wirtschaftsbedingungen 
erheblich von den tatsächlichen Entwicklungen abweichen und deshalb zu einer wesent-
lichen Veränderung der Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen sowie des zugehörigen 
künftigen Aufwands führen. Insbesondere das aktuelle Niedrigzinsumfeld beeinflusst den 
Buchwert der Pensionsrückstellungen. Der Buchwert der Pensionsrückstellung beträgt 
1,61 Mrd. € (Vorjahr 1,76 Mrd. €). Siehe Ziffer 13

Die Höhe der Pensionsverpflichtung ergibt sich durch Diskontierung der WACKER-
spezifischen, erwarteten zukünftigen Zahlungsströme. Der Diskontierungszinssatz er
mittelt sich aus der Zinsstrukturkurve hochrangiger festverzinslicher, laufzeitäquivalenter 
Unternehmensanleihen zum Bilanzstichtag. Die Anleihen lauten jeweils auf die gleiche 
Währung wie die zugrunde liegende Pensionsverpflichtung. Die Anleihen weisen ein 
Rating von mindestens AA einer der drei großen Rating-Agenturen aus. Die Grundlage in 
Deutschland bildet ein über Bloomberg zum Stichtag ermitteltes Anleihenportfolio mit 
einer Laufzeit, die annähernd mit der Laufzeit der Pensionsverpflichtung übereinstimmt.

Rückstellungen für Steuerrisikopositionen werden gebildet, wenn eine Eintrittswahrschein
lichkeit von über 50 Prozent besteht. WACKER schätzt für jedes Jahr aus Erfahrungen der 
Vergangenheit die Zuführung zu den Steuerrisikorückstellungen neu ein.

Latente Steuern
Zu jedem Bilanzstichtag beurteilt der Konzern, ob die Realisierbarkeit künftiger Steuer-
vorteile für den Ansatz aktiver latenter Steuern hinreichend wahrscheinlich ist. Dies 
erfordert vom Management u. a. die Beurteilung der Steuervorteile, die sich aus den zur 
Verfügung stehenden Steuerstrategien und dem künftigen zu versteuernden Einkommen 
ergeben, sowie die Berücksichtigung weiterer positiver und negativer Faktoren. Im Falle 
von Gesellschaften, die in der Vergangenheit steuerliche Verluste ausgewiesen haben, 
werden aktive latente Steuern nur in Ausnahmefällen aktiviert, wenn substanzielle Hin-
weise der Realisierbarkeit bestehen. Der Buchwert der in der Bilanz erfassten aktiven 
latenten Steuern beträgt 321,4 Mio. € (Vorjahr 334,3 Mio. €).
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Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Abschlüsse der Wacker Chemie AG sowie der in- und ausländischen Tochterunter-
nehmen werden nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen denen des letzten Konzern-
abschlusses zum Ende des vorherigen Geschäftsjahres. Zusätzlich werden sie um neue 
Rechnungslegungsvorschriften des aktuellen Geschäftsjahres ergänzt, die erstmals 
anzuwenden sind. Einschränkungen der Vergleichbarkeit können sich bei wesentlichen 
Erwerben vollkonsolidierter Unternehmen ergeben. Sofern dies der Fall ist, wird hierauf 
bei der Erläuterung des Konsolidierungskreises eingegangen. Soweit wesentliche Anpas-
sungen von Vorjahresbeträgen erfolgen, werden diese bei den betroffenen Anhangs
angaben erläutert oder im Abschnitt „Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden“ übergeleitet.

Der Konzernabschluss basiert auf den Grundlagen historischer Anschaffungs- und Her-
stellungskosten, mit Ausnahme der Posten, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert aus
gewiesen werden, wie zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, Derivate 
und das Planvermögen im Rahmen von Pensionsverpflichtungen.

Finanzinstrumente werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet, andere Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten mit diesem Wert im Anhang veröffentlicht. Der beizulegende 
Zeitwert (Fair Value) eines Vermögenswertes oder einer Verbindlichkeit ist der Preis, der 
am Bewertungsstichtag in einer regulären Transaktion zwischen Marktteilnehmern beim 
Verkauf eines Vermögenswertes zu erzielen bzw. für den Abgang einer Verbindlichkeit zu 
zahlen wäre.

Bei der Ermittlung des Fair Values von Finanzinstrumenten können, je nachdem, wie hoch 
der Anteil der nicht-beobachtbaren Inputfaktoren ist, mehr oder weniger umfangreiche 
Schätzungen erforderlich sein. WACKER ist bestrebt, sich bei der Ermittlung des Fair Values 
auf möglichst viele beobachtbare Inputfaktoren zu stützen und die Verwendung nicht-
beobachtbarer Inputfaktoren auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Ob der Wert eines Input-
parameters beobachtbar ist oder nicht, wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst: unter 
anderem von der Art des Finanzinstruments, der Existenz eines Marktes für das betreffende 
Instrument, spezifischen Transaktionseigenschaften, der Liquidität und den allgemeinen 
Marktbedingungen. Wenn der Fair Value nicht verlässlich ermittelt werden kann, wird der 
Buchwert als Näherungswert zur Bestimmung des Fair Values herangezogen.

Finanzinstrumente, die im Konzernabschluss zum Fair Value bewertet oder angegeben 
werden, werden gemäß der Fair-Value-Hierarchie nach IFRS 13 bemessen und klassi
fiziert. Die Hierarchie besteht aus drei Leveln, denen die Inputfaktoren je nach ihrer 
Beobachtbarkeit im Rahmen der entsprechenden Bewertungsverfahren zugeordnet 
werden.

Die Umsatzerlöse umfassen den beizulegenden Zeitwert der für den Verkauf von Waren 
und Dienstleistungen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit erhaltenen Gegen
leistung oder Forderung. Der Ausweis erfolgt ohne Umsatzsteuer und andere im Zu
sammenhang mit Umsätzen anfallende Steuern sowie Rabatte und Preisnachlässe. Die 
Umsatzerlöse gelten als realisiert, wenn die geschuldeten Lieferungen und Leistungen 
erbracht wurden und die wesentlichen Chancen und Risiken des Eigentums auf den 
Erwerber übergegangen sind. Umsätze aus Dienstleistungen werden erfasst, sobald die 
Leistung erbracht wurde. Umsätze werden nicht ausgewiesen, wenn Risiken im Zusam-
menhang mit dem Erhalt der Gegenleistung bestehen. Risiken aus der Rücknahme von 
Erzeugnissen und Waren, Gewährleistungen oder sonstigen Reklamationen werden nach 
dem Grundsatz der Einzelbewertung zurückgestellt. Die Umsatzerlöse und ihre Entwick-
lung nach Bereichen und Regionen werden in der Segmentberichterstattung dargestellt.
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WACKER tätigt keine Geschäfte, die eine Umsatzrealisierung als langfristige Fertigungs-
aufträge nach der Percentage of Completion Methode erfordern.

In den Herstellungskosten werden die Kosten der umgesetzten Erzeugnisse, Handels
waren und Leistungen ausgewiesen. Sie beinhalten neben den direkt zurechenbaren Kos-
ten wie den Material-, Personal- und Energiekosten auch die Gemeinkosten einschließlich 
der Abschreibungen sowie die Abwertungen auf Vorräte. Ausgangsfrachten werden eben
falls in diesem Posten ausgewiesen.

Die Vertriebskosten enthalten die Kosten der Vertriebsorganisation, der Werbung und 
der Marktforschung sowie die anwendungstechnische Beratung bei Kunden. Provisions-
aufwendungen werden ebenfalls unter diesem Posten ausgewiesen.

Zu den Forschungskosten gehören auch Kosten der Produkt- und Verfahrensentwicklung. 
Für die Forschungskosten im engeren Sinne besteht ein Aktivierungsverbot. Entwicklungs
kosten sind dann zu aktivieren, wenn kumulativ alle vorgeschriebenen Ansatzkriterien 
erfüllt sind, die Forschungsphase eindeutig von der Entwicklungsphase getrennt werden 
kann und die entstehenden Kosten den einzelnen Projektphasen überschneidungsfrei 
zugeordnet werden können. Ferner müssen mit hinreichender Sicherheit zukünftige 
Finanzmittelzuflüsse erfolgen.

Zu den Allgemeinen Verwaltungskosten gehören die anteiligen Personal- und Sachkosten 
der Konzernsteuerung, des Personalbereichs, des Rechnungswesens und der Informa
tionstechnologie, soweit sie nicht als interne Dienstleistung auf andere Kostenstellen und 
damit unter Umständen auf andere Funktionsbereiche verrechnet worden sind.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeit-
punkt ihrer Verursachung als Aufwand erfasst. Zinserträge werden zeitanteilig unter 
Berücksichtigung der ausstehenden Darlehenssumme und des anzuwendenden Effektiv
zinssatzes bewertet. Dividendenerträge aus Finanzinvestitionen werden mit Entstehung 
des Rechtsanspruchs auf Zahlung erfasst.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden mit ihren Anschaffungs
kosten angesetzt und, soweit ihre Nutzungsdauer bestimmbar ist, planmäßig linear 
abgeschrieben. Als Nutzungsdauer werden drei bis 15 Jahre zugrunde gelegt, wenn sich 
nicht ein abweichender Zeitraum z. B. auf Grund der Laufzeit eines Patents ergibt. Die 
Nutzungsdauer wird jährlich überprüft und gegebenenfalls entsprechend den neuen 
Erwartungen angepasst. Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte (außer 
Geschäftswerte) sind den nutzenden Funktionsbereichen zugeordnet. Immaterielle 
Vermögenswerte, deren Nutzungsdauern nicht bestimmbar sind, unterliegen einem 
jährlichen Impairment-Test. Derzeit sind keine immateriellen Vermögenswerte mit un
bestimmter Nutzungsdauer aktiviert.

Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte werden aktiviert, wenn es wahrscheinlich 
ist, dass mit der Nutzung des Vermögenswerts ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil 
verbunden ist und die Kosten des Vermögenswerts zuverlässig bestimmt werden können. 
Sie werden zu Herstellungskosten angesetzt und planmäßig linear abgeschrieben. Die 
angesetzten Nutzungsdauern entsprechen denen der entgeltlich erworbenen immateri-
ellen Vermögenswerte. Sofern Entwicklungskosten aktiviert werden, umfassen diese die 
direkt dem Entwicklungsprozess zurechenbaren Kosten. Aktivierte Entwicklungskosten 
werden ab dem Produktionsstart planmäßig über die Nutzungsdauer der korrespondie-
renden Produktionsanlagen abgeschrieben.
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Geschäftswerte werden nicht planmäßig abgeschrieben. Für bestehende Geschäftswerte 
wird jährlich ein Impairment-Test durchgeführt. Sofern der Impairment-Test zu einem 
Wert führt, der unter dem Buchwert liegt, erfolgen Wertminderungen auf den Geschäfts-
wert. Eine Überprüfung der Werthaltigkeit erfolgt daneben, wenn Ereignisse oder 
Umstände eingetreten sind, die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten. Die Wert-
minderungen des Geschäftswerts werden unter den sonstigen betrieblichen Aufwen
dungen ausgewiesen. Derzeit ist kein Geschäftswert aktiviert.

Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert und ent-
sprechend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer planmäßig linear abge-
schrieben. Die Nutzungsdauer wird jährlich überprüft und gegebenenfalls entsprechend 
den Erwartungen angepasst. Anschaffungskosten umfassen neben dem Kaufpreis 
Anschaffungsnebenkosten sowie gegebenenfalls Kosten für Abbruch, Abbau und Besei-
tigung der Sachanlage von ihrem Standort und für die Wiederherstellung des Standorts. 
Anschaffungspreisminderungen reduzieren die Anschaffungskosten. Eine Neubewertung 
von Sachanlagen auf Basis der Regelungen in IAS 16 wird nicht vorgenommen. Laufende 
Instandhaltungs- und Reparaturaufwendungen werden sofort als Aufwand erfasst. 
Kosten für den Ersatz von Komponenten oder für Generalüberholungen von Sachanlagen 
werden aktiviert, sofern es wahrscheinlich ist, dass der künftige wirtschaftliche Nutzen 
dem Konzern zufließt und die Kosten verlässlich ermittelt werden können.

Zuwendungen Dritter mindern die Anschaffungs- oder Herstellungskosten; sofern nicht 
anders vermerkt, werden diese Zuwendungen ( Investitionsförderung) von staatlichen 
Stellen gewährt. Ertragszuschüsse, denen keine zukünftigen Aufwendungen gegenüber-
stehen, werden erfolgswirksam erfasst. Solange die Zuwendungen aus der Investitions-
förderung noch nicht zugeflossen sind, werden sie als separater Vermögenswert akti-
viert. Bei Zuwendungen, auf die ein Rechtsanspruch besteht, erfolgt die Aktivierung des 
Anspruchs auf die Zuwendung, wenn das Unternehmen am Bilanzstichtag die sachlichen 
Voraussetzungen für die Gewährung erfüllt hat und zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung 
der erforderliche Antrag gestellt ist oder mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
gestellt wird.

Finanzierungskosten, die im Zusammenhang mit bestimmten, qualifizierten Vermögens-
werten angefallen sind und diesen direkt oder indirekt zugeordnet werden können, wer-
den bis zur erstmaligen Nutzung der Vermögenswerte als Teil der Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten aktiviert. Darüber hinaus werden Finanzierungskosten nicht als Teil 
der Anschaffungs- und Herstellungskosten angesetzt. WACKER bilanziert Finanzierungs-
kosten gemäß IAS 23 (Borrowing Costs) für wesentliche langfristige Investitionsmaß
nahmen in Produktionsanlagen.

Die Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen enthalten alle direkt dem Her
stellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der produktions
bezogenen Gemeinkosten.

Wenn Sachanlagen endgültig stillgelegt, verkauft oder aufgegeben werden, werden 
die Anschaffungs- oder Herstellungskosten gemeinsam mit den entsprechenden kumu-
lierten Abschreibungen aus der Bilanz ausgebucht. Ein gegebenenfalls entstehender 
Gewinn oder Verlust aus der Differenz zwischen dem Verkaufserlös und dem Restbuch-
wert wird unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst.

In den Sachanlagen werden auch Vermögenswerte aus Leasingtransaktionen ausge
wiesen. Im Wege des Finance Lease finanzierte Sachanlagen werden im Zugangszeit-
punkt zum beizulegenden Wert bilanziert, soweit die Barwerte der Mindestleasing
zahlungen nicht niedriger sind. Die Abschreibungen erfolgen planmäßig linear über die 
voraussichtliche Nutzungsdauer bzw. über die kürzere Vertragslaufzeit. Die aus den 
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künftigen Leasingraten resultierenden Zahlungsverpflichtungen werden unter den Finan-
zierungsverbindlichkeiten passiviert. Die zu zahlenden Leasingraten werden nach der 
Effektivzinsmethode in einen Tilgungsanteil und in einen Zinsanteil aufgeteilt.

Den planmäßigen Abschreibungen der Sachanlagen liegen im Wesentlichen folgende 
Nutzungsdauern zugrunde:

In Jahren Nutzungs-
dauer

Produktionsgebäude 10 bis 40 

Sonstige Bauten und vergleichbare Rechte 10 bis 30

Technische Anlagen und Maschinen 6 bis 12 

Fahrzeuge 4 bis 10

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 12

Soweit der nach den vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert von immateriellen Ver-
mögenswerten oder Sachanlagen, die planmäßig abgeschrieben werden, über dem Wert 
liegt, der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist, wird einem solchen Umstand durch 
Wertminderungen Rechnung getragen.

Eine Prüfung auf Wertminderungen findet statt, wenn entsprechende Ereignisse bezie-
hungsweise Änderungen der Umstände anzeigen, dass der Buchwert gegebenenfalls 
nicht mehr erzielbar ist. WACKER prüft zu jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte für 
Wertminderungen oder den Wegfall von Wertminderungen gegeben sind. Ein Wertmin-
derungsverlust wird dann in Höhe des den erzielbaren Betrag übersteigenden Buchwerts 
erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus dem beizulegenden Zeitwert des 
Vermögenswerts abzüglich Verkaufskosten und dem Nutzungswert. Der Nutzungswert 
ergibt sich dabei aus dem Barwert der geschätzten zukünftigen Cashflows aus der 
Nutzung des Vermögenswerts. Hierbei werden segmentspezifisch risikoadjustierte 
Vorsteuerzinssätze verwendet. Für die Ermittlung der Cashflows werden Vermögenswerte 
auf der niedrigsten Ebene zusammengefasst, für die Cashinflows separat identifiziert 
werden können (sog. zahlungsmittelgenerierende Einheiten). Soweit die Gründe für die 
Wertminderungen nicht mehr bestehen, werden gegebenenfalls Zuschreibungen vorge-
nommen. Die Zuschreibung ist begrenzt auf den fortgeführten Buchwert, der sich ohne 
Wertminderung ergeben hätte. Wertminderungen werden in den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen ausgewiesen, Zuschreibungen in den sonstigen betrieblichen Erträgen.

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien werden nach dem Anschaffungskosten-
modell wie Sachanlagen bewertet. Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien umfassen 
Grundstücke und Gebäude, die zur Erzielung von Mieteinnahmen oder zum Zwecke der 
Wertsteigerung gehalten werden und nicht für die eigene Produktion, für die Lieferung 
von Gütern oder die Erbringung von Leistungen, für Verwaltungszwecke oder für den 
Verkauf im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit genutzt werden. Beizulegende 
Zeitwerte dieser Immobilien werden regelmäßig durch externe Immobiliengutachten 
ermittelt.

Leasingtransaktionen sind entweder als Finance Lease oder als Operating Lease zu 
klassifizieren. Im Rahmen des Operating Lease genutzte Vermögenswerte werden nicht 
aktiviert. Die zu leistenden Leasingzahlungen werden in der Periode erfolgswirksam 
erfasst, in der sie anfallen. Ein Finance Lease ist ein Leasingverhältnis, bei dem im 
Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Ertragschancen eines 
Vermögenswertes auf den Leasingnehmer übertragen werden. Vermögenswerte, die im 
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Rahmen des Finance Lease genutzt werden, werden mit dem Barwert der Mindestlea-
singzahlungen angesetzt. Leasingverträge können in andere Kontrakte eingebettet sein. 
Besteht gemäß IFRS-Regelungen eine Trennungspflicht für ein eingebettetes Leasing, so 
werden die Vertragsbestandteile separiert und nach den entsprechenden Regelungen 
bilanziert und bewertet.

Anteile an nicht konsolidierten verbundenen Unternehmen und Beteiligungen werden zu 
Anschaffungskosten angesetzt, wenn nicht ein davon abweichender Marktwert verfügbar 
ist. Bei Realisierung durch Abgang oder bei Absinken des Marktwerts unter die Anschaf-
fungskosten werden Marktwertänderungen erfolgswirksam erfasst. Ausleihungen werden 
mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet; dabei werden unverzinsliche und 
niedrig verzinsliche Ausleihungen mit dem Barwert angesetzt.

Zusätzlich wird bei Vorliegen entsprechender Indikatoren ein Impairment-Test durchgeführt 
und bei Bedarf eine Wertminderung vorgenommen. Die Bestimmung des erzielbaren Be-
trags folgt den Regelungen des IAS 36. Wertminderungen werden im Beteiligungsergebnis 
ausgewiesen.

Anteile an assoziierten Unternehmen sowie an Gemeinschaftsunternehmen werden 
gemäß der Equity-Methode grundsätzlich mit ihrem anteiligen Eigenkapital bilanziert. 
Anteilige Ergebnisse werden hierbei erfolgswirksam berücksichtigt und dem Buchwert 
zu- oder von ihm abgeschrieben. Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen werden 
spiegelbildlich auch im Konzernabschluss erfolgsneutral behandelt. Ausschüttungen von 
Gemeinschaftsunternehmen sowie assoziierten Unternehmen vermindern deren Eigen-
kapital und werden daher erfolgsneutral vom Buchwert abgesetzt. Soweit Verluste eines 
assoziierten Unternehmens oder eines Gemeinschaftsunternehmens dessen Eigenkapital 
aufgezehrt haben, wird der Wert in der Konzernbilanz vollständig abgeschrieben. Weiter
gehende Verluste werden nur dann berücksichtigt, wenn langfristige unbesicherte Forde-
rungen gegenüber dem Unternehmen bestehen bzw. der Konzern zusätzliche Verpflich-
tungen eingegangen ist oder für das Unternehmen Zahlungen geleistet hat. Eine Erhöhung 
des Buchwerts erfolgt erst, nachdem der Verlustvortrag ausgeglichen wurde und wieder 
ein positives Eigenkapital vorliegt.

Zusätzlich wird bei Vorliegen entsprechender Indikatoren ein Impairment-Test durch
geführt und bei Bedarf eine Wertminderung vorgenommen. Die Bestimmung des 
erzielbaren Betrags folgt den Regelungen des IAS 36. Wertminderungen werden im 
Beteiligungsergebnis ausgewiesen.

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Ent
stehung eines finanziellen Vermögenswertes und bei einem anderen Unternehmen zur 
Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit oder eines Eigenkapitalinstruments führt. 
Finanzinstrumente werden zu dem Zeitpunkt im Konzernabschluss berücksichtigt, zu 
dem WACKER Vertragspartei des Finanzinstruments wird.

Bei marktüblichen Käufen oder Verkäufen (Käufe oder Verkäufe im Rahmen eines Ver-
trags, dessen Bedingungen die Lieferung des Vermögenswertes innerhalb eines Zeit-
raums vorsehen, der üblicherweise durch Vorschriften oder Konventionen des jeweiligen 
Markts festgelegt wird) ist für die erstmalige bilanzielle Erfassung sowie den bilanziellen 
Abgang allerdings der Erfüllungstag relevant, d. h. der Tag, an dem der Vermögenswert 
an oder durch WACKER geliefert wird. Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Ver-
bindlichkeiten werden in der Regel unsaldiert ausgewiesen; sie werden nur dann saldiert, 
wenn bezüglich der Beträge zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein Aufrechnungsrecht 
besteht und beabsichtigt ist, den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen. Bei zu
sammengesetzten Finanzinstrumenten werden Fremd- und Eigenkapitalkomponenten 
getrennt und beim Emittenten gesondert ausgewiesen.
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Finanzinstrumente werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Dabei sind bei allen finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, die in 
der Folge nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, die dem 
Erwerb direkt zurechenbaren Transaktionskosten zu berücksichtigen. Die in der Bilanz 
angesetzten beizulegenden Zeitwerte entsprechen in der Regel den Marktpreisen der 
finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. Sofern diese nicht unmittelbar ver-
fügbar sind, werden sie unter Anwendung anerkannter Bewertungsmodelle und unter 
Rückgriff auf aktuelle Marktparameter berechnet.

Für Finanzinstrumente entspricht der beizulegende Zeitwert grundsätzlich dem Betrag, den 
der Konzern erhalten bzw. zahlen würde, wenn er die Finanzinstrumente am Bilanzstichtag 
tauschen bzw. begleichen wollte. Sofern Marktwerte an Märkten für Finanzinstrumente zur 
Verfügung stehen, werden diese verwendet. Ansonsten werden die beizulegenden 
Zeitwerte auf Basis der am Bilanzstichtag bestehenden Marktkonditionen – Zinssätze, 
Devisenkurse, Warenpreise – unter Verwendung der Mittelkurse berechnet. Dabei wird der 
Zeitwert mittels finanzmathematischer Methoden, zum Beispiel durch Diskontierung der 
zukünftigen Zahlungsströme mit dem Marktzinssatz oder die Anwendung anerkannter 
Optionspreismodelle, ermittelt. Bei einigen Derivaten basiert der beizulegende Zeitwert auf 
externen Bewertungen unserer Finanzpartner.

Finanzielle Vermögenswerte bei WACKER umfassen insbesondere Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie ausge-
reichte Kredite und Forderungen, bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen und 
zu Handelszwecken gehaltene originäre und derivative finanzielle Vermögenswerte. 
WACKER macht von dem Wahlrecht, finanzielle Vermögenswerte beim erstmaligen Ansatz 
als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten, keinen Gebrauch.

Finanzielle Verbindlichkeiten begründen regelmäßig einen Rückgabeanspruch in Zah-
lungsmitteln oder einem anderen finanziellen Vermögenswert. Darunter fallen insbeson-
dere eigene Anleihen und sonstige verbriefte Verbindlichkeiten, Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Verbind
lichkeiten aus Finanzierungsleasingverhältnissen, Schuldscheindarlehen und derivative 
Finanzverbindlichkeiten. WACKER macht von dem Wahlrecht, finanzielle Verbindlichkeiten 
beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten, 
keinen Gebrauch.

Die Folgebewertung von finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten richtet sich 
danach, ob ein Finanzinstrument zu Handelszwecken oder bis zur Endfälligkeit gehalten 
wird, ob das Finanzinstrument zur Veräußerung verfügbar ist, oder ob es sich um vom 
Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen handelt.

Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente werden erfolgswirksam zum beizu
legenden Zeitwert bewertet. Ebenfalls unter die Kategorie erfolgswirksam zum bei
zulegenden Zeitwert bewertet fallen alle derivativen Finanzinstrumente, die nicht einer 
bilanziellen Sicherungsbeziehung zugerechnet werden.

Ist sowohl beabsichtigt als auch wirtschaftlich mit hinreichender Verlässlichkeit zu 
erwarten, dass ein Finanzinstrument bis zur Endfälligkeit gehalten wird, wird dieses 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet. Die bis zur Endfälligkeit zu haltenden Finanzinvestitionen beinhalten kurz- und 
langfristige Wertpapiere und Festgelder sowie Teile der in den sonstigen finanziellen 
Vermögenswerten enthaltenen Posten.
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Kredite und Forderungen sind nicht derivative Finanzinstrumente, die nicht in einem 
aktiven Markt notiert sind. Sie werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit 
den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Dieser Bewertungskategorie werden 
die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die in den sonstigen finanziellen 
Vermögenswerten enthaltenen finanziellen Forderungen und Ausleihungen, sowie die 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zugeordnet.

Die übrigen originären finanziellen Vermögenswerte sind, wenn es sich nicht um Kredite 
und Forderungen handelt, als zur Veräußerung verfügbar zu klassifizieren und werden 
zum beizulegenden Zeitwert bilanziert, sofern dieser verlässlich ermittelbar ist. Dies sind 
im Wesentlichen Eigenkapitaltitel und nicht bis zur Endfälligkeit zu haltende Schuldtitel. 
Unrealisierte Gewinne und Verluste werden nach Berücksichtigung von latenten Steuern 
erfolgsneutral im übrigen Eigenkapital ausgewiesen. Eigenkapitalinstrumente, für die 
kein auf einem aktiven Markt notierter Preis vorliegt und deren beizulegender Zeitwert 
nicht verlässlich ermittelt werden kann, werden zu Anschaffungskosten bilanziert.

Wenn die beizulegenden Zeitwerte von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Ver
mögenswerten unter die Anschaffungskosten fallen oder objektive Hinweise vorliegen, 
dass der Vermögenswert wertgemindert ist, wird der direkt im Eigenkapital erfasste 
kumulierte Verlust aufgelöst und in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Das Unter-
nehmen legt seiner Einschätzung möglicher Wertminderungen alle verfügbaren Infor
mationen zugrunde, wie z. B. Marktbedingungen und -preise, anlagespezifische Faktoren 
sowie Dauer und Ausmaß des Wertrückgangs unter die Anschaffungskosten. Wert
minderungen eines Schuldinstruments werden in Folgeperioden rückgängig gemacht, 
sofern die Gründe für die Wertminderung entfallen sind. Mit dem Abgang der Finanz
instrumente werden die im Eigenkapital erfassten kumulierten Gewinne und Verluste 
erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Derivative Finanzinstrumente werden nur zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Wäh-
rungs-, Zins- und Rohstoffpreisrisiken aus dem operativen Geschäft bzw. den daraus 
resultierenden Finanzierungserfordernissen zu reduzieren.

Sofern derivative Finanzinstrumente zur Absicherung von Risiken aus zukünftigen Zah-
lungsströmen sowie zur Sicherung von Bilanzposten eingesetzt werden, können gemäß 
IAS 39 bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen die Spezialvorschriften des Hedge 
Accountings angewendet werden. Dadurch besteht die Möglichkeit, die Volatilität in der 
Gewinn- und Verlustrechnung zu reduzieren. Je nach Art des abgesicherten Grund
geschäftes wird zwischen einem „Fair Value Hedge“, einem „Cashflow Hedge“ und einem 
„Hedge of a Net Investment in a Foreign Operation“ unterschieden.

Die bilanzielle Erfassung von derivativen Finanzinstrumenten erfolgt am Handelstag. Sie 
werden grundsätzlich zum Marktwert bilanziert, und zwar unabhängig davon, zu welchem 
Zweck oder in welcher Absicht sie abgeschlossen wurden. Positive Marktwerte führen 
zum Ansatz einer Forderung, negative Marktwerte zum Ansatz einer Schuld.

Marktwertänderungen von Finanzinstrumenten zur Begrenzung des Risikos zukünftig 
geringerer Zahlungszu- bzw. höherer -abflüsse aus in der Bilanz angesetzten Vermögens-
werten und Verbindlichkeiten („Cashflow Hedge“) werden unter Berücksichtigung von 
Steuereffekten, bei Vorliegen und Dokumentation ausreichender Effizienz, im übrigen 
Eigenkapital erfasst. Erst zum Zeitpunkt der Realisierung des Grundgeschäfts wird der 
Erfolgsbeitrag des Sicherungsgeschäfts in der Gewinn- und Verlustrechnung ausge
wiesen. Wird ein entsprechendes Derivat veräußert oder sind die Voraussetzungen für 
eine bilanzielle Sicherungsbeziehung nicht mehr erfüllt, verbleibt dessen Wertänderung 
bis zum Eintreten der geplanten Transaktion im übrigen Eigenkapital. Absicherungen von 

11_12794_WC_GB15_Abschlussanfang_DE | Gesamt v3 | 2. März 2016, 11:17 vorm.



206
Wacker Chemie AG

Geschäftsbericht 2015

Konzernabschluss
Anhang des WACKER-Konzerns

Marktwertänderungen bilanzierter Vermögenswerte oder Schulden oder nicht bilanzierten 
festen vertraglichen Verpflichtungen führen zu „Fair Value Hedges“. Marktwertänderun-
gen werden sowohl bei den abgesicherten Grundgeschäften als auch bei den Finanz
derivaten, die als Sicherungsinstrument eingesetzt werden, in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst. Die Sicherung einer Nettoinvestition in eine ausländische Einheit durch 
einen „Hedge of a Net Investment in a Foreign Operation“ wird derzeit von WACKER nicht 
angewendet.

Verträge, die für Zwecke des Empfangs oder der Lieferung nicht finanzieller Güter 
entsprechend dem eigenen Bedarf abgeschlossen werden, werden nicht als Derivate 
bilanziert, sondern als schwebende Geschäfte behandelt.

Wertänderungen von Devisentermingeschäften und -optionen werden im sonstigen 
betrieblichen Ergebnis ausgewiesen, während Wertänderungen von Zinsswaps und Zins
optionen Bestandteil des Zinsergebnisses sind. Im übrigen Finanzergebnis werden auch 
Wertänderungen von Währungsderivaten zur Sicherung von in Fremdwährung einge
gangenen Finanzierungsverbindlichkeiten ausgewiesen. Veränderungen beizulegender 
Zeitwerte von Warentermingeschäften und -optionen werden in den Herstellungskosten 
erfasst. Die Sicherung von geplanten Umsätzen in Fremdwährung wird im sonstigen 
betrieblichen Ergebnis erfasst. Es erfolgt keine Verrechnung entsprechender Aufwen-
dungen und Erträge.

Vorräte sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten nach der Durchschnittsmethode 
bewertet. Niedrigere Nettoveräußerungswerte oder realisierbare Preise am Bilanzstich-
tag werden durch Wertminderungen auf den beizulegenden Zeitwert abzüglich Vertriebs
aufwendungen berücksichtigt. Die Herstellungskosten enthalten neben den direkt zu
rechenbaren Kosten auch angemessene Teile der Material- und Fertigungsgemeinkosten 
sowie lineare Abschreibungen. Finanzierungskosten werden auf Grund der relativ kurz-
fristigen Fertigungsprozesse nicht als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
angesetzt. Die Gemeinkostenzuschläge werden auf Basis durchschnittlicher Auslas
tungen ermittelt. Abwertungen werden für Bestandsrisiken, die sich aus erhöhter Lager-
dauer und geminderter Verwertbarkeit ergeben, sowie im Rahmen der verlustfreien 
Bewertung vorgenommen. In der Gewinn- und Verlustrechnung werden in den Herstel-
lungskosten darüber hinaus Kosten der nicht genutzten Produktionskapazitäten aus
gewiesen. Auf Grund der Produktionsgegebenheiten werden unfertige und fertige 
Erzeugnisse im Posten Erzeugnisse zusammengefasst ausgewiesen. In den Vorräten 
sind auch Ersatzteile für die laufende Instandhaltung der Produktionsanlagen enthalten. 
Sie werden ebenfalls anhand ihrer Lagerdauer und möglicher Verwertbarkeit bewertet.

Unentgeltlich zugeteilte Emissionszertifikate werden zum Nominalwert von null bilanziert. 
Entgeltlich erworbene Emissionszertifikate werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Im 
Falle eines niedrigeren beizulegenden Zeitwertes am Bilanzstichtag erfolgt eine Abwer-
tung auf diesen Wert. Erlöse aus dem Verkauf von Emissionszertifikaten werden erfolgs-
wirksam vereinnahmt. Der Verbrauch wird anhand eines laufenden Durchschnittswerts 
von entgeltlichen und unentgeltlichen Zertifikaten ermittelt. Er wird ratierlich anhand des 
quartalsweisen Emissionsausstoßes als Aufwand in den Herstellungskosten erfasst.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle und nicht
finanzielle Vermögenswerte inkl. Ertragsteuerforderungen, mit Ausnahme von Finanz-
derivaten, werden grundsätzlich zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Risiken 
sind durch angemessene Abschreibungen berücksichtigt, die als Wertberichtigungen 
gebucht werden. Die Bildung von Wertberichtigungen auf nicht versicherte Forderungen 
bzw. auf den Selbstbehalt bei versicherten Forderungen erfolgt in der Regel, wenn auf 
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Grund der vorliegenden Informationen der Eingang der Forderung als nicht mehr wahr-
scheinlich eingeschätzt wird. Soweit nach den faktischen und rechtlichen Gegeben
heiten mit dem Forderungseingang nicht mehr gerechnet wird, erfolgt die Ausbuchung 
der Bruttoforderung sowie die Auflösung der gebildeten Wertberichtigung. Aufwendun-
gen aus Wertberichtigungen und Ausbuchungen werden im sonstigen betrieblichen 
Aufwand ausgewiesen. Veränderungen von Ertragsteuerforderungen werden in der Ge-
winn- und Verlustrechnung in den Ertragsteuern ausgewiesen. Sofern langfristige Forde-
rungen unverzinslich oder niedrig verzinslich sind, werden sie abgezinst. WACKER ist 
nicht Auftragnehmer von langfristigen Fertigungen.

Forderungen aus Finance-Lease-Verträgen, bei denen WACKER als Leasinggeber agiert, 
werden unter den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen. Hierbei wird der um die 
noch nicht realisierten Finanzierungserträge reduzierte Bruttowert der ausstehenden 
Leasingzahlungen als Forderung aktiviert. Die eingehenden Leasingraten werden in den 
jeweiligen Zinsertrag und die Tilgung der ausstehenden Forderung so aufgeteilt, dass 
der Zinsertrag die konstante Verzinsung der noch offenen Forderung widerspiegelt. Der 
Zinsertrag wird in der Gewinn- und Verlustrechnung im Zinsergebnis ausgewiesen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen Barmittel, Sichteinlagen sowie 
finanzielle Vermögenswerte, die jederzeit in Zahlungsmittel umgewandelt werden können 
und einer geringen Wertschwankung unterliegen. Sie haben bei Zugang eine Restlaufzeit 
von bis zu drei Monaten und sind mit den fortgeführten Anschaffungskosten, welche 
dem Nennbetrag entsprechen, bewertet.

Aktive und passive latente Steuern werden für temporäre Differenzen zwischen den 
steuerlichen und den bilanziellen Wertansätzen sowie auf ergebniswirksame Konsolidie-
rungsmaßnahmen gebildet. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch Steuermin
derungsansprüche, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge 
in Folgejahren ergeben und deren Realisierung mit ausreichender Wahrscheinlichkeit 
gewährleistet ist. Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die 
nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt 
gelten bzw. erwartet werden. Eine Saldierung von aktiven und passiven Steuerabgren-
zungen wird nur vorgenommen, soweit sie im Verhältnis zu einer Steuerbehörde auf
rechenbar sind. Aktive und passive latente Steuern werden erfolgswirksam erfasst. Bei 
Sachverhalten, deren Gewinne und Verluste direkt im Eigenkapital erfasst werden, werden 
die darauf abzugrenzenden aktiven oder passiven latenten Steuern ebenfalls im übrigen 
Eigenkapital erfasst.

Pensionsrückstellungen werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren („Projected 
Unit Credit Method“) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am Bilanz-
stichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften, sondern auch erwartete 
Steigerungen von Renten und Gehältern berücksichtigt. Des Weiteren beruht die Berech-
nung auf versicherungsmathematischen Berechnungen unter Berücksichtigung biomet-
rischer und finanzieller Rechnungsgrundlagen. Vom Barwert der Pensionsverpflichtungen 
wird der Zeitwert des zugehörigen Planvermögens abgezogen, sodass sich die Netto
pensionsverpflichtung bzw. der Vermögenswert aus den leistungsorientierten Plänen 
ergibt. Übersteigt das Fondsvermögen die Verpflichtung aus der Pensionszusage, wird 
grundsätzlich ein Aktivposten ausgewiesen. Die Aktivierung steht jedoch unter dem 
Vorbehalt, dass das bilanzierende Unternehmen auch einen wirtschaftlichen Nutzen aus 
diesen Vermögenswerten ziehen kann, z. B. in Form von Rückflüssen oder künftigen 
Beitragsermäßigungen. Der Nettozinsaufwand des Geschäftsjahres wird ermittelt, indem 
der zu Beginn des Geschäftsjahres festgelegte Diskontierungssatz auf die zu diesem 
Zeitpunkt ermittelte Nettopensionsverpflichtung angewandt wird. Als Abzinsungsfaktor 
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wird dabei der Zinssatz verwendet, der zur Bewertung des Anwartschaftsbarwerts der 
leistungsorientierten Verpflichtung herangezogen wird. Die Nettozinsen aus der Netto-
Pensionsverpflichtung umfassen den mit dem Rechnungszins kalkulierten Zinsertrag aus 
Planvermögen und den Zinsaufwand auf den Anwartschaftsbarwert.

Versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste, die sich aus der Abweichung 
von der Einschätzung zum Periodenbeginn und dem tatsächlichen Verlauf während der 
Periode bzw. der neueren Schätzung zum Bilanzstichtag hinsichtlich der Sterblichkeits-
wahrscheinlichkeiten, Rententrends, Gehaltsentwicklungen und Diskontierungszinssätze 
ergeben, werden erfolgsneutral unmittelbar im sonstigen Ergebnis erfasst. Eine erfolgs-
wirksame Erfassung der im sonstigen Ergebnis ausgewiesenen versicherungsmathe
matischen Gewinne und Verluste in nachfolgenden Perioden ist nicht gestattet. Ebenfalls 
erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis auszuweisen sind Differenzen zwischen dem am 
Periodenanfang ermittelten Zinsertrag aus Planvermögen und den am Ende der Periode 
tatsächlich festgestellten Erträgen aus Planvermögen. Beide Effekte werden als „Neu
bewertungen von leistungsorientierten Pensionsplänen“ in den übrigen Eigenkapital
posten ausgewiesen.

Ändert sich der Barwert einer leistungsorientierten Verpflichtung infolge einer Plan
änderung oder Plankürzung, erfasst WACKER den hieraus resultierenden Effekt als 
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand. Dieser wird bei Entstehung sofort erfolgs
wirksam erfasst. Auch die aus einer Abgeltung resultierenden Gewinne und Verluste 
werden unmittelbar in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, wenn die Abgeltung 
eintritt. Verwaltungskosten, die nicht Bestandteil der Verwaltung des Planvermögens 
sind, werden bei Leistungserbringung ebenfalls erfolgswirksam erfasst.

Der Aufwand aus der Dotierung der Pensionsrückstellungen wird den Kosten der be
troffenen Funktionsbereiche zugeordnet. Der Zinsanteil wird im übrigen Finanzergebnis 
ausgewiesen.

Die Rückstellungen für Altersteilzeit und Jubiläen sind gemäß versicherungsmathema
tischer Gutachten gebildet und bewertet. Altersteilzeitrückstellungen stellen auf Grund 
ihrer Ausgestaltung ebenfalls andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer gem. 
IAS 19 (revised 2011) dar, da diese noch an die Erbringung von Arbeitsleistungen in der 
Zukunft geknüpft sind. WACKER hat Altersteilzeitvereinbarungen ausschließlich als Block-
modell ausgestaltet. Die bilanzielle Erfassung der Rückstellung erfolgt ratierlich über den 
Zeitraum des Erdienens des Anspruches in der Beschäftigungsphase. Der so genannte 
Erfüllungsrückstand, der den Gehaltsanteil darstellt, auf den der Mitarbeiter während der 
Beschäftigungsphase verzichtet, wird durch Planvermögen abgesichert. Die Altersteil-
zeitrückstellung stellt die Nettoverpflichtung von WACKER dar, in der das Planvermögen 
gegen die Gesamtverpflichtung aufgerechnet wird. Die Aufstockungsleistungen werden 
erst bei vollständiger Erbringung der notwendigen Arbeitsleistung vollständig erdient. 
Bereits ausgezahlte, aber noch nicht erdiente Aufstockungsleistungen werden aktiviert.

Für gegenüber Dritten bestehende rechtliche oder faktische Verpflichtungen werden Rück
stellungen in der Bilanz angesetzt, wenn der Abfluss von Ressourcen zur Begleichung 
der Verpflichtungen wahrscheinlich und zuverlässig schätzbar ist. Der Wertansatz der 
Rückstellungen basiert auf den Beträgen, die erforderlich sind, um zukünftige Zahlungs-
verpflichtungen, erkennbare Risiken und ungewisse Verpflichtungen des Konzerns 
abzudecken. Bei der Bewertung der übrigen Rückstellungen fließen grundsätzlich alle 
Kostenbestandteile ein, die auch im Vorratsvermögen aktiviert werden. Es werden auch 
künftige Preissteigerungen bei der Bewertung berücksichtigt. Langfristige Rückstellun-
gen werden mit ihrem auf den Stichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt. Der 
Zinssatz entspricht dem gegenwärtigen Marktzins für risikofreie Anlagen, die in ihrer 
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Laufzeit der Restlaufzeit der zu erfüllenden Verpflichtung entsprechen. Erwartete Er
stattungen, soweit sie hinlänglich sicher oder rechtlich einklagbar sind, werden nicht 
mit Rückstellungen saldiert, sondern als separater Vermögenswert aktiviert, sofern die 
Realisierung so gut wie sicher ist.

Rückstellungen für Restrukturierungsmaßnahmen werden gebildet, soweit ein detaillier-
ter, formaler Restrukturierungsplan erstellt und dieser den betroffenen Parteien mitgeteilt 
worden ist. Rückstellungen für drohende Verluste aus belastenden Verträgen werden 
gebildet, wenn der aus dem Vertrag resultierende erwartete Nutzen geringer ist als die 
zur Vertragserfüllung unvermeidlichen Kosten. Rückstellungen für Umweltschutz werden 
gebildet, wenn zukünftige Mittelabflüsse zur Erfüllung von Umweltauflagen oder für Sanie-
rungsmaßnahmen wahrscheinlich sind, die Kosten hinreichend zuverlässig geschätzt 
werden können und die Maßnahmen keinen künftigen Nutzenzufluss erwarten lassen.

Resultiert aus einer geänderten Einschätzung eine Reduzierung des Verpflichtungs
umfangs, wird die Rückstellung anteilig aufgelöst und der Ertrag in den Funktions
bereichen erfasst, die ursprünglich bei der Bildung der Rückstellung mit dem Aufwand 
belastet waren.

Zur Ermittlung der Ertragsteuerrückstellungen sind Ermessensspielräume auszuüben. 
WACKER ermittelt für erwartete Risiken aus steuerlichen Außenprüfungen entsprechende 
Rückstellungen. Sofern die finalen Ergebnisse dieser Außenprüfungen von den Schätzun-
gen abweichen, werden diese in der Periode erfasst, in der sie bekannt geworden sind.

Finanzierungsverbindlichkeiten werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizu
legenden Zeitwert bewertet. Die dem Erwerb direkt zurechenbaren Transaktionskosten 
werden bei allen Finanzierungsverbindlichkeiten, die in der Folge nicht erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, ebenfalls angesetzt. Verbindlichkeiten aus 
Finance-Lease-Verträgen werden in Höhe des Barwertes der künftigen Leasingraten als 
Finanzierungsverbindlichkeiten ausgewiesen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie übrige finanzelle und nicht 
finanzielle Verbindlichkeiten inkl. Ertragsteuerverbindlichkeiten werden grundsätzlich 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode mit den fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet.

Eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen, die aus vergangenen Ereignis-
sen resultieren und deren Bestehen von künftigen Ereignissen abhängt, die nicht unter 
der Kontrolle des Unternehmens stehen, sowie bestehende Verpflichtungen, die nicht 
passiviert werden können, weil entweder ein Ressourcenabfluss nicht wahrscheinlich ist 
oder die Höhe der Verpflichtung nicht hinreichend zuverlässig geschätzt werden kann. 
Eventualverbindlichkeiten werden mit ihrem am Bilanzstichtag bestehenden Haftungs-
umfang angegeben.

Die Segmentberichterstattung von WACKER ist gemäß dem sog. „Management Approach“ 
an der internen Organisations- und Berichtsstruktur ausgerichtet. Die der Ermittlung der 
internen Steuerungsgrößen zugrunde liegenden Daten werden aus dem nach IFRS aufge-
stellten Konzernabschluss abgeleitet. Es erfolgt keine Zusammenfassung von Geschäfts-
segmenten. Eine ausführliche Beschreibung der Geschäftssegmente und der vermarkteten Produkte und Dienst

leistungen findet sich im Konzernlagebericht auf S. 55 und 85.

Beabsichtigte Veräußerungen (disposal group) und nicht fortgeführte Aktivitäten 
(discontinued operation) werden nach den in IFRS 5 definierten Kriterien abgebildet. Bei 
beabsichtigten Veräußerungen werden Vermögenswerte und zugehörige Verbindlich
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keiten in der Bilanz gesondert ausgewiesen. Die Aufwendungen und Umsätze einer dis-
posal group sind bis zur Veräußerung im Ergebnis aus fortgeführter Aktivität enthalten, 
außer es handelt sich um eine nicht fortgeführte Aktivität. Bei erstmaliger Klassifizierung 
als zur Veräußerung gehalten werden langfristige Vermögenswerte zum niedrigeren Wert 
aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzt, 
eine planmäßige Abschreibung wird nicht mehr vorgenommen.

Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Im Geschäftsjahr 2015 ergaben sich keine Änderungen von Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden.

Zusammenfassung wesentlicher Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Folgende Übersicht zeigt zusammengefasst die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden:

GUV Posten Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethode

Umsatz- / Ertragsrealisierung Die Umsatzrealisierung erfolgt zum Zeitpunkt der Erbringung der 
Lieferung/Leistung und des Gefahrenübergangs

Aufwandsrealisierung Die Aufwandsrealisierung findet zum Zeitpunkt der Verursachung 
und mit Inanspruchnahme der Leistung statt

Steuern 
 

Latente Steuern werden auf temporäre Differenzen, ergebniswirk
same Konsolidierungsmaßnahmen sowie steuerliche Verlustvorträge 
gebildet, soweit die Realisierung ausreichend wahrscheinlich ist

Bilanzposten AKTIVA Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethode

Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagevermögen

Fortgeführte Anschaffungs- und Herstellungskosten; 
Abschreibungen werden grundsätzlich linear vorgenommen.

Als Finanzinvestition gehaltene 
Immobilien

Fortgeführte Anschaffungskosten 

At equity bewertete Beteiligungen Fortgeführter anteiliger Wert des Eigenkapitals der Beteiligung 
bzw. niedrigerer erzielbarer Betrag

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte

  

Sonstige originäre finanzielle 
Vermögenswerte

  

Bis zur Endfälligkeit gehaltene 
finanzielle Vermögenswerte

Fortgeführte Anschaffungskosten 

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte

Beilzulegender Zeitwert bzw. Anschaffungskosten 

Ausgereichte Darlehen und 
Forderungen

Fortgeführte Anschaffungskosten 

Derivative finanzielle 
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert 

Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte

Fortgeführte Anschaffungskosten; Risiken werden in Form 
von Wertberichtigungen berücksichtigt

Ertragsteuerforderungen Betrag, in dessen Höhe eine Erstattung von den Steuerbehörden 
erwartet wird
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Bilanzposten AKTIVA Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethode

Aktive latente Steuern 
 

Undiskontierte Bewertung anhand der Steuersätze, deren Gültigkeit 
für die Periode erwartet wird, in der ein Vermögenswert realisiert 
oder eine Schuld erfüllt wird

Kurzfristige Vermögenswerte
Vorräte Niedrigerer Wert aus Nettoveräußerungswert und Anschaffungs- 

und Herstellungskosten nach der Durchschnittsmethode

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

Fortgeführte Anschaffungskosten; Risiken werden in Form 
von Wertberichtigungen berücksichtigt

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte

  

Sonstige originäre finanzielle 
Vermögenswerte

 

Bis zur Endfälligkeit gehaltene 
finanzielle Vermögenswerte

Fortgeführte Anschaffungskosten 

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte

Beilzulegender Zeitwert bzw. Anschaffungskosten 

Ausgereichte Darlehen und 
Forderungen

Fortgeführte Anschaffungskosten 

Derivative finanzielle 
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert 

Sonstige Forderungen und 
Vermögenswerte

Fortgeführte Anschaffungskosten; Risiken werden in Form 
von Wertberichtigungen berücksichtigt

Ertragsteuerforderungen Betrag, in dessen Höhe eine Erstattung von den Steuerbehörden 
erwartet wird

Wertpapiere und bis zur 
Endfälligkeit gehaltene Festgelder

Beizulegender Zeitwert bzw. Anschaffungskosten 

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

Fortgeführte Anschaffungskosten 
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Bilanzposten PASSIVA Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethode

Langfristige Schulden
Pensionsrückstellungen und 
ähnliche Verpflichtungen

Ermittlung nach dem versicherungsmathematischen 
Anwartschaftsbarwertverfahren

Andere Rückstellungen Barwert des künftigen Erfüllungsbetrags

Ertragsteuerrückstellungen Barwert des künftigen Erfüllungsbetrags

Finanzierungsverbindlichkeiten Erstmaliger Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert; 
Fortgeführte Anschaffungskosten

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

  

Originäre finanzielle verzins
liche und unverzinsliche 
Verbindlichkeiten

Fortgeführte Anschaffungskosten 
 

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten

Beizulegender Zeitwert 

Sonstige Verbindlichkeiten Fortgeführte Anschaffungskosten

Passive latente Steuern 
 

Undiskontierte Bewertung anhand der Steuersätze, deren Gültigkeit 
für die Periode erwartet wird, in der ein Vermögenswert realisiert 
oder eine Schuld erfüllt wird

Kurzfristige Schulden
Andere Rückstellungen Barwert des künftigen Erfüllungsbetrags

Ertragsteuerrückstellungen Barwert des künftigen Erfüllungsbetrags

Finanzierungsverbindlichkeiten Erstmaliger Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert; 
Fortgeführte Anschaffungskosten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

Fortgeführte Anschaffungskosten 

Sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

  

Originäre finanzielle verzins
liche und unverzinsliche 
Verbindlichkeiten

Fortgeführte Anschaffungskosten 
 

Derivative finanzielle 
Verbindlichkeiten

Beizulegender Zeitwert 

Ertragsteuerverbindlichkeiten Betrag, in dessen Höhe eine Zahlung an die Steuerbehörden 
erwartet wird

Sonstige Verbindlichkeiten Fortgeführte Anschaffungskosten
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01 Umsatzerlöse / Herstellungskosten / Sonstige betriebliche Erträge / 
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Mio. € 2015 2014

Umsatzerlöse
Erlöse aus Lieferung von Erzeugnissen und Handelswaren 5.239,1 4.752,4

Erlöse aus sonstigen Leistungen 57,1 74,0

Gesamt 5.296,2 4.826,4

Herstellungskosten – 4.167,1 – 3.982,2

Die Herstellungskosten enthalten folgende Auflösungen (+) /  
Bildung (–) von Wertberichtigungen auf Vorräte 1,6 – 5,6

Sonstige betriebliche Erträge
Erträge aus Währungsgeschäften 196,2 113,3

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 3,5 3,4

Erträge aus Versicherungserstattungen 2,7 4,9

Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 1,7 1,0

Erträge aus dem Abgang von Sach- und Finanzanlagen 3,3 1,1

Erträge aus Zuschreibungen Anlagevermögen 0,5 –

Erträge aus Subventionen / Zuschüsse 2,6 4,2

Erträge aus der Auflösung von langfristigen Lieferverträgen  
und Schadenersatzzahlungen 137,6 206,3

Übrige betriebliche Erträge 29,3 30,9

Gesamt 377,4 365,1

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Aufwendungen aus Währungsgeschäften – 265,3 – 96,2

Aufwendungen aus Wertberichtigungen auf Forderungen – 0,5 – 2,3

Aufwendungen aus Anlagenabgang – 3,1 – 10,6

Aufwendungen aus Wertminderungen im Anlagevermögen – 0,1 – 9,5

Übrige betriebliche Aufwendungen – 143,7 – 63,0

Gesamt – 412,7 – 181,6

Im Vorjahr wurden im Geschäftsbereich Siltronic Wertminderung auf nicht mehr genutz-
tes Anlagevermögen vorgenommen.

Die Erträge aus der Auflösung von langfristigen Lieferverträgen und der Vereinnahmung 
von erhaltenen Anzahlungen betreffen in 2015, wie in 2014 einbehaltene Anzahlungen und 
Schadensersatzzahlungen aus aufgelösten und neu strukturierten Verträgen mit Poly
siliciumkunden.

Die übrigen betrieblichen Aufwendungen enthalten überwiegend nicht aktivierungsfähige 
Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Aufbau der Polysiliciumanlagen in Charles-
ton, im US-Bundesstaat Tennessee.
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02 Equity-Ergebnis / Sonstiges Beteiligungsergebnis / Zinsergebnis /  
Übriges Finanzergebnis

Mio. € 2015 2014

Equity-Ergebnis 3,3 2,9

davon auf Gemeinschaftsunternehmen entfallendes anteiliges Ergebnis 4,2 3,7

davon auf assoziierte Unternehmen entfallendes anteiliges Ergebnis – 0,9 – 0,8

Sonstiges Beteiligungsergebnis
Sonstige Beteiligungsaufwendungen / Beteiligungserträge – 0,2 0,1

Gesamt – 0,2 0,1

Zinsergebnis
Zinserträge 7,3 8,4

davon aus Finanzinstrumenten, die zur Veräußerung bestimmt sind 0,4 1,2

davon aus Finanzinstrumenten, Krediten und Forderungen 6,7 6,8

Zinsaufwendungen – 31,8 – 46,2

davon aus Finanzierungsverbindlichkeiten (ohne Finance Lease) – 29,8 – 37,0

Gesamt – 24,5 – 37,8

Übriges Finanzergebnis
Zinseffekt verzinslicher Rückstellungen / Verbindlichkeiten – 47,9 – 49,6

Sonstige finanzielle Aufwendungen / Erträge 5,7 – 2,2

Gesamt – 42,2 – 40,3

Die Equity-Ergebnisse entfallen im Wesentlichen auf Beteiligungen an Unternehmen in 
China. Sie enthalten neben den anteiligen Jahresergebnissen Effekte aus anteiligen 
Zwischengewinneliminierungen. 

Im Geschäftsjahr wurden Fremdkapitalkosten in Höhe von 18,6 Mio. € (Vorjahr 5,1 Mio. €) 
aktiviert; hierdurch verbesserte sich das Zinsergebnis entsprechend. Der durchschnitt-
liche Fremdkapitalzinssatz des Konzerns, der im Geschäftsjahr herangezogen wurde, 
belief sich auf 3,0 Prozent (Vorjahr 3,0 Prozent).

Im Zinseffekt verzinslicher Rückstellungen sind die Netto-Zinsaufwendungen aus der 
Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen und der kalkulierten Erträge aus Planvermögen 
in Höhe von 41,5 Mio. € (Vorjahr 40,2 Mio. €) und Zinsaufwendungen und Zinserträge aus 
der Aufzinsung und Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von 6,5 Mio. € ( Vorjahr 
7,9 Mio. €) enthalten.

Die sonstigen finanziellen Erträge und Aufwendungen ergeben sich im Wesentlichen aus 
Währungseffekten im Rahmen von Finanztransaktionen.

03 Ertragsteuern
Der Berechnung der Ertragsteuern liegen die nach der derzeitigen Rechtslage in den 
einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt geltenden oder erwarteten Steuersätze 
zugrunde. Diese basieren grundsätzlich auf den am Bilanzstichtag gültigen bzw. verab-
schiedeten gesetzlichen Regelungen. In Deutschland wird neben der Körperschaftsteuer 
auch ein Solidaritätszuschlag auf die Körperschaftsteuer erhoben. Außerdem ist eine in 
Abhängigkeit der Gemeinde des ansässigen Unternehmens variierende Gewerbeertrag-
steuer zu zahlen.
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Steuersätze in Deutschland

% 2015 2014

Gewichteter Durchschnittssatz für die Gewerbesteuer 12,2 12,3

Körperschaftsteuersatz 15,0 15,0

Solidaritätszuschlag auf die Körperschaftsteuer 5,5 5,5

Entsprechend werden latente Steuern inländischer Gesellschaften zum Bilanzstichtag 
mit einem Gesamtsteuersatz, einschließlich Solidaritätszuschlag von 28,0 Prozent (Vor-
jahr 28,2 Prozent) bewertet. Der von den ausländischen Konzerngesellschaften erzielte 
Gewinn wird mit den im jeweiligen Sitzland gültigen Sätzen versteuert. Die für auslän
dische Gesellschaften zugrunde gelegten jeweiligen landesspezifischen Ertragsteuer-
sätze liegen wie im Vorjahr zwischen zehn Prozent und 39,0 Prozent.

Steuerabgrenzungen auf nicht ausgeschüttete Gewinne von Tochtergesellschaften 
wurden nur vorgenommen, sofern eine Ausschüttung geplant ist. An ausschüttungs
fähigen Beträgen sind 323,5 Mio. € (Vorjahr 254,1 Mio. €) vorhanden.

Mio. € 2015 2014

Laufende Steuern Inland – 181,2 – 192,0

Laufende Steuern Ausland – 21,0 – 18,5

Laufende Steuern – 202,2 – 210,5

Latente Steuern Inland 29,9 44,8

Latente Steuern Ausland 7,4 – 4,1

Latente Steuern 37,3 40,7

Ertragsteuern – 164,9 – 169,8

Ableitung des effektiven Steuersatzes
Ergebnis vor Steuern 406,7 365,2

Ertragsteuersatz der Wacker Chemie AG (%) 28,0 28,2

Erwarteter Steueraufwand – 113,9 – 102,8

Steuersatzbedingte Abweichungen 10,6 – 8,6

Steuereffekt der nicht abzugsfähigen Aufwendungen – 18,1 – 28,3

Steuereffekt der steuerfreien Erträge 5,2 12,5

Periodenfremde Steuern ( laufendes Ergebnis) – 0,3 4,3

Effekte aus Verlustvorträgen und temporären Differenzen – 46,5 – 46,5

Equity-Ergebnis Konzern 0,8 0,1

Sonstige Abweichungen – 2,7 – 0,5

Ertragsteuern insgesamt – 164,9 – 169,8

Effektive Steuerbelastung (%) 40,5 46,5

Der ausgewiesene Steueraufwand des Geschäftsjahres in Höhe von 164,9 Mio. € ist um 
51,0 Mio. € höher als der erwartete Steueraufwand in Höhe von 113,9 Mio. €, der sich bei 
Anwendung des inländischen Gesamtsteuersatzes von 28,0 Prozent auf das Ergebnis vor 
Steuern ergäbe.
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In den Ertragsteuern sind laufende Steueraufwendungen aus Vorjahren in Höhe von 
0,3 Mio. € (Vorjahr Steueraufwendungen 16,3 Mio. €) sowie periodenfremde latente Steuer
erträge in Höhe von 0,0 Mio. € (Vorjahr Steuerertrag 20,6 Mio. €) enthalten.

Zuordnung der Steuerabgrenzungen

Mio. € 2015 2014

Aktive  
latente 

Steuern

Passive  
latente 

Steuern

Aktive  
latente 

Steuern

Passive  
latente 

Steuern

Immaterielle Vermögenswerte 12,6 – 13,8 1,1

Sachanlagen 38,2 36,8 5,4 31,0

Finanzanlagen – 3,5 – 1,9

Vermögenswerte 14,7 0,5 16,3 2,2

Pensionsrückstellungen 243,4 – 284,2 –

Übrige Rückstellungen 33,0 – 32,0 0,4

Verbindlichkeiten 12,3 – 15,8 0,2

Verlustvorträge 4,6 – – –

Verrechnung Gesellschaften mit 
Gruppenbesteuerung – 5,5 – 5,5 – 0,6 – 0,6

Gesamt 353,3 35,3 366,9 36,2

Saldierungen – 31,9 – 31,9 – 32,6 – 32,6

Bilanzposten 321,4 3,4 334,3 3,6

Eine Saldierung von aktiven und passiven latenten Steuern findet statt, wenn künftige 
Belastungen oder Minderungen desselben Steuerpflichtigen gegenüber derselben Steuer
behörde bestehen. Des Weiteren werden aktive latente Steuern nur dann angesetzt, 
wenn die Realisierbarkeit dieser Steuervorteile wahrscheinlich ist.

Die Veränderungen der aktiven und passiven latenten Steuern wurden in Höhe von 
37,3 Mio. € ( Vorjahr 40,7 Mio. € ) erfolgswirksam erfasst, während – 49,9 Mio. € ( Vorjahr 
126,7 Mio. €) direkt im Eigenkapital berücksichtigt wurden. Die bestehenden steuerlichen 
Verlustvorträge können wie folgt genutzt werden:

Mio. € 2015 2014 

Innerhalb von 1 Jahr 78,0 18,0

Innerhalb von 2 Jahren 90,6 80,9

Innerhalb von 3 Jahren 50,8 85,0

Innerhalb von 4 Jahren 17,3 47,9

Innerhalb von 5 Jahren oder später 142,2 84,5

Gesamt 378,9 316,3

Davon voraussichtlich nicht realisierbare Verlustvorträge – 360,4 – 316,3

Davon voraussichtlich realisierbare Verlustvorträge 18,5 –
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Die entstandenen steuerlichen Verlustvorträge betragen insgesamt 378,9 Mio. € (Vorjahr 
316,3 Mio. €). Diese sind in Höhe von 360,4 Mio. € (Vorjahr 316,3 Mio. €) nicht realisierbar 
und deshalb wurden keine aktiven latenten Steuern angesetzt. Theoretisch würde sich 
jedoch ein Betrag in Höhe von 100,9 Mio. € (Vorjahr 89,0 Mio. €) errechnen. Von den steuer
lich nicht realisierbaren Verlustvorträgen sind 139,3 Mio. € (Vorjahr 67,9 Mio. €) der Höhe 
und der Zeit nach unbegrenzt. Zum 31. Dezember 2015 werden keine aktiven latenten 
Steuern für abzugsfähige temporäre Differenzen in Höhe von 712,1 Mio. € ( Vorjahr 
628,6 Mio. €) angesetzt. Die Veränderung betrifft im Wesentlichen Teile der im sonstigen 
Eigenkapital ausgewiesenen versicherungsmathematischen Verluste aus der Bewertung 
der Pensionsverpflichtungen und steuerlich nicht sofort abzugsfähigen Vorlaufkosten 
des Produktionsstandortes Charleston, im US-Bundesstaat Tennessee.

04 Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte / Sachanlagen /
als Finanzinvestition gehaltene Immobilien und at equity bewertete Beteiligungen

2015

Mio. € 
 
 
 

Immaterielle  
Vermögens

werte 
 

Sach
anlagen 

 
 

Als Finanz
investition 
gehaltene 

Immobilien 

At equity 
bewertete 

Beteili
gungen 

Gesamt 
 
 
 

Anschaffungskosten
Anfangsstand 01.01.2015 166,4 11.832,5 11,7 20,5 12.031,1

Zugänge 3,4 830,6 – – 834,0

Abgänge – 0,4 – 80,8 – – – 81,2

Umbuchungen 7,9 – 5,0 – – 2,9

Sonstige Veränderungen1 – – – – 1,0 – 1,0

Währungsveränderungen 2,6 368,3 – 1,7 372,6

Endstand 31.12.2015 179,9 12.945,6 11,7 21,2 13.158,4

Abschreibungen
Anfangsstand 01.01.2015 133,5 7.521,2 10,2 – 7.664,9

Zugänge 13,2 562,4 – – 575,6

Wertminderungen – 0,1 – – 0,1

Abgänge – 0,4 – 75,9 – – – 76,3

Zuschreibungen – – 0,5 – – – 0,5

Währungsveränderungen 1,5 139,2 – – 140,7

Endstand 31.12.2015 147,8 8.146,5 10,2 – 8.304,5

Bilanzwert 31.12.2015 32,1 4.799,1 1,5 21,2 4.853,9

Minderung der Anschaffungskosten 
durch Investitionsförderung     481,4

1 ��Dieser Wert enthält Veränderungen aus der Anwendung der Equity-Methode.
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2014

Mio. € 
 
 
 

Immaterielle  
Vermögens

werte 
 

Sach
anlagen 

 
 

Als Finanz
investition 
gehaltene 

Immobilien 

At equity 
bewertete 

Beteili
gungen 

Gesamt 
 
 
 

Anschaffungskosten
Anfangsstand 01.01.2014 141,9 10.658,9 11,7 18,9 10.831,4

Zugänge 4,4 567,8 – – 572,2

Abgänge – 3,3 – 83,3 – – – 86,6

Umbuchungen 2,8 – 2,8 – – –

Konzernkreisänderungen 16,8 321,1 – – 337,9

Sonstige Veränderungen1 – – – – 1,1 – 1,1

Währungsveränderungen 3,8 370,8 – 2,7 377,3

Endstand 31.12.2014 166,4 11.832,5 11,7 20,5 12.031,1

Abschreibungen
Anfangsstand 01.01.2014 121,5 6.874,8 10,2 – 7.006,5

Zugänge 12,6 576,9 – – 589,5

Wertminderungen 0,6 8,9 – – 9,5

Abgänge – 2,9 – 70,2 – – – 73,1

Währungsveränderungen 1,7 130,8 – – 132,5

Endstand 31.12.2014 133,5 7.521,2 10,2 – 7.664,9

Bilanzwert 31.12.2014 32,9 4.311,3 1,5 20,5 4.366,2

Minderung der Anschaffungskosten 
durch Investitionsförderung     470,8

1 ��Dieser Wert enthält Veränderungen aus der Anwendung der Equity-Methode.

05 Immaterielle Vermögenswerte
Die immateriellen Vermögenswerte enthalten entgeltlich erworbene gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte. Im Rahmen des Erwerbs der Scil Proteins 
Production GmbH und der Vollkonsolidierung der Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd. in 2014 
wurden im Vorjahr immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 16,8 Mio. € im Rahmen der 
Kaufpreisallokation identifiziert. Es handelt sich um Auftragsbestände und Kunden-
stämme der Gesellschaften. Sie werden über drei bis fünf Jahre abgeschrieben.
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06 Sachanlagen

2015

Mio. € 
 
 
 

Grundstücke, 
Gebäude, 

vergleichbare 
Rechte 

Technische 
Anlagen und 

Maschinen 
 

Andere  
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung

Anlagen  
im Bau 

 
 

Gesamt 
 
 
 

Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten
Anfangsstand 01.01.2015 1.691,3 7.828,5 642,7 1.670,0 11.832,5

Zugänge 6,6 106,7 20,7 696,6 830,6

Abgänge – 6,9 – 57,4 – 15,6 – 0,9 – 80,8

Umbuchungen 310,3 878,4 25,6 – 1.219,3 – 5,0

Währungsveränderungen 57,7 130,4 4,0 176,2 368,3

Endstand 31.12.2015 2.059,0 8.886,6 677,4 1.322,6 12.945,6

Abschreibungen
Anfangsstand 01.01.2015 974,5 6.014,5 531,9 0,3 7.521,2

Zugänge 63,6 459,2 39,6 – 562,4

Wertminderungen 0,1 – – – 0,1

Abgänge – 5,8 – 55,1 – 14,7 – 0,3 – 75,9

Zuschreibungen – 0,5 – – – – 0,5

Währungsveränderungen 34,3 101,6 3,2 0,1 139,2

Endstand 31.12.2015 1.066,2 6.520,2 560,0 0,1 8.146,5

Bilanzwert 31.12.2015 992,8 2.366,4 117,4 1.322,5 4.799,1

Darin enthaltene Vermögenswerte 
aus Finance Lease
Bruttowerte – 98,1 – – 98,1

Abschreibungen – – 60,0 – – – 60,0

Bilanzwerte – 38,1 – – 38,1
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2014

Mio. € 
 
 
 

Grundstücke, 
Gebäude, 

vergleichbare 
Rechte 

Technische 
Anlagen und 

Maschinen 
 

Andere  
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung

Anlagen  
im Bau 

 
 

Gesamt 
 
 
 

Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten
Anfangsstand 01.01.2014 1.495,6 7.349,1 626,4 1.187,8 10.658,9

Zugänge 8,5 89,0 20,2 450,1 567,8

Abgänge – 0,7 – 60,9 – 21,0 – 0,7 – 83,3

Umbuchungen 14,7 111,1 8,8 – 137,4 – 2,8

Konzernkreisänderungen 116,8 197,1 3,1 4,1 321,1

Währungsveränderungen 56,4 143,1 5,2 166,1 370,8

Endstand 31.12.2014 1.691,3 7.828,5 642,7 1.670,0 11.832,5

Abschreibungen
Anfangsstand 01.01.2014 888,3 5.474,2 509,5 2,8 6.874,8

Zugänge 57,8 480,8 38,3 – 576,9

Wertminderungen 4,6 3,8 0,5 – 8,9

Abgänge – 0,5 – 49,4 – 20,3 – – 70,2

Umbuchungen 0,5 1,9 – – 2,4 –

Währungsveränderungen 23,8 103,2 3,9 – 0,1 130,8

Endstand 31.12.2014 974,5 6.014,5 531,9 0,3 7.521,2

Bilanzwert 31.12.2014 716,8 1.814,0 110,8 1.669,7 4.311,3

Darin enthaltene Vermögenswerte 
aus Finance Lease
Bruttowerte – 79,1 – – 79,1

Abschreibungen – – 53,1 – – – 53,1

Bilanzwerte – 26,0 – – 26,0

Im Berichtsjahr sind Fremdkapitalkosten in Höhe von 18,6 Mio. € (Vorjahr 5,1 Mio. €) als Teil 
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten von qualifizierten Vermögenswerten aktiviert 
worden. Der durchschnittliche Finanzierungskostensatz beträgt 3,0 Prozent ( Vorjahr 
3,0 Prozent). In den Sachanlagen sind auch technische Maschinen sowie andere Anlagen 
in Höhe von 38,1 Mio. € (Vorjahr 23,7 Mio. €) enthalten, denen ein eingebettetes Finance 
Lease zugrunde liegt. WACKER ist auf Grund der Vertragsgestaltung das wirtschaftliche 
Eigentum zuzurechnen.

07 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Die Wacker Chemie AG ist Eigentümer von Immobilien am Produktionsstandort Köln. 
Hierbei handelt es sich um Grundstücke sowie um Infrastruktureinrichtungen (Energie, 
Abwasser usw.). Die Grundstücke sind vermietet bzw. langfristig verpachtet; es liegt kein 
Finance Lease vor. Die Betreibung, Wartung und Pflege der Grundstücke und Infrastruk-
tureinrichtungen werden durch Dritte vorgenommen, die die entstehenden Kosten direkt 
an die Mieter bzw. Pächter verrechnen.
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Die Miet- und Pachteinnahmen sind in der folgenden Aufstellung enthalten.

Mio. € 2015 2014 

Beizulegender Zeitwert 14,0 14,0

Miet- / Pachteinnahmen 0,8 0,8

Kosten – 0,2 – 0,2

Der beizulegende Zeitwert beruht auf einem externen Gutachten, das periodisch aktuali-
siert wird. Die letzte Aktualisierung erfolgte in 2014.

Da aus wirtschaftlicher Sicht für einen potenziellen Käufer nur die Einstellung des derzei-
tigen Betriebes und der Abriss der vorhandenen Gebäude in Betracht kommt, um die 
Grundstücksflächen einer neuen Verwendung zuführen zu können, wurde zur Bewertung 
des beizulegenden Zeitwertes der Verkehrswert auf Grund des Liquidationswertes des 
Betriebes ermittelt. Bei der Ermittlung wurde die aktuelle Marktlage und damit das aktu-
elle Preisniveau berücksichtigt. Die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert der als 
Finanzinvestition gehaltenen Immobilien ist in der Fair-Value-Hierarchie der Stufe zwei 
zuzuordnen. Der Restbuchwert entfällt auf die Grundstücke.

Das Bewertungsverfahren wurde im Vergleich zum letzten Bewertungszeitpunkt nicht 
geändert.

08 At equity bewertete Beteiligungen

Der Konzern bilanziert die Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen nach 
der Equity-Methode. Sie sind für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
nicht wesentlich. Wurden Ausleihungen an Gemeinschaftsunternehmen oder assoziierte 
Unternehmen von den Gesellschaftern ausgegeben, ist die Tilgung dieser Darlehen 
grundsätzlich vorrangig vor einer Dividendenausschüttung.

Die folgende Tabelle zeigt die Veränderung des Beteiligungsbuchwerts nach der Equity- 
Methode im Berichtszeitraum:

Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode einbezogen werden

Mio. € 2015 2014

Beteiligungsbuchwert nach der Equity-Methode
Stand Jahresanfang 16,6 15,9

anteiliger Jahresüberschuss 4,2 3,7

anteilige Veränderung des sonstigen Eigenkapitals 1,4 1,0

Gesamtergebnis der Gesellschaften 5,6 4,7

Dividenden – 4,2 – 4,0

Stand Jahresende 18,0 16,6
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Assoziierte Unternehmen, die nach der Equity-Methode einbezogen werden

Mio. € 2015 2014

Beteiligungsbuchwert nach der Equity-Methode
Stand Jahresanfang 3,9 3,0

anteiliger Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag – 0,9 – 0,8

anteilige Veränderung des sonstigen Eigenkapitals 0,2 1,7

Gesamtergebnis der Gesellschaften – 0,7 0,9

Stand Jahresende 3,2 3,9

Im Folgenden werden die wesentlichen Kennzahlen der nach der Equity-Methode einbe-
zogenen Unternehmen dargestellt. Abweichungen zwischen dem anteiligen Jahresüber-
schuss und dem Equity-Ergebnis sowie dem anteiligen Eigenkapital und dem Buchwert 
der Equity bewerteten Beteiligungen ergeben sich im Wesentlichen durch Fair-Value-
Anpassungen und Konsolidierungsmaßnahmen.

Kennzahlen Gemeinschaftsunternehmen

Mio. € 2015 2014

Gesamt Anteile von 
Wacker

Gesamt Anteile von 
Wacker

Gewinn und Verlust aus 
fortgeführten Geschäftsbereichen 8,4 4,2 7,4 3,7

Sonstiges Ergebnis 2,8 1,4 2,0 1,0

Gesamtergebnis 11,2 5,6 9,4 4,7

Kennzahlen assoziierte Unternehmen

Mio. € 2015 2014

Gesamt Anteile von 
Wacker

Gesamt Anteile von 
Wacker

Gewinn und Verlust aus 
fortgeführten Geschäftsbereichen – 3,7 – 0,9 – 3,3 – 0,8

Sonstiges Ergebnis 1,1 0,2 6,8 1,7

Gesamtergebnis – 2,6 – 0,7 3,5 0,9

12_12794_WC_GB15_Anhangziffern_DE | Gesamt v3 | 1. März 2016, 5:15 nachm.



223
Wacker Chemie AG

Geschäftsbericht 2015

Konzernabschluss
Anhang des WACKER-Konzerns

09 Vorräte

Mio. € 2015 2014

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 231,2 215,1

Erzeugnisse 483,2 452,8

Handelswaren 68,7 62,5

Nicht abgerechnete Leistungen 2,1 1,5

Anzahlungen – 2,4

Gesamt 785,2 734,3

Davon Bilanzierung zum Nettoveräußerungswert 111,8 133,8

10 Finanzielle und nicht finanzielle Vermögenswerte / Forderungen

Mio. € 2015 2014

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen 679,4 – 679,4 684,0 – 684,0

Beteiligungen 11,1 11,1 – 11,2 11,2 –

Ausleihungen 99,9 99,9 – 93,5 93,5 –

Forderungen gegenüber assoziierten 
Unternehmen 1,0 – 1,0 1,4 – 1,4

Darlehens- und Zinsforderungen 0,2 – 0,2 4,2 – 4,2

Derivative Finanzinstrumente 12,6 0,2 12,4 4,2 0,3 3,9

Ansprüche aus Investitions- 
Förderungsmaßnahmen – – – 3,2 – 3,2

Forderungen an Lieferanten 6,6 – 6,6 3,4 0,1 3,3

Kautionen 1,4 0,1 1,3 10,9 0,1 10,8

Nicht frei verfügbare Zahlungsmittel 3,8 – 3,8 8,3 – 8,3

Übrige finanzielle Vermögenswerte 24,7 0,1 24,6 77,1 0,8 76,3

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 161,3 111,4 49,9 217,4 106,0 111,4

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 10,1 1,0 9,1 10,1 1,3 8,8

Planvermögen 0,4 – 0,4 3,7 0,3 3,4

Sonstige Steuerforderungen 44,2 2,7 41,5 52,9 3,3 49,6

Übrige Vermögenswerte 8,0 0,6 7,4 3,1 – 3,1

Sonstige nicht finanzielle 
Vermögenswerte 62,7 4,3 58,4 69,8 4,9 64,9

Ertragsteuerforderungen 19,1 0,1 19,0 20,3 5,1 15,2

Die übrigen finanziellen Vermögenswerte enthalten in 2014 im Wesentlichen Voraus
zahlungen an die Pensionskasse.

Forderungen sind zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert, die den Marktwerten 
entsprechen. Ausfallrisiken sind – soweit nicht durch Versicherungen, Bankbürgschaften 
und erhaltene Anzahlungen abgedeckt – durch ausreichende Wertberichtigungen be-
rücksichtigt.
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Die Entwicklung der Wertberichtigungen und der Überfälligkeiten stellen sich wie folgt dar:

2015

Mio. € 
 
 
 
 

Buchwert 
 
 
 
  

Davon zum  
Abschluss-

stichtag weder 
wertgemin-

dert noch 
überfällig

Davon zum Abschlussstichtag  
nicht wertgemindert,  

aber überfällig 
 
 

Davon zum 
Abschluss-

stichtag wert
gemindert 

 

überfällig bis 
30 Tage

überfällig  
31 bis 45 Tage

überfällig 
> 45 Tage

Forderungen aus Liefe
rungen und Leistungen 679,4 551,3 121,9 2,2 3,5 0,5

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Vermögenswerte 49,9 49,8 – – 0,1 –

Sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 111,4 111,4 – – – –

Gesamt 840,7 712,5 121,9 2,2 3,6 0,5

2014

Mio. € 
 
 
 
 

Buchwert 
 
 
 
  

Davon zum  
Abschluss-

stichtag weder 
wertgemin-

dert noch 
überfällig

Davon zum Abschlussstichtag  
nicht wertgemindert,  

aber überfällig 
 
 

Davon zum 
Abschluss-

stichtag wert
gemindert 

 

überfällig bis 
30 Tage

überfällig  
31 bis 45 Tage

überfällig 
> 45 Tage

Forderungen aus Liefe
rungen und Leistungen 684,0 554,8 104,7 2,4 21,8 0,3

Sonstige kurzfristige  
finanzielle Vermögenswerte 111,4 109,4 0,6 – 1,2 0,2

Sonstige langfristige  
finanzielle Vermögenswerte 106,0 106,0 – – – –

Gesamt 901,4 770,2 105,3 2,4 23,0 0,5

Entwicklung der Wertberichtigungen und Überfälligkeiten

Mio. € 2015 2014 

Forderun-
gen aus  

Lieferun-
gen und 

Leistungen

Sonstige 
finanzielle 

Vermögens
werte 

Gesamt Forderun-
gen aus 

Lieferun-
gen und 

Leistungen

Sonstige 
finanzielle 

Vermögens
werte 

Gesamt

Wertberichtigungen 
Stand 01.01. 5,1 – 5,1 13,0 0,7 13,7

Inanspruchnahme – 2,7 – – 2,7 – 3,5 – – 3,5

Zuführung / Auflösung 2,8 – 2,8 – 4,9 – 0,9 – 5,8

Währungsveränderungen 0,4 – 0,4 0,5 0,2 0,7

Stand 31.12. 5,6 – 5,6 5,1 – 5,1
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Wertberichtigungen werden bei erkennbaren Kreditrisiken sowie bei Änderungen der 
Währungsparitäten gebildet. Permanente Bonitätseinschätzungen werden bzgl. der 
Werthaltigkeit der Forderungen durchgeführt und es werden gegebenenfalls Kreditaus-
fallversicherungen abgeschlossen. Ferner werden Anzahlungen und Bankbürgschaften 
von Kunden geleistet. Das maximale Ausfallrisiko besteht in Höhe des Buchwerts der 
nicht versicherten Forderungen. Es sind keine Ausleihungen oder Forderungen vorhan-
den, die nachverhandelt wurden, um eine Überfälligkeit oder eine mögliche Wertminde-
rung zu vermeiden. Auf Grund der Erfahrungen der Vergangenheit sowie der Bedingun-
gen zum Bilanzstichtag ergeben sich keine Einschränkungen bezüglich der Kreditqualität. 
Die Zuführungen / Auflösungen bei den Wertberichtigungen auf Forderungen im Be-
richtsjahr betreffen im Wesentlichen Unternehmen der Siltronic-Gruppe und die Wacker 
Chemie AG.

11 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente / Wertpapiere

Mio. € 2015 2014

Wertpapiere und bis zur Endfälligkeit gehaltene Festgelder 1 70,9 195,0

davon kurzfristig 67,2 157,4

davon langfristig 3,7 37,6

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmitteläquivalente 94,2 75,0

Guthaben bei Kreditinstituten, Kassenbestand 216,3 250,9

Gesamt 310,5 325,9

1 �Bei den Wertpapieren handelt es sich im Wesentlichen um Anleihen unterschiedlicher Emittenten,  
die im Wesentlichen der Kategorie „bis zur Endfälligkeit gehalten“ zugeordnet sind.

Die Kassenbestände und Bankguthaben sind zum Nennbetrag bilanziert. Bei den Zahlungs
mitteläquivalenten handelt es sich um Termingelder und Commercial Paper, die von 
Emittenten mit erstklassiger Bonität ausgegeben werden und der Kategorie „bis zur 
Endfälligkeit gehalten“ zugeordnet werden. Wacker verfügt über keine Zahlungsmittel, die 
Verfügungsbeschränkungen auf Grund von Devisenausfuhrbeschränkungen unterliegen.

12 Eigenkapital / Anteile anderer Gesellschafter / Kapitalstrukturmanagement
Das gezeichnete Kapital (Grundkapital ) der Wacker Chemie AG beträgt 260.763.000 €. Es 
besteht aus 52.152.600 nennwertlosen Stückaktien (Gesamtbestand). Dies entspricht ei-
nem rechnerischen Wert von fünf € je Stückaktie. Unterschiedliche Aktiengattungen be-
stehen nicht; es handelt sich ausschließlich um Stammaktien. Ein genehmigtes Kapital 
zur Ausgabe neuer Aktien besteht zum Stichtag nicht. Der Vorstand ist ermächtigt, inner-
halb der gesetzlichen Regelungen des § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG eigene Aktien in Höhe von 
maximal zehn Prozent des Grundkapitals zu erwerben.

Die Anzahl der ausstehenden Aktien hat sich im Rahmen des Börsengangs im April 2006 
durch Veräußerung eines Teils der vorher im eigenen Bestand befindlichen Anteile er-
höht. Die Entwicklung im Berichtsjahr und im Vorjahr ergibt sich aus folgender Tabelle:

Stück 2015 2014

Ausstehende Aktien zu Beginn des Geschäftsjahres 49.677.983 49.677.983

Ausstehende Aktien zum Ende des Geschäftsjahres 49.677.983 49.677.983

Eigene Anteile im Bestand 2.474.617 2.474.617

Gesamtbestand 52.152.600 52.152.600
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Zur Erläuterung der Aktionärsstruktur der Wacker Chemie AG wird auf Ziffer 24 – Naheste-
hende Personen – verwiesen.

Die Kapitalrücklage enthält die in den Vorjahren bei der Ausgabe von Anteilen über den 
Nennbetrag hinaus erzielten Beträge sowie andere Zuzahlungen, die in das Eigenkapital 
geleistet wurden.

In den Gewinnrücklagen sind enthalten: die in früheren Geschäftsjahren bei der Wacker 
Chemie AG gebildeten Beträge, Einstellungen aus dem Jahresergebnis des Konzerns, die 
Ergebnisse der einbezogenen Gesellschaften abzüglich der Anteile anderer Gesellschaf-
ter am Ergebnis, ergebniswirksame Veränderungen der Konsolidierungsposten und 
Konsolidierungskreisveränderungen. In 2015 erhöhte der Erlös aus dem Börsengang der 
Siltronic die Gewinnrücklagen um 83,8 Mio. €.

Im übrigen Eigenkapital sind die Unterschiede aus der erfolgsneutralen Währungsum-
rechnung von Jahresabschlüssen ausländischer Tochterunternehmen und die Effekte 
aus der erfolgsneutralen Bewertung von Finanzinstrumenten und Pensionen ausgewiesen.

Die Ergebnisanteile anderer Gesellschafter teilen sich folgendermaßen auf Gewinn- bzw. 
Verlustanteile auf:

Mio. € 2015 2014

Gewinnanteile 7,2 3,7

Verlustanteile – 12,1 – 12,1

Ergebnisanteile anderer Gesellschafter – 4,9 – 8,4

Die Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital entfallen im Wesentlichen auf fol-
gende Gesellschaften:

Anteile anderer Gesellschafter

Mio. € 2015 2014

Wacker Metroark Chemicals Pvt. Ltd., Parganas, Indien 21,4 17,2

Wacker Chemicals Fumed Silica (ZJG) Holding Co., Private Ltd. Singapur 1 9,0 6,0

Siltronic AG, München 1 196,5 0,9

Gesamt 226,9 24,1

1 Inklusive der Tochtergesellschaften

Die Stimmrechte anderer Gesellschafter entsprechen ihrem Anteil am Eigenkapital. 

Im Rahmen des Börsengangs der Siltronic AG am 11. Juni 2015 wurden insgesamt 12,65 Mio. 
Aktien platziert. Davon stammen fünf Mio. neue Aktien aus einer Kapitalerhöhung von 
Siltronic und 7,65 Mio. Aktien aus dem Bestand von WACKER. Für den WACKER-Konzern 
ergab sich dadurch nach Transaktionskosten ein Zugang im Eigenkapital von 361,9 Mio. €. 
Gleichzeitig ging der Anteil von WACKER am Eigenkapital der Siltronic AG von zuvor 
100 Prozent auf nun 57,8 Prozent zurück. Der Anteil anderer Gesellschafter an der 
Siltronic AG und ihren Tochtergesellschaften liegt jetzt bei 42,2 Prozent. Da der Konzern 
immer noch die Mehrheit an den Gesellschaften hält, stieg durch die Transaktion das 
Eigenkapital der Aktionäre der Wacker Chemie AG um 197,1 Mio. € an. Gleichzeitig erhöh-
ten sich die auf andere Gesellschafter entfallenden Anteile am Konzerneigenkapital um 
164,8 Mio. €. Transaktionskosten in Höhe von 17,6 Mio. € wurden im Eigenkapital verrechnet.
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Im WACKER-Konzern ist die Siltronic AG ein wesentliches Tochterunternehmen mit nicht 
beherrschenden Anteilen:

Wesentliche nicht beherrschende Anteile

2015 2014

Name und Sitz der Gesellschaft:  
Siltronic AG, München, Deutschland und deren Tochtergesellschaften

Beteiligungsquote nicht beherrschender Anteile (%) 42,17 –

Stimmrechtsquote (%) 42,17 –

Kumulierte nicht beherrschende Anteile (Stück) 12.650.000 –

Dividenden, die an nicht beherrschende Anteile gezahlt wurden (€ ) – –

In der folgenden Tabelle werden zusammenfassende Finanzinformationen zum Siltronic 
Teilkonzern dargestellt:

Zusammenfassende Finanzinformationen zur Siltronic AG und deren Tochterunternehmen 1:

Mio. € 2015 2014

Kurzfristige Vermögenswerte 461,7 462,0

Langfristige Vermögenswerte 554,3 582,2

Kurzfristige Schulden 147,5 317,5

Langfristige Schulden 395,9 441,2

Umsatzerlöse 931,3 853,4

Gewinn oder Verlust aus fortzuführenden Geschäftsbereichen – 18,2 – 51,9

Sonstiges Ergebnis 62,4 – 171,5

Gesamtergebnis 44,2 – 223,4

Cash Flow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 96,1 124,7

Cash Flow aus Investitionstätigkeit – 98,7 – 11,2

davon Investition in Immaterielle Vermögenswerte / Sachanlagen – 58,9 – 37,7

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit – 32,2 58,6

1 �Konsolidierter Teilkonzernabschluss des Siltronic Konzerns nach IFRS

Weitere Informationen zu den einzelnen Gesellschaften finden sich in der Anteilsbesitzliste auf den Seiten 257 – 259.

Angaben zum Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement des WACKER-Konzerns verfolgt das Ziel, langfristig die Unter-
nehmensfortführung zu sichern und angemessene Renditen für die Anteilseigner zu er-
wirtschaften. Als Instrumente der Kapitalsteuerung dienen unter anderem Dividenden-
zahlungen an Anteilseigner und Aktienrückkäufe.

Die Wacker Chemie AG beachtet im Rahmen des Kapitalmanagements die gesetzlichen 
Vorschriften zur Kapitalerhaltung. Sie unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapitalerfor-
dernissen. Besondere Kapitalbegriffe werden nicht verwendet.

Die Dividendenpolitik orientiert sich grundsätzlich daran, mindestens 25 Prozent des 
Jahresergebnisses an die Aktionäre auszuschütten, vorausgesetzt die wirtschaftliche Si-
tuation erlaubt dies und die Gremien stimmen zu.
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Überdies verfügt WACKER über ein aktives Fremdkapitalmanagement. Ziel ist ein ausge-
wogenes Finanzierungsportfolio, ein diversifiziertes Fälligkeitsprofil und ein komfortables 
Liquiditätspolster. Im Rahmen des wertorientierten Managements gehört die Kennzahl 
Nettofinanzschulden zu den ergänzenden finanziellen Steuerungskennzahlen siehe Kapitel 

Steuerungssystem und Vermögenslage im Konzernlagebericht.

Die Kapitalstruktur des WACKER-Konzerns stellt sich zum Bilanzstichtag wie folgt dar:

Kapitalstruktur

Mio. € 2015 2014

Eigenkapital der Aktionäre der Wacker Chemie AG 2.568,2 1.922,4

Anteil am Gesamtkapital (%) 63,8 54,6

Langfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 1.136,7 1.318,2

Kurzfristige Finanzierungsverbindlichkeiten 318,7 283,3

Gesamt 1.455,4 1.601,5

Anteil am Gesamtkapital (%) 36,2 45,4

Gesamtkapital 4.023,6 3.523,9

13 Pensionsrückstellungen
Für die Mitarbeiter des WACKER-Konzerns bestehen je nach den rechtlichen, wirtschaft
lichen und steuerlichen Gegebenheiten des jeweiligen Landes unterschiedliche Systeme 
der Alterssicherung, die in der Regel auf Beschäftigungsdauer und Entgelt der Mitarbeiter 
basieren.

Bei der betrieblichen Altersversorgung wird zwischen beitrags- und leistungsorientierten 
Plänen unterschieden. Aus beitragsorientierten Plänen resultieren über die Entrichtung 
von Beiträgen an zweckgebundene Fonds hinaus keine weiteren Verpflichtungen für das 
Unternehmen. Bei WACKER existieren sowohl beitragsorientierte als auch leistungsorien-
tierte Pläne, die teilweise über die Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG oder Fonds 
finanziert sind. Pensionsverpflichtungen ergeben sich aus leistungsorientierten Plänen in 
Form von Anwartschaften und laufenden Leistungen an berechtigte aktive und ehemalige 
Mitarbeiter des WACKER-Konzerns sowie deren Hinterbliebene. Im Wesentlichen garan-
tieren die unterschiedlichen Pensionspläne den Mitarbeitern lebenslange Renten auf 
Basis des während der Beschäftigung bei WACKER durchschnittlich bezogenen Gehalts 
(Karrieredurchschnittsplan) oder Kapitalzahlungen.

Im Konzern bestehen folgende Altersversorgungspläne:

Versorgungspläne über die Pensionskasse
Für Mitarbeiter in Deutschland wird eine Grundversorgung über die rechtlich selbststän-
dige Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG gewährt. Diese wird aus Mitglieds- und 
Firmenbeiträgen finanziert. Die zugesagten Leistungen umfassen Alters-, Invaliditäts- und 
Hinterbliebenenleistungen.

Die Pensionskasse ist ein kleiner Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit im Sinne des 
§ 53 des Versicherungsaufsichtsgesetzes und ist reguliert nach § 118 b Abs. 3 des Ver
sicherungsaufsichtsgesetzes. Sie unterliegt damit den Regelungen für deutsche Ver
sicherer und wird von der BaFin beaufsichtigt. Es bestehen gesetzliche Mindestfinan
zierungsverpflichtungen.

Für Mitarbeiter, die der Pensionskasse bis 2004 beigetreten sind, gilt in der Grundversor-
gung eine feste Leistungszusage, die bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen zu 
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berücksichtigen ist. Die Rentenhöhe ist dabei unabhängig vom Alter bei Beitragszahlung 
und auch unabhängig von der erzielten Vermögensverzinsung. Für Mitarbeiter, die nach 
2004 in die Unternehmen eingetreten sind, gelten neue Tarife für die Grundversorgung. 
Den garantierten Leistungen liegen dort feste Zinssätze zugrunde und die Leistungshöhe 
hängt vom Alter bei Beitragszahlung ab. Jährliche Überschussbeteiligungen können die 
zukünftige Leistung erhöhen. Diese neuen Tarife gehen nicht in die Ermittlung der Pensions
verpflichtung ein, da sie auf Grund ihrer versicherungsförmigen Ausgestaltung als bei-
tragsorientierte Pläne zu qualifizieren sind.

Zusätzlich können Mitarbeiter in Deutschland Beiträge zur freiwilligen Höherversicherung 
PK+ an die Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG leisten. Die Beiträge aus der tarif-
vertraglich geregelten Altersversorgung auf Grund der Tarifverträge über Einmalzahlun-
gen und Altersvorsorge und über Lebensarbeitszeit und Demografie werden in die frei-
willige Höherversicherung eingezahlt. 

Im Geschäftsjahr 2015 wurde die bilanzielle Behandlung des Tarifs für die freiwillige Höher
versicherung für Firmenbeitritte von 1972 bis 2004 geändert. Bis zum Geschäftsjahr 2014 
wurde dieser Tarif bei WACKER als beitragsorientierter Plan behandelt. Aufgrund des an-
dauernden Niedrigzinsumfelds ist in der Zukunft nicht sicher davon auszugehen, dass 
die Pensionskasse in jedem Fall den garantierten Rechnungszins von 4 % erwirtschaften 
kann, so dass WACKER diesen Tarif seit 2015 als leistungsorientierte Pensionszusage 
behandelt. Die Umstellung führt dazu, dass in 2015 der Barwert der Verpflichtung erfolgs-
neutral um 106,8 Mio. € Mio. € steigt. Gleichzeitig werden im Planvermögen erfolgsneutral 
Zugänge von 79,5 Mio. € berücksichtigt. Die Effekte sind in der Tabelle „Entwicklung der 
Nettoschuld der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen“ in der Zeile „Erfahrungs-
bedingte Gewinne / Verluste“ und in der Zeile „Gewinne / Verluste aus Planvermögen ohne 
bereits im Zinsertrag erfasste Beträge“ enthalten. 

Mitarbeiter, die nach 2004 in das Unternehmen eingetreten sind, erhalten im Tarif für die 
freiwillige Höherversicherung einen niedrigeren Garantiezinssatz von 2,5 Prozent (2005 – 2012) 
bzw. 1,75 Prozent (ab 2013). Diese Tarife gehen nicht in die Ermittlung der Pensionsverpflich
tungen ein, da sie auf Grund ihrer versicherungsförmigen Ausgestaltung als beitrags
orientierte Pläne zu qualifizieren sind. 

Direktzusagen des WACKER-Konzerns
Neben den Zusagen der Pensionskasse erhalten Mitarbeiter in Deutschland direkte Leis-
tungszusagen in Form einer Zusatzversorgung. Mit der Zusatzversorgung werden Gehalts-
anteile oberhalb der Beitragsbemessungsgrenze abgesichert. Bis 2004 eingetretene Mit-
arbeiter und deren Hinterbliebene erhalten Rentenleistungen. Die Höhe der Rente hängt 
vom durchschnittlich während der Beschäftigung bei WACKER bezogenen Gehalt ab (Kar-
rieredurchschnittsplan). Für ab 2005 eingetretene Mitarbeiter wird jährlich ein Prozentsatz 
des Gehalts oberhalb der Beitragsbemessungsgrenze bereitgestellt. Das sich hieraus 
ergebende Kapital wird verzinst. Die Leistungen können als lebenslange Rente oder, für 
Zusagen ab 2005, alternativ als Einmalzahlung abgerufen werden. Leistungsberechtigt 
sind die Mitarbeiter und ihre Hinterbliebenen. Die Ansprüche der Mitarbeiter gehen in die 
Ermittlung der Pensionsverpflichtungen ein. Dies gilt sowohl für bis 2004 eingetretene 
Mitarbeiter als auch für ab 2005 eingetretene Mitarbeiter.

Für Mitglieder des Vorstands bestehen Einzelzusagen. Weitere Informationen zur Altersversorgung 

des Vorstands finden Sie im Vergütungsbericht auf S. 271.

Außertariflich bezahlte Mitarbeiter in Deutschland können in einen arbeitnehmerfinan-
zierten Leistungsplan („Deferred Compensation“) Teile ihres Gehalts einzahlen. Dieser 
Plan gibt Mitarbeitern die Möglichkeit, Teile ihrer künftigen Entgeltansprüche in ein wert-
gleiches Versorgungskapital umzuwandeln. Das Versorgungskapital wird in Abhängigkeit 
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vom Abschluss der Teilnahmevereinbarung am Leistungsplan (Zusage) mit sieben Pro-
zent (1996 – 2001), sechs Prozent (2002 – 2010) oder fünf Prozent (2011 – 2013) verzinst. Bei den 
Zusagen mit einer Verzinsung von sieben Prozent oder sechs Prozent kann der Mitarbeiter 
zwischen einer Auszahlung in Rentenform oder als Kapital wählen. Bei den Zusagen mit 
einer Verzinsung von fünf Prozent erfolgt die Auszahlung ausschließlich in Kapitalform. 
Ab 2015 können leitende Angestellte Teile ihres Gehalts zu einem variablen Zinssatz in 
einen arbeitnehmerfinanzierten Leistungsplan einzahlen. Der variable Zinssatz ist ab
hängig von der fünfjährigen Umlaufrendite inländischer Inhaberschuldverschreibungen 
und beträgt mindestens 2,5 Prozent und höchstens fünf Prozent. Die Auszahlung erfolgt 
ausschließlich in Kapitalform. Zusagen, die bis zum 31. Dezember 2000 erteilt wurden, 
werden mit dem m / n-tel Barwert (gemäß Projected-Unit-Credit-Methode) bewertet, 
Zusagen, die ab dem 01. Januar 2001 erteilt wurden, werden mit dem Barwert der erwor-
benen Anwartschaft bzw. mit dem erworbenen Kapital bewertet.

Die Versorgungsansprüche in Deutschland sind durch den Pensionssicherungsverein 
a. G. gegen Insolvenz geschützt. Die Insolvenzsicherung ist nach oben begrenzt. Gesetz-
liche Mindestfinanzierungspflichten bestehen nicht.

Pensionszusagen im Ausland
Für die Mitarbeiter ausländischer Tochtergesellschaften bestehen unterschiedliche 
Pensionszusagen nach den rechtlichen Gegebenheiten der jeweiligen Länder. Außer den 
in den USA begebenen Pensionszusagen sind diese Pensionspläne für den Konzern nicht 
wesentlich.

In den USA bestehen leistungsorientierte Pensionszusagen für Mitarbeiter der Siltronic 
Corporation, Portland und der Wacker Chemicals Corporation, Adrian. Für beide Unter-
nehmen wurden die leistungsorientierten Pläne ab dem 31. Dezember 2003 für Neu
zusagen geschlossen. Die leistungsorientierten Zusagen werden nur für die Altbestände 
fortgeführt. Die Versorgungsleistung besteht in einer monatlichen Rentenzahlung ab dem 
65. Lebensjahr, die sich auf Basis des zuletzt gezahlten Durchschnittsgehaltes ermittelt. 
Spezielle Regelungen gibt es bei frühzeitiger Verrentung ab dem 55. Lebensjahr abhängig 
von der Betriebszugehörigkeit. Auf Grund des ähnlichen Charakters werden auch 
Verpflichtungen für die medizinische Versorgung von Mitarbeitern nach deren Eintritt in 
den Ruhestand sowie für Austrittsentschädigungen unter den Pensionsrückstellungen 
ausgewiesen. Für neue Mitarbeiter in den USA existieren nur noch beitragsorientierte 
Pensionspläne.

Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen kann wie folgt auf die in der Bilanz 
ausgewiesenen Rückstellungen übergeleitet werden:

Nettoschuld der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen

Mio. € 31.12.2015 31.12.2014 

Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt

Barwert der zumindest teilweise 
fondsfinanzierten leistungsorientierten 
Pensionsverpflichtungen 2.230,2 222,8 2.453,0 2.267,1 210,4 2.477,5

Beizulegender Zeitwert des 
Planvermögens – 1.660,5 – 160,4 – 1.820,9 – 1.593,3 – 148,8 – 1.742,1

Finanzierungsstatus 569,7 62,4 632,1 673,8 61,6 735,4

Barwert der ungedeckten leistungs
orientierten Pensionsverpflichtungen 963,4 16,2 979,6 1.008,9 13,9 1.022,8

Nettoschuld aus leistungsorientierten 
Pensionsverpflichtungen 1.533,1 78,6 1.611,7 1.682,7 75,5 1.758,2

Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen 1.533,1 78,6 1.611,7 1.682,7 75,5 1.758,2
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Entwicklung der Nettoschuld der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen

Mio. € 
 
 

Barwert der 
Pensions-
verpflich-

tungen

Marktwert 
des Plan-

vermögens 

Summe 
 
 

Stand zum 01.01.2014 2.663,4 – 1.584,1 1.079,3

Laufender Dienstzeitaufwand 63,0 – 63,0

Zinsaufwand / (-ertrag) 102,2 – 62,0 40,2

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand / 
Effekte aus Abgeltungen und Kürzungen 0,1 – 0,1

Neubewertungen
Gewinne (–) / Verluste (+) aus Planvermögen ohne  
bereits im Zinsertrag erfasste Beträge – – 76,3 – 76,3

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
demografischer Annahmen 9,7 – 9,7

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
finanzieller Annahmen 705,8 – 705,8

Erfahrungsbedingte Gewinne (–) / Verluste (+) 0,7 – 0,7

Effekt aus Währungsdifferenzen 23,5 – 15,9 7,6

Beiträge
Arbeitgeber – – 48,2 – 48,2

Begünstigte des Pensionsplans 9,5 – 9,5 –

Rentenzahlungen – 77,6 53,4 – 24,2

Übertragungen / Abgeltungen / Sonstiges – 0,5 0,5

Stand zum 31.12.2014 3.500,3 – 1.742,1 1.758,2

Laufender Dienstzeitaufwand 87,5 – 87,5

Zinsaufwand / (-ertrag) 85,1 – 43,6 41,5

Aus dem Planvermögen gezahlte Verwaltungskosten –  0,7 0,7

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand /  
Effekte aus Abgeltungen und Kürzungen 1,4 – 1,4

Neubewertungen 
Gewinne (–) / Verluste (+) aus Planvermögen ohne  
bereits im Zinsertrag erfasste Beträge – – 23,3 – 23,3

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
demografischer Annahmen – 3,5 – – 3,5

Gewinne (–) / Verluste (+) aus der Änderung  
finanzieller Annahmen – 283,3 – – 283,3

Erfahrungsbedingte Gewinne (–) / Verluste (+) 95,7 – 95,7

Effekt aus Währungsdifferenzen 24,5 – 16,3 8,2

Beiträge
Arbeitgeber – – 44,2 – 44,2

Begünstigte des Pensionsplans 10,3 – 10,3 –

Rentenzahlungen – 85,4 58,2 – 27,2

Stand zum 31.12.2015 3.432,6 – 1.820,9 1.611,7
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Annahmen
Die Pensionsverpflichtungen werden unter Berücksichtigung von unternehmensspezifi-
schen und landesspezifischen, biometrischen Rechnungsgrundlagen und Parametern 
ermittelt. Den Berechnungen liegen versicherungsmathematische Gutachten zugrunde, 
die folgende Parameter berücksichtigt haben:

Versicherungsmathematische Annahmen

% 2015 2014 

Inland USA Inland USA

Rechnungszins 2,75 4,2 2,3 3,8

Entgelttrend 2,5 2,0 /3,0 2,5 2,0 /3,0

Künftige Rentensteigerung 1,8 /1,0 /2,5 – 1,8 /1,0 /2,5 –

Hinsichtlich der Lebenserwartung werden in Deutschland die von Prof. Dr. Klaus Heubeck 
entwickelten „Richttafeln 1998“ mit Modifikationen zugrunde gelegt. Dabei werden für den 
Bestand der Pensionskasse (Grundversorgung) von der Aufsichtsbehörde genehmigte 
Sterbetafeln (Reduzierung der Sterblichkeiten bei Männern auf 75 Prozent und bei Frauen 
auf 85 Prozent der Richttafelwerte) verwendet. Für den Bestand der übrigen Zusagen 
wurden die Sterblichkeiten bei Männern auf 60 Prozent und bei Frauen auf 85 Prozent der 
Heubeck-Werte reduziert und damit insbesondere der anerkannte Zusammenhang zwi-
schen Lebenserwartung und Höhe der Rente („Einfluss des sozioökonomischen Status“) 
berücksichtigt. In den USA wird die Sterblichkeitstafel Sex distinct RP-2014 mortality tables 
(Scale SoA MP-2014) für Rentner und Nicht-Rentner, nach Geschlecht unterschieden, ange
wendet. Dabei wurde die Sterblichkeitstafel RP-2014 auf das Jahr 2007 zurückgerechnet 
und eine modifizierte Variante der Tafel MP-2014 für die zukünftigen Perioden angewendet.

Die der Berechnung der Pensionsverpflichtung zugrunde liegenden Diskontierungssätze 
und Gehaltssteigerungen wurden in Abhängigkeit von den entsprechenden ökonomischen 
Rahmenbedingungen nach einheitlichen Grundsätzen abgeleitet. Der Rechnungszins 
beruht auf einer Zinsstrukturkurve, die aus Renditen hochrangiger festverzinslicher und 
laufzeitäquivalenter Unternehmensanleihen des jeweiligen Landes abgeleitet wurde. Er 
berücksichtigt die WACKER-spezifischen, erwarteten zukünftigen Zahlungsströme der 
Verpflichtungen.

Sensitivitätsanalyse
Bei der folgenden Sensitivitätsanalyse wird jeweils nur eine Annahme verändert, d. h., die 
übrigen Annahmen bleiben gegenüber der ursprünglichen Bewertung unverändert, sodass 
die Sensitivität jeder Annahme isoliert betrachtet werden kann. Daraus folgt, dass mög-
liche Korrelationseffekte zwischen den einzelnen Annahmen nicht berücksichtigt werden.

Die folgende Übersicht zeigt, inwieweit sich der Barwert der Pensionsverpflichtungen 
durch Veränderungen bei den maßgeblichen versicherungsmathematischen Annahmen 
ändern würde.
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Sensitivitätsanalyse

31.12.2015
Auswirkung auf die  

leistungsorientierten Verpflichtungen 

31.12.2014
Auswirkung auf die  

leistungsorientierten Verpflichtungen

Leistungsorientierte 
 Verpflichtung 

Mio. €

Veränderung % 
 

Leistungsorientierte 
 Verpflichtung 

Mio. €

Veränderung % 
 

Barwert der Pensionsver
pflichtungen zum Stichtag 3.432,6  3.500,3  

Barwert der Pensionsver
pflichtungen falls

der Rechnungszins 
0,5 Prozentpunkte 
höher wäre 3.154,7 – 8,1 3.192,2 – 8,8

der Rechnungszins 
0,5 Prozentpunkte 
niedriger wäre 3.750,3 9,3 3.855,5 10,1

der Entgelttrend  
0,5 Prozentpunkte  
höher wäre 3.465,8 1,0 3.539,2 1,1

der Entgelttrend  
0,5 Prozentpunkte  
niedriger wäre 3.399,6 – 1,0 3.462,6 – 1,1

die künftigen Renten
steigerungen 0,25 Prozent-
punkte höher wären 3.526,0 2,7 3.603,8 3,0

die künftigen Renten
steigerungen 0,25 Prozent-
punkte niedriger wären 3.343,3 – 2,6 3.401,8 – 2,8

die Lebenserwartung  
um 1 Jahr höher wäre 3.553,3 3,5 3.630,7 3,7

Zusammensetzung des Planvermögens
In Deutschland investiert die Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG gemäß gesetzlicher 
Vorschriften und der Vorschriften ihrer Satzung das relevante Planvermögen. Die Pensions
kasse investiert knapp die Hälfte des Vermögens in Aktien- und Rentenfonds. Die andere 
Hälfte wird als Direktinvestition in die Anlageklassen Schuldscheindarlehen, Immobilien, 
Immobiliendarlehen und Private Equity angelegt. Der verbleibende Teil des Vermögens 
wird als Liquidität vorgehalten. Die Anlagestrategie erfolgt gemäß der vom Vorstand der 
Pensionskasse vorgegebenen Kapitalanlagerichtlinie.

Das Planvermögen der in den USA aufgelegten Pensionspläne wird überwiegend in Aktien 
und Fonds gemäß den vorgegebenen Kapitalanlageregelungen angelegt. Die Zusammen-
setzung des Planvermögens des Konzerns zeigt folgende Tabelle:

Zusammensetzung Planvermögen

Mio. € 31.12.2015 31.12.2014 

Marktpreis-
notierung in 
einem akti-

ven Markt 

Keine 
Marktpreis-
notierung in 
einem akti-

ven Markt

Gesamt 
 
 
 

Marktpreis-
notierung in 
einem akti-

ven Markt 

Keine 
Marktpreis-
notierung in 
einem akti-

ven Markt

Gesamt 
 
 
 

Immobilien – 274,5 274,5 – 262,2 262,2

Darlehen / Renten 664,4 438,6 1.103,0 573,4 480,2 1.053,6

Aktien / Fonds 246,0 138,9 384,9 245,0 95,6 340,6

Zahlungsmittel 
und Zahlungsmittel
äquivalente – 58,5 58,5 – 85,7 85,7

Summe 910,4 910,5 1.820,9 818,4 923,7 1.742,1
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Der WACKER-Konzern nutzte zum Stichtag 31. Dezember 2015 80,2 Mio. € (Vorjahr 80,2 Mio. €) 
des Planvermögens für eigene Zwecke. Hierbei handelte es sich um die von der Wacker 
Chemie AG selbst genutzte Immobilie der WACKER-Hauptverwaltung in München.

Risiken
Die mit den leistungsorientierten Verpflichtungen verbundenen Risiken betreffen neben 
den üblichen versicherungsmathematischen Risiken vor allem finanzielle Risiken im 
Zusammenhang mit dem Planvermögen. In Deutschland werden wesentliche Teile der 
leistungsorientierten Verpflichtungen in der Pensionskasse verwaltet. Im Rahmen einer 
jährlich durchgeführten Asset-Liability-Studie wird das aktuelle und künftige Verhältnis 
von Portfoliostruktur zu den Verpflichtungen analysiert und prognostiziert. Als Resultat 
ermittelt sich das langfristige Renditeerfordernis der Pensionskasse. Darauf aufbauend 
definiert die Pensionskasse ein strategisches Zielportfolio. Das Renditeerfordernis, der 
Firmenbeitrag der Trägerunternehmen und die strategische Asset-Allokation werden somit 
jährlich überprüft und miteinander in Einklang gebracht.

Grundsätzlich sind alle Kapitalanlagen Marktpreisänderungsrisiken ausgesetzt. Diese 
können aus Zins-, Aktienkurs- bzw. Wechselkursverschiebungen bestehen. Die Pensions
kasse zielt darauf ab, durch ein so genanntes Overlay-Management Verluste auf ein vor-
gegebenes Maß zu beschränken. Derivate werden von der Pensionskasse nur zu Absiche-
rungszwecken eingesetzt.

Die leistungsorientierten Pläne in den USA unterliegen auf Grund der Anlage des Planver-
mögens in Aktien und Fonds neben den versicherungsmathematischen Risiken ebenfalls 
dem Marktpreisänderungsrisiko.

Je nach den gesetzlichen und satzungsmäßigen Vorschriften ist WACKER dazu verpflichtet, 
eine Unterdeckung der Pensionspläne durch Zuführung liquider Mittel zu reduzieren.

Versicherungsmathematische Risiken ergeben sich insbesondere durch die Lebenserwar-
tung der Leistungsempfänger und das Zinsgarantierisiko. Insbesondere die bis 2004 in 
Deutschland erteilten Zusagen haben einen hohen Garantiezins, der im aktuellen Mark-
tumfeld nicht risikolos zu erzielen ist. Das Zinsgarantierisiko wird im Rahmen des Risiko-
managementprozesses regelmäßig beobachtet. Es stellt bei der Ermittlung des langfristigen 
Zinserfordernisses und deren Erfüllbarkeit ein Schwerpunktthema der Pensionskasse dar. 
Risiken aus der Zinsgarantie entfallen auch auf die Pläne zur „Deferred Compensation“.

Finanzierung der Pensionspläne
Im Geschäftsjahr 2015 wurden für Pläne in Deutschland 75,1 Mio. € (Vorjahr: 70,5 Mio. €) 
und für Pläne im Ausland 10,3 Mio. € (Vorjahr: 7,1 Mio. €) an Rentenzahlungen geleistet. Für 
das folgende Geschäftsjahr erwartet WACKER Rentenzahlungen aus Pensionsplänen von 
rund 95 Mio. €. Die Einzahlungen des Arbeitgebers in das Planvermögen werden in 2016 
rund 45 Mio. € betragen. Die gewichtete Duration der Pensionsverpflichtung beträgt zum 
31. Dezember 2015 18,4 Jahre (Vorjahr 20,1 Jahre) in Deutschland und 14,2 Jahre (Vorjahr 
14,5 Jahre) in den USA.
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Erwartete Fälligkeiten der Pensionszahlungen

Mio. € Erwartete Pensionszahlungen

31.12.15 31.12.14

Weniger als 1 Jahr – 92,0 – 85,3

Zwischen 1 und 2 Jahren – 95,3 – 93,1

Zwischen 2 und 3 Jahren – 98,4 – 94,7

Zwischen 3 und 4 Jahren – 105,0 – 98,1

Zwischen 4 und 5 Jahren – 110,3 – 104,3

Zusammensetzung des Pensionsaufwands

Mio. € 2015 2014

Pensionsaufwand
Pensionsaufwand aus leistungsorientierten Plänen – 131,1 – 103,3

Pensionsaufwand aus beitragsorientierten Plänen – 9,7 – 7,4

Übrige Pensionsaufwendungen – 3,2 – 3,0

Beiträge zur gesetzlichen Altersversorgung – 64,0 – 62,4

Gesamte Altersversorgung – 208,0 – 176,1

14 Andere Rückstellungen / Steuerrückstellungen

Mio. € 2015 2014

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Personal 105,1 98,2 6,9 95,6 89,0 6,6

Verkauf / Einkauf 60,7 22,9 37,8 43,5 5,4 38,1

Umweltschutz 79,9 79,3 0,6 69,0 67,1 1,9

Umstrukturierung 0,6 0,1 0,5 1,8 0,2 1,6

Sonstige 58,9 16,5 42,4 71,7 20,1 51,6

Andere Rückstellungen 305,2 217,0 88,2 281,6 181,8 99,8

Steuerrückstellungen 79,8 52,8 27,0 97,9 43,7 54,2

Personalrückstellungen
Sie enthalten Verpflichtungen zur Gewährung von Jubiläums- und Sterbegeldern sowie 
Rückstellungen auf Grund von Frühpensionierungs- und Altersteilzeitmodellen. Der 
Abfluss der langfristigen Jubiläumsrückstellungen sowie der Rückstellung für Altersteil-
zeitmodelle erfolgt kontinuierlich.

Verkaufs- / Einkaufsrückstellungen
Die Rückstellungen auf Grund von Verkaufs- bzw. Einkaufsgeschäften umfassen Verpflich-
tungen aus Gewährleistungen oder Produkthaftung sowie noch zu gewährende Rabatte, 
Skonti oder sonstige Preisnachlässe, zu zahlende Provisionen für die Vermittlung von 
Verkäufen und drohende Verluste aus vertraglichen Vereinbarungen. Der wesentliche Teil 
der Rückstellungen wird voraussichtlich in den nächsten zwei Jahren zu Abflüssen führen.
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Umweltschutzrückstellungen
Die Rückstellungen für Umweltschutz decken erwartete Belastungen für die Sanierung 
kontaminierter Standorte, für Maßnahmen zum Gewässerschutz, zur Rekultivierung von 
Deponien, zur Beseitigung von Umweltbeeinträchtigungen an bestehenden Produktions- 
oder Lagereinrichtungen und ähnliche Maßnahmen ab. Sie enthalten auch die voraus-
sichtlichen Umweltabgaben an staatliche Stellen. Die Zuführungen sind im Wesentlichen 
auf die Anpassungen beim Rechnungszins zurückzuführen. Die langfristigen Umwelt-
schutzrückstellungen werden voraussichtlich innerhalb von 25 Jahren zu Abflüssen führen.

Umstrukturierungsrückstellungen
Die Rückstellungen für Umstrukturierungen enthalten Abfindungszahlungen für aus-
scheidende Mitarbeiter, erwartete Kosten für Standortschließungen sowie Abbruch
verpflichtungen und vergleichbare Belastungen.

Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und un
gewisser Verpflichtungen (z. B. für Schadenersatz, Erstattungsansprüche).

In Abhängigkeit von der jeweiligen landesspezifischen Situation wurden für die Ermitt-
lung der Rückstellungen, Zinssätze bis zu neun Prozent (Vorjahr zwischen 0,5 und zehn 
Prozent) verwendet. Sie entfielen im Wesentlichen auf Rückstellungen im Zusammen-
hang mit Einkaufsgeschäften, Umweltrückstellungen, Rückstellungen für Altersteilzeit-
modelle und Jubiläumsrückstellungen.

Andere Rückstellungen 

Mio. € 
 

01.01.2015 Verbrauch Auflösung Zuführung Zinseffekt Währungs
differenzen

31.12.2015 

Personal 95,6 – 21,0 – 28,1 2,3 0,1 105,1

Verkauf / Einkauf 43,5 – 13,5 – 1,0 25,5 3,2 3,0 60,7

Umweltschutz 69,0 – 3,1 – 3,2 15,9 1,3 – 79,9

Umstrukturierung 1,8 – 0,7 – 0,6 0,1 – – 0,6

Sonstige 71,7 – 1,5 – 21,9 11,7 0,3 – 1,4 58,9

Gesamt 281,6 – 39,8 – 26,7 81,3 7,1 1,7 305,2

Steuerrückstellungen
Sie enthalten Steuerverpflichtungen aus laufenden Ertragsteuern sowie Beträge für Risi-
ken aus Außenprüfungen und Rechtsmitteln. Der vorhandene Bestand an langfristigen 
Steuerrückstellungen wird im Wesentlichen in den nächsten zwei bis vier Jahren abfließen.

Steuerrückstellungen

Mio. € 
 

01.01.2015 
 

Verbrauch 
 

Auflösung 
 

 

Zufüh-
rung / 

Zinseffekt

Währungs
differenzen 

31.12.2015 
 

Steuern 97,9 – 48,1 – 1,0 30,9 0,1 79,8
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15 Finanzierungsverbindlichkeiten

Mio. € 2015 2014

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 1.000,2 700,1 300,1 1.195,3 932,4 262,9

Leasing-Verpflichtungen 39,1 33,2 5,9 28,8 21,6 7,2

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 416,1 403,4 12,7 377,4 364,2 13,2

Finanzierungsverbindlichkeiten 1.455,4 1.136,7 318,7 1.601,5 1.318,2 283,3

In 2015 wurde ein Schuldscheindarlehen in Höhe von 150 Mio. € planmäßig getilgt. Des 
Weiteren wurden in 2015 auf Renmimbi lautende Darlehen in Höhe von rund 50 Mio. € 
zurückgeführt. 

In 2014 wurde ein Investitionskredit in Höhe von 80 Mio. € aufgenommen. Darüber hinaus 
erfolgte in 2014 eine Umstrukturierung der langfristigen Finanzierung der chinesischen 
Tochterunternehmen in Höhe von 800 Mio. Renminbi (106 Mio. €). Mit den neu aufgenom-
menen Darlehen wurden bestehende Kredite abgelöst. Durch die erstmalige Vollkonsoli-
dierung der Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd. in 2014 erhöhten sich die Finanzierungsver-
bindlichkeiten um ein auf Singapur-Dollar lautendes Darlehen in Höhe von umgerechnet 
35,8 Mio. € eines Minderheitsgesellschafters.

Für die Finanzierungsverbindlichkeiten bestehen keine dinglichen Sicherheiten. Es gibt 
keine Sicherung der Finanzierungsverbindlichkeiten durch Pfandrechte und ähnliche 
Rechte. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind teilweise festverzinslich, 
teilweise handelt es sich um variable Verzinsungen. Teile der Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten wurden unter der Voraussetzung gewährt, dass bestimmte Kenn-
zahlen (Covenants) eingehalten werden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

Mio. € 2015 2014

Währung Buchwert
Mio. € 

Laufzeit 
bis

Währung Buchwert  
Mio. € 

Laufzeit 
bis

Investitionskredit EUR 200,0 2016 EUR 200,0 2016

Investitionskredit EUR 200,0 2017 EUR 200,0 2017

Investitionskredit EUR 80,0 2020 EUR 80,0 2020

Investitionskredit CNY –  2016 CNY 18,7 2016

Investitionskredit CNY 35,6 2018 CNY 67,6 2018

Schuldscheindarlehen EUR – 2015 EUR 150,0 2015

Schuldscheindarlehen EUR 150,0 2017 EUR 150,0 2017

Bankkredit JPY 76,1 2017 JPY 68,8 2017

Bankkredit EUR 50,0 2018 EUR 50,0 2018

Bankkredit CNY 112,8 2017 CNY 106,1 2017

Betriebsmittelkredit CNY 89,9 – CNY  95,3  – 

Betriebsmittelkredit BRL 5,8  – BRL 7,7 – 

Betriebsmittelkredit – – – – 1,1 – 

Gesamt  1.000,2   1.195,3   

Beizulegender Zeitwert  1.012,5   1.218,7  
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Die sonstigen Finanzierungsverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Mio. € 2015 2014

Währung Buchwert
Mio. € 

Laufzeit 
bis

Währung Buchwert
Mio. € 

Laufzeit 
bis

Privatplatzierung (1. Tranche) USD 63,9 2018 USD 57,6 2018

Privatplatzierung (2. Tranche) USD 118,5 2020 USD 107,0 2020

Privatplatzierung (3. Tranche) USD 182,4 2023 USD 164,5 2023

Darlehen von Minderheitsgesellschaftern SGD 38,6 2022 SGD 35,8 2022

Übrige sonstige Finanzverbindlichkeiten – 12,7 – – 12,5 –

Gesamt  416,1    377,4  

Beizulegender Zeitwert  409,2   371,3  
 

In den in Euro aufgenommenen Investitionskrediten sind wie im Vorjahr variable verzinste 
Kreditbeträge enthalten. Der variable Anteil beträgt 280,0 Mio. € ( Vorjahr 280,0 Mio. €). 
Davon sind 200 Mio. € bis Ende 2016 und 80 Mio. € bis Mitte 2020 fällig. In den Bankkrediten 
sind in 2015 variable verzinste Kreditbeträge in Höhe von 38,0 Mio. € (Vorjahr 34,4 Mio. €) 
enthalten. Sie haben eine Restlaufzeit bis Ende 2017. In den Schuldscheindarlehen sind 
variable Kreditbeträge in Höhe von 39,0 Mio. € (Vorjahr 39,0 Mio. €) mit einer Restlaufzeit 
bis 2017 enthalten. Sämtliche in Renminbi aufgenommenen Darlehen sind wie im Vorjahr 
variabel verzinst. Die Privatplatzierungen und das Darlehen von einem Minderheits
gesellschafter sind in voller Höhe festverzinslich.

Die Buchwerte der kurzfristigen Finanzierungsverbindlichkeiten entsprechen dem Rück-
zahlungsbetrag. Mit Ausnahme der auf Renminbi lautenden Investitionskredite und einem 
Teil der auf Euro lautenden Investitionskredite in Höhe von 80 Mio. € sind sämtliche Kredite 
und Darlehen endfällig.

Der folgenden Übersicht können die zukünftigen Tilgungs- und Zinszahlungen für Kredit-
verbindlichkeiten und sonstigen Finanzierungsverbindlichkeiten entnommen werden.

Mio. € 2016 2017 2018 2019 2020 
bis 2023

Tilgung 300,1 579,0 151,8 16,0 356,7

Zinsen 34,1 26,5 15,0 13,5 31,3

Daneben bestehen langfristige ungenutzte Kreditlinien in Höhe von 602,8 Mio € (Vorjahr 
603,5 Mio. €), für deren Inanspruchnahme alle Bedingungen erfüllt sind.
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Für Finance-Lease-Verträge betragen die zukünftigen Mindestleasingzahlungen zum 
Stichtag:

Mio. € 2015 2014

Nominal
wert

Zinsen Barwert Nominal
wert

Zinsen Barwert

Mindestleasingzahlung innerhalb 
eines Jahres 9,1 3,2 5,9 8,3 1,1 7,2

Mindestleasingzahlung zwischen 
einem und fünf Jahren 25,7 10,3 15,4 18,7 2,3 16,4

Mindestleasingzahlung mehr als 
fünf Jahre 35,3 17,5 17,8 5,3 0,1 5,2

Gesamt 70,1 31,0 39,1 32,3 3,5 28,8

Bedingte Leasingzahlungen aus Finance Leasing liegen nicht vor.

Als Finance Lease wird ein von der Wacker Chemie AG am Standort Burghausen ge-
pachtetes Gas- und Dampfkraftwerk aktiviert. Der Pachtvertrag für das Kraftwerk endet 
spätestens im Jahr 2019. WACKER hat das Recht, das Kraftwerk zu einem Kaufpreis zu 
erwerben, der sich an den Buchwerten nach deutschem Handelsrecht bemisst. Sofern 
WACKER dieses Kraftwerk erwirbt, darf das Kraftwerk innerhalb von fünf Jahren nicht an 
Dritte weiterveräußert werden.

In 2015 wurde eine Anlage zur Erzeugung von Wasserstoff und -dampf in Betrieb ge
nommen. Diese wurde auf Grund der ausschließlichen Nutzung durch WACKER als Finance 
Lease aktiviert.

Darüber hinaus bestehen für einige technische Anlagen Leasingverträge, die als Finance 
Lease qualifiziert und von WACKER aktiviert wurden. Auch hier bestehen zum Teil Vor-
kaufsrechte und Mietverlängerungsoptionen.

Die Leasingverträge dienen der vereinfachten Beschaffung und Finanzierung von Be-
triebsmitteln und Anlagevermögen. Auf Grund der langfristigen Bindung entsteht jedoch 
für die Zukunft ein konstanter Liquiditätsabfluss, dem sich das Unternehmen nicht ent-
ziehen kann.

12_12794_WC_GB15_Anhangziffern_DE | Gesamt v3 | 1. März 2016, 5:15 nachm.



240
Wacker Chemie AG

Geschäftsbericht 2015

Konzernabschluss
Anhang des WACKER-Konzerns

16 Finanzielle und nicht finanzielle Verbindlichkeiten

Mio. € 2015 2014

Gesamt davon
langfristig

davon
kurzfristig

Gesamt davon 
langfristig

davon 
kurzfristig

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 378,3 – 378,3 374,5 – 374,5

Verbindlichkeiten gegenüber 
assoziierten Unternehmen 0,3 – 0,3 0,1 – 0,1

Derivative Finanzinstrumente 28,3 2,6 25,7 49,7 4,8 44,9

Übrige Verbindlichkeiten 21,5 – 21,5 24,7 0,3 24,4

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 50,1 2,6 47,5 74,5 5,1 69,4

Verbindlichkeiten im Rahmen der 
sozialen Sicherheit 3,0 – 3,0 3,3 – 3,3

Verbindlichkeiten aus der 
Entgeltabrechnung 5,6 – 5,6 5,4 – 5,4

Variable Vergütungsanteile 75,5 – 75,5 63,5 0,8 62,7

Sonstige Personalverpflichtungen 28,1 – 28,1 30,5 1,3 29,2

Sonstige Steuerverbindlichkeiten 16,9 – 16,9 16,0 0,1 15,9

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 1,1 – 1,1 0,8 – 0,8

Erhaltene Anzahlungen (Dritte) 453,3 287,5 165,8 689,1 523,0 166,1

Übrige Verbindlichkeiten 1,6 – 1,6 0,2 – 0,2

Sonstige nicht finanzielle 
Verbindlichkeiten 585,1 287,5 297,6 808,8 525,2 283,6

Ertragsteuerverbindlichkeiten 0,3 – 0,3 0,1 – 0,1

Die Steuerverbindlichkeiten umfassen neben den Beträgen, für die die Konzerngesell-
schaften Steuerschuldner sind, auch solche Steuern, die für Rechnung Dritter abgeführt 
werden.

Als Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit sind insbesondere die noch 
abzuführenden Beträge an Sozialversicherungen ausgewiesen.

Die sonstigen Personalverpflichtungen enthalten insbesondere Urlaubs- und Gleitzeit-
guthaben sowie andere Verpflichtungen aus dem Personalbereich.

Die erhaltenen Anzahlungen stehen überwiegend im Zusammenhang mit zukünftigen 
Lieferungen von Halbleiterwafern und Polysilicium.

Für die sonstigen Verbindlichkeiten bestehen keine dinglichen Sicherheiten. Es gibt 
keine Sicherung der sonstigen Verbindlichkeiten durch Pfandrechte und ähnliche Rechte.

17 Eventualverbindlichkeiten, sonstige finanzielle Verpflichtungen und andere Risiken
Eventualverbindlichkeiten

Eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignis-
sen beruhen und deren Existenz erst durch das Eintreten eines oder mehrerer ungewisser 
künftiger Ereignisse bestätigt wird, die jedoch außerhalb des Einflussbereichs des Kon-
zerns liegen. Ferner können gegenwärtige Verpflichtungen dann Eventualverbindlich
keiten darstellen, wenn der Abfluss von Ressourcen nicht hinreichend wahrscheinlich für 
die Bildung einer Rückstellung ist und / oder die Höhe der Verpflichtungen nicht aus
reichend zuverlässig geschätzt werden kann. Die Wertansätze der Eventualverbindlich-
keiten entsprechen dem am Bilanzstichtag bestehenden Haftungsumfang.
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Die nachfolgend dargestellten Haftungsverhältnisse sind Nominalwerte.

Mio. € 2015 2014 

Bürgschaften 0,6 0,5

Eine Inanspruchnahme aus den verbleibenden Bürgschaften ist unwahrscheinlich.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen und andere Risiken

Mio. € 2015 2014 

Verpflichtungen aus Miet-, Pacht- und Operating Leases
fällig innerhalb eines Jahres 38,2 30,3

fällig zwischen einem und fünf Jahren 64,6 64,9

fällig nach fünf und mehr Jahren 35,7 43,7

Gesamt 138,5 138,9

Leasingzahlungen auf Grund von Operating Leases 44,1 31,7

Die Summe der erwarteten Mindestzahlungen aus Untermietverhältnissen beträgt 2,9 1,1

Im Rahmen von Miet-, Pacht- und Leasingverträgen, die als Operating Lease zu qualifizie-
ren sind, least der Konzern Sachanlagen, Kraftfahrzeuge sowie IT-Equipment. Die Lauf-
zeiten liegen hierbei im Allgemeinen zwischen drei und fünf Jahren. Mietverträge für 
Büroräume, Sachanlagen usw. haben eine deutlich längere Laufzeit. Ferner pachtet der 
Konzern in Singapur auf Grund regulatorischer Vorgaben langfristig das Land, auf dem 
die Produktionsstätten errichtet wurden.

Mio. € 2015 2014 

Verpflichtungen aus Bestellungen für geplante Investitionsvorhaben (Bestellobligo) 205,0 421,6

Das Bestellobligo für Investitionsvorhaben beläuft sich auf 205,0 Mio. € (Vorjahr 421,6 Mio. €) 
und betrifft im Wesentlichen die Investitionen im Segment WACKER POLYSILICON.

Im Rahmen von langfristigen Abnahmeverpflichtungen von jährlich rund 100,0 Mio. € (Vor-
jahr 100 Mio. €) sichert der Konzern die Auslastung der Joint Venture Gesellschaft mit Dow 
Corning. Die vertraglich fixierten Transferpreise führten zu einer Rückstellung für belas-
tende Verträge, die in den sonstigen Rückstellungen enthalten ist.

Im Zusammenhang mit der aktuellen Rohstoffversorgung bestehen langfristige Abnahme
verpflichtungen für strategische Rohstoffe, Strom und Gas. Hieraus ergeben sich per 
Saldo sonstige finanzielle Verpflichtungen aus den wesentlichen Mindestabnahme
regelungen in Höhe von 1,58 Mrd. € (Vorjahr 2,06 Mrd. €). Die Laufzeit der Verträge liegt 
zwischen ein und acht Jahren. Aus bestehenden Konsignationslagern hat der Konzern 
Rücknahmeverpflichtungen in Höhe von 13,6 Mio. € (Vorjahr 10,2 Mio. €).
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Der Konzern erhält im Rahmen seiner Investitionstätigkeit Zuschüsse und Zulagen der 
öffentlichen Hand. Diese Zuschüsse sind an Bedingungen geknüpft, an bestimmten Stand
orten eine gewisse Anzahl von Arbeitsplätzen zu schaffen bzw. zu erhalten. Bei Nicht
erfüllung dieser Bedingungen müssen die erhaltenen Fördermittel ganz oder teilweise 
zurückgezahlt werden. Die Dauer, für die der Konzern die Vertragszusagen einhalten 
muss, ist zeitlich begrenzt.

WACKER ist von Zeit zu Zeit in gerichtliche und schiedsgerichtliche Verfahren und behörd-
liche Untersuchungen und Verfahren eingebunden. Anhängige Verfahren können die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage von WACKER negativ beeinflussen. Zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt erwartet WACKER keine wesentlichen negativen Auswirkungen.

18 Sonstige Angaben

Mio. € 2015 2014

Materialaufwand – 2.276,6 – 2.159,1

Personalaufwand
Löhne und Gehälter – 1.070,2 – 1.008,1

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung – 177,4 – 165,3

Staatliche Altersversorgungsbeiträge 64,0 62,4

Sozialabgaben – 113,4 – 102,9

Aufwendungen für Altersversorgung – 102,5 – 73,5

Beiträge zur gesetzlichen Altersversorgung – 64,0 – 62,4

Altersversorgung – 166,5 – 135,9

Gesamt – 1.350,1 – 1.246,9

Soziale Abgaben enthalten insbesondere die Arbeitgeberanteile von Sozialversicherungs-
beiträgen sowie Berufsgenossenschaftsbeiträge. In den Aufwendungen für Altersversor-
gung sind hauptsächlich Beiträge zur gesetzlichen Altersvorsorge und die Zuführung zu 
Pensionsrückstellungen enthalten; Zinsanteile werden im Finanzergebnis ausgewiesen. 
Die Aufwendungen für die Dotierung externer Pensionsfonds und Pensionskassen werden 
ebenfalls in den Aufwendungen für Altersversorgung ausgewiesen.

Mio. € 2015 2014

Honoraraufwand für den Abschlussprüfer
Abschlussprüfungsleistungen 1,3 1,3

Andere Bestätigungsleistungen 0,4 0,1

Gesamt 1,7 1,4

Der Honoraraufwand für Abschlussprüfer betrifft in Höhe von 1,7 Mio. € (Vorjahr 1,4 Mio. €) 
die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Davon entfallen 1,3 Mio. € ( Vorjahr 
1,3 Mio. €) auf Abschlussprüfungsleistungen und 0,4 Mio. € (Vorjahr 0,1 Mio. €) auf andere 
Bestätigungsleistungen. Diese betreffen im Wesentlichen Bestätigungsleistungen im 
Rahmen des Börsengangs der Siltronic AG.
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19 Ergebnis je Aktie / Dividende

2015 2014

Durchschnittliche Anzahl der ausstehenden Stammaktien (Stück) 49.677.983 49.677.983

Anzahl der ausstehenden Stammaktien zum Jahresende (Stück) 49.677.983 49.677.983

Ausschüttung je dividendenberechtigte Stammaktie (€ ) 2,00 1,50

Jahresergebnis der Aktionäre der Wacker Chemie AG (Mio. € ) 246,7 203,8

Ergebnisanteil der Stammaktien (Mio. € ) 246,7 203,8

Ergebnis je Stammaktie (Durchschnitt, € ) 4,97 4,10

Ergebnis je Stammaktie (Stichtag, € ) 4,97 4,10

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht sowohl im Berichtsjahr als auch im Vorjahr 
dem unverwässerten Ergebnis.

Ein Ergebnis je Aktie bezogen auf Ergebnisse aus fortgeführter bzw. nicht fortgeführter 
Tätigkeit wird mangels einschlägiger Sachverhalte nicht angegeben.

Für das Geschäftsjahr 2014 wurde eine Dividende in Höhe von 74,5 Mio. € ausgeschüttet; 
dies entspricht pro dividendenberechtigtem Anteil einem Betrag von 1,5 €. Für das 
Geschäftsjahr 2014 wurden keine Einstellungen in die Gewinnrücklagen bei der Wacker 
Chemie AG geleistet.

Für das Geschäftsjahr 2015 hat der Vorstand der Wacker Chemie AG eine Dividende in 
Höhe von 2,00 € vorgeschlagen. Der Dividendenvorschlag bezieht sich nur auf die dividen
denberechtigten Aktien, d. h. ohne Aktien im Eigenbesitz. Die Zustimmung oder Ablehnung 
dieses Vorschlags obliegt der Hauptversammlung der Wacker Chemie AG. Vorbehaltlich 
dieser Zustimmung wird für die Gesamtzahl von 49.677.983 Stückaktien, die sich nicht im 
Eigentum der Gesellschaft befinden, ein Betrag von 99.355.966,00 € ausgeschüttet.

20 Finanzinstrumente
In der folgenden Tabelle sind die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
nach Bewertungskategorien und Klassen dargestellt. Dabei werden auch Verbindlich
keiten aus Finance Lease sowie Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung berück-
sichtigt, obwohl sie keiner Bewertungskategorie des IAS 39 angehören.

Der beizulegende Zeitwert von zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten Finanz
instrumenten wird durch Abzinsung unter Berücksichtigung eines risikoadäquaten und 
laufzeitkongruenten Marktzinses ermittelt. Aus Wesentlichkeitsgründen wird der beizu
legende Zeitwert für kurzfristige Bilanzposten dem Bilanzwert gleichgesetzt.
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Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach Bewertungskategorien und Klassen 31. Dezember 2015

Mio. € 
 

 

Bewertung 
nach  

IAS 39

Bewertung
nach  

IAS 17  

Buchwert 
lt. Bilanz 

31.12.2015 
 

(Fortge-
führte) 

Anschaf
fungs
kosten

Beizule-
gender 

Zeitwert 
erfolgs-
wirksam

Beizule-
gender 

Zeitwert 
erfolgs-
neutral

(Fortge-
führte) 

Anschaf
fungs
kosten

Beizule-
gender 

Zeitwert 
31.12.2015 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 679,4 679,4 – – – 679,4

Kredite und Forderungen – 679,4 – – – 679,4

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 161,3 148,7 12,1 0,5 – 150,2

Kredite und Forderungen – 137,6 – – – 137,6

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 1 – 11,1 – – – –

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – – 11,2 – – 11,2

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – – 0,9 0,5 – 1,4

Wertpapiere und Festgelder 70,9 64,6 – 6,3 – 70,9

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 
und Festgelder – 64,6 – – – 64,6

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere – – – 6,3 – 6,3

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 310,5 310,5 – – – 310,5

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 
und Festgelder – 94,2 – – – 94,2

Kredite und Forderungen – 216,3 – – – 216,3

Summe finanzielle Vermögenswerte 1.222,1 – – – – 1.211,0

Davon nach Bewertungskategorien des IAS 39:
Kredite und Forderungen 1.033,3 1.033,3 – – – 1.033,3

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 158,8 158,8 – – – 158,8

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 17,4 11,1 – 6,3 – 6,3

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 11,2 – 11,2 – – 11,2

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 1,4 – 0,9 0,5 – 1,4

Finanzierungsverbindlichkeiten 
(ohne Finance Lease) 1.416,3 1.416,3 – – – 1.421,7

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 1.416,3 – – – 1.421,7

Verbindlichkeiten aus Finance Lease 39,1 – – – 39,1 39,1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 378,3 378,3 – – – 378,3

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 378,3 – – – 378,3

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 50,1 21,8 16,0 12,3 – 50,1

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 21,8 – – – 21,8

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – – 15,9 – – 15,9

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – – 0,1 12,3 – 12,4

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 1.883,8 – – – – 1.889,2

Davon nach Bewertungskategorien des IAS 39:
Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 1.816,4 1.816,4 – – – 1.821,8

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 15,9 – 15,9 – – 15,9

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 12,4 – 0,1 12,3 – 12,4

1 �Diese Position beinhaltet zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, deren Marktwerte nicht zuverlässig ermittelt werden 
können und die zu Anschaffungskosten bewertet sind. Der bilanzielle Ausweis erfolgt gemeinsam mit den Darlehen und Ausleihungen, 
im Bilanzposten langfristige finanzielle Vermögenswerte.
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Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach Bewertungskategorien und Klassen 31. Dezember 2014

Mio. € 
 

 

Bewertung 
nach  

IAS 39

Bewertung
nach  

IAS 17  

Buchwert 
lt. Bilanz 

31.12.2014 
 

(Fortge-
führte) 

Anschaf
fungs
kosten

Beizule-
gender 

Zeitwert 
erfolgs-
wirksam

Beizule-
gender 

Zeitwert 
erfolgs-
neutral

(Fortge-
führte) 

Anschaf
fungs
kosten

Beizule-
gender 

Zeitwert 
31.12.2014 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 684,0 684,0 – – – 684,0

Kredite und Forderungen – 684,0 – – – 684,0

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 217,4 213,2 1,4 2,8 – 206,2

Kredite und Forderungen – 202,0 – – – 202,0

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 1 – 11,2 – – – –

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – – 1,4 – – 1,4

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – – – 2,8 – 2,8

Wertpapiere und Festgelder 195,0 10,0 – 185,0 – 195,0

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 
und Festgelder – 10,0 – – – 10,0

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere – – – 185,0 – 185,0

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 325,9 325,9 – – – 325,9

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 
und Festgelder – 75,0 – – – 75,0

Kredite und Forderungen – 250,9 – – – 250,9

Summe finanzielle Vermögenswerte 1.422,3 – – – – 1.411,1

Davon nach Bewertungskategorien des IAS 39:
Kredite und Forderungen 1.136,9 1.136,9 – – – 1.136,9

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere 85,0 85,0 – – – 85,0

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 196,2 11,2 – 185,0 – 185,0

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 1,4 – 1,4 – – 1,4

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 2,8 – – 2,8 – 2,8

Finanzierungsverbindlichkeiten 
(ohne Finance Lease) 1.572,7 1.572,7 – – – 1.590,0

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 1.572,7 – – – 1.590,0

Verbindlichkeiten aus Finance Lease 28,8 – – – 28,8 28,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 374,5 374,5 – – – 374,5

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 374,5 – – – 374,5

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 74,5 24,8 15,4 34,3 – 74,5

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 24,8 – – – 24,8

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – – 13,7 – – 13,7

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – – 1,7 34,3 – 36,0

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 2.050,5 – – – – 2.067,8

Davon nach Bewertungskategorien des IAS 39:
Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 1.972,0 1.972,0 – – – 1.989,3

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 13,7 – 13,7 – – 13,7

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 36,0 – 1,7 34,3 – 36,0

1 �Diese Position beinhaltet zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, deren Marktwerte nicht zuverlässig ermittelt werden 
können und die zu Anschaffungskosten bewertet sind. Der bilanzielle Ausweis erfolgt gemeinsam mit den Darlehen und Ausleihungen, 
im Bilanzposten langfristige finanzielle Vermögenswerte.
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In den Krediten und Forderungen werden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige Darlehen und Ausleihungen sowie Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui
valente ausgewiesen. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in Fremdwährung 
werden zum aktuellen Umrechnungskurs zum Stichtag bewertet. Der Buchwert entspricht 
dem beizulegenden Zeitwert. Der Zeitwert der Ausleihungen entspricht dem Barwert der 
Darlehen und Ausleihungen und ergibt sich als Barwert der zukünftig erwarteten Cash
flows. Die Abzinsung erfolgt auf Basis der am Bilanzstichtag gültigen Zinssätze.

In der Kategorie bis zur Endfälligkeit gehaltene Wertpapiere sind kurzfristige festverzins-
liche Wertpapiere enthalten, die nach der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet werden.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte enthalten Wertpapiere und Be-
teiligungen. Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bewertet, da keine an aktiven 
Märkten beobachtbaren Preise vorliegen.

Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen finanziellen 
Verbindlichkeiten entspricht der Buchwert dem beizulegenden Zeitwert. Der beizule-
gende Zeitwert von Finanzierungsverbindlichkeiten ergibt sich als Barwert der zukünftig 
zu erwartenden Cashflows. Die Abzinsung erfolgt auf Basis der am Bilanzstichtag gül
tigen Zinssätze. Alle anderen finanziellen Verbindlichkeiten werden zu Anschaffungs
kosten bewertet, da keine beobachtbaren Preise vorliegen.

Die folgende Tabelle stellt die Nettogewinne und -verluste aus Finanzinstrumenten gemäß 
Bewertungskategorien dar. Nachfolgend sind keine Ergebniseffekte aus Finance Lease 
und aus Cashflow-Hedge-Beziehungen berücksichtigt, da diese keiner Bewertungs
kategorie des IAS 39 angehören.

Mio. € 2015 2014

Nettoergebnis gemäß Bewertungskategorien
Kredite und Forderungen 29,5 55,0

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 0,7 1,3

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete  
Vermögenswerte / Verbindlichkeiten 7,5 – 18,4

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten – 66,0 – 60,4

Gesamt – 28,3 – 22,5

Das Nettoergebnis aus der Kategorie „Kredite und Forderungen“ beinhaltet im Wesent
lichen Nettoverluste / -gewinne aus der Währungsumrechnung, Zinserträge aus Finanz-
anlagen und Bankguthaben sowie Wertberichtigungen.

Die Kategorie zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte beinhaltet Zins
erträge aus festverzinslichen Wertpapieren.

Die Gewinne und Verluste aus Änderungen des beizulegenden Zeitwertes von Währungs-, 
Zins- und Warenderivaten, die nicht die Anforderungen des IAS 39 für Hedge Accounting 
erfüllen, sind in der Kategorie „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
Vermögenswerte / Verbindlichkeiten“ enthalten. Zusätzlich sind hier die Effekte aus Fair 
Value Hedge Accounting ausgewiesen.

12_12794_WC_GB15_Anhangziffern_DE | Gesamt v3 | 1. März 2016, 5:15 nachm.



247
Wacker Chemie AG

Geschäftsbericht 2015

Konzernabschluss
Anhang des WACKER-Konzerns

Die Zinserträge aus finanziellen Vermögenswerten, die nicht erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet werden, belaufen sich auf 6,9 Mio. € (Vorjahr: 7,2 Mio. €). Es 
handelt sich im Wesentlichen um Zinserträge aus Bankguthaben und Ausleihungen sowie 
bis zur Endfälligkeit gehaltenen Wertpapieren.

Die Zinsaufwendungen aus finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden, belaufen sich auf 31,8 Mio. € (Vorjahr: 46,2 Mio. €). 
Es handelt sich im Wesentlichen um Zinsaufwendungen aus Finanzierungsverbindlich
keiten.

In der Kategorie bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Vermögenswerte sind im 
Wesentlichen Zinserträge aus langfristigen und kurzfristigen Unternehmensanleihen, die 
in den Wertpapieren ausgewiesen wurden, enthalten.

Die Nettoverluste in der Kategorie zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finan-
zielle Verbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus Zinsen für Bankverbindlichkeiten 
und sonstige Finanzierungsverbindlichkeiten.

Es fanden weder im Berichtsjahr noch im Vorjahr Umgliederungen bei finanziellen Vermö-
genswerten zwischen einer Bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten und einer 
Bewertung zu Marktwerten oder umgekehrt statt.

Die in der Bilanz zum beizulegenden Zeitwert ausgewiesenen finanziellen Vermögens-
werte und Schulden wurden den drei Kategorien gemäß IFRS 13-Bewertungshierarchie 
des beizulegenden Zeitwerts (Fair-Value-Hierarchie) zugeordnet. Die Zuordnung gibt 
Auskunft darüber, welche der ausgewiesenen Zeitwerte über Transaktionen am Markt 
zustande gekommen sind und in welchem Umfang die Bewertung wegen fehlender 
Markttransaktionen anhand von Modellen erfolgt.

Die einzelnen Hierarchiestufen sind wie folgt gegliedert:

Stufe 1:	� mittels notierter Preise in aktiven Märkten bewertete Finanzinstrumente, deren 
beizulegender Zeitwert direkt von Preisen an aktiven liquiden Märkten abge-
leitet werden kann und bei denen das im Markt beobachtbare Finanzinstrument 
repräsentativ für das zu bewertende Finanzinstrument ist. Hierzu zählen fest-
verzinsliche Wertpapiere, die an liquiden Märkten gehandelt werden.

Stufe 2:	� mittels Bewertungsverfahren auf Basis beobachtbarer Marktdaten bewertete 
Finanzinstrumente, deren beizulegender Zeitwert aus gleichartigen, an aktiven 
Märkten gehandelten Finanzinstrumenten oder mittels Bewertungsverfahren, 
deren sämtliche Parameter beobachtbar sind, ermittelt werden kann. Hierzu 
zählen derivative Finanzinstrumente, innerhalb oder außerhalb von Sicherungs-
beziehungen, Ausleihungen und Finanzierungsverbindlichkeiten.

Stufe 3:	� mittels Bewertungsverfahren auf Basis nicht beobachtbarer Parameter be
wertete Finanzinstrumente, deren beizulegender Zeitwert nicht aus am Markt 
beobachtbaren Daten ermittelt werden kann und die ein anderes Bewertungs-
verfahren benötigen. Die Finanzinstrumente dieser Kategorie weisen eine 
Wertkomponente auf, die nicht beobachtbar ist und einen wesentlichen 
Einfluss auf den beizulegenden Zeitwert hat. Hierzu zählen außerbörsliche 
Derivate sowie nicht notierte Eigenkapitalinstrumente.
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Die folgende Tabelle zeigt die Einordnung in die Fair-Value-Hierarchie für finanzielle Ver-
mögenswerte und finanzielle Schulden, die zum beizulegenden Zeitwert in der Bilanz 
bewertet werden oder zu Anschaffungskosten in der Bilanz bewertet werden und deren 
beizulegender Zeitwert im Anhang genannt wird:

Fair-Value-Hierarchie zum 31. Dezember 2015

Mio. € Fair-Value-Hierarchie Gesamt 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Finanzielle Vermögenswerte bewertet  
zum beizulegenden Zeitwert
Beizulegender Zeitwert erfolgswirksam

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – 11,2 – 11,2

Beizulegender Zeitwert erfolgsneutral / erfolgswirksam
Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – 1,4 – 1,4

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 6,3 – – 6,3

Gesamt 6,3 12,6 – 18,9

Finanzielle Vermögenswerte bewertet 
zu fortgeführten Anschaffungskosten
Kredite und Forderungen

Ausleihungen – 99,9 – 99,9

Gesamt – 99,9 – 99,9

Finanzielle Verbindlichkeiten bewertet 
zum beizulegenden Zeitwert
Beizulegender Zeitwert erfolgswirksam

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – 15,9 – 15,9

Beizulegender Zeitwert erfolgsneutral / erfolgswirksam
Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – 12,4 – 12,4

Gesamt – 28,3 – 28,3

Finanzielle Verbindlichkeiten bewertet  
zu fortgeführten Anschaffungskosten
Finanzierungsverbindlichkeiten

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 1.421,7 – 1.421,7

Gesamt – 1.421,7 – 1.421,7
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Fair-Value-Hierarchie zum 31. Dezember 2014

Mio. € Fair-Value-Hierarchie Gesamt 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Finanzielle Vermögenswerte bewertet  
zum beizulegenden Zeitwert
Beizulegender Zeitwert erfolgswirksam

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – 1,4 – 1,4

Beizulegender Zeitwert erfolgsneutral
Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – 2,8 – 2,8

Zur Veräußerung verfügbare Wertpapiere 185,0 – – 185,0

Gesamt 185,0 4,2 – 189,2

Finanzielle Vermögenswerte bewertet 
zu fortgeführten Anschaffungskosten
Kredite und Forderungen

Ausleihungen – 93,6 – 93,6

Gesamt – 93,6 – 93,6

Finanzielle Verbindlichkeiten bewertet 
zum beizulegenden Zeitwert
Beizulegender Zeitwert erfolgswirksam

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung – 13,7 – 13,7

Beizulegender Zeitwert erfolgsneutral / erfolgswirksam
Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung – 36,0 – 36,0

Gesamt – 49,7 – 49,7

Finanzielle Verbindlichkeiten bewertet 
zu fortgeführten Anschaffungskosten
Finanzierungsverbindlichkeiten

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet – 1.590,0 – 1.590,0

Gesamt – 1.590,0 – 1.590,0

WACKER überprüft regelmäßig, ob die Zuordnung der Finanzinstrumente auf die Level der 
Bewertungshierarchie noch zutreffend ist. Wie im Vorjahr haben auch im Geschäftsjahr 
2015 keine Umgliederungen innerhalb der Level-Hierarchie stattgefunden.

WACKER bewertete im Berichtszeitraum ausschließlich finanzielle Vermögenswerte und 
Schulden zum beizulegenden Zeitwert. Die Marktwerte werden anhand der am Bilanz-
stichtag vorhandenen Marktinformationen, auf Basis quotierter Preise der Kontrahenten 
oder anhand geeigneter Bewertungsverfahren (Discounted Cashflow bzw. finanzmathe-
matisch anerkannte Verfahren wie z. B. die PAR-Methode) ermittelt.

Die derivativen Finanzinstrumente und die zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert und unterliegen damit 
einem wiederkehrenden Fair-Value-Ansatz.

Der Fair Value der derivativen Finanzinstrumente wird auf Basis von Marktdaten wie Wäh-
rungskursen oder Zinskurven gemäß marktbezogener Bewertungsverfahren berechnet. 
Die Ermittlungen des beizulegenden Zeitwertes enthalten das eigene bzw. das Ausfalls-
risiko des Kontrahenten mit laufzeitadäquaten, am Markt beobachtbaren CDS-Werten. 
Der Fair Value von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten lässt sich 
mittels notierter Preise in aktiven Märkten ableiten.

Die Ausleihungen und Finanzierungsverbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bilanziert. Für diese ist im Anhang jedoch verpflichtend der beizulegende 
Zeitwert anzugeben.
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Der beizulegende Zeitwert der Ausleihungen entspricht dem Barwert der zukünftigen er-
warteten Cashflows. Die Anwendung der Discounted Cashflow-Methode unter Berück-
sichtigung der marktgerechten Zinsen führt dazu, dass der Buchwert der Ausleihungen 
dem beizulegenden Zeitwert entspricht.

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts der Finanzierungsverbindlichkeiten erfolgt 
über die Nettobarwertmethode. Bei dieser werden marktübliche Zinsen zugrunde gelegt.

Für die von WACKER zu Anschaffungskosten bewerteten Eigenkapitalinstrumente konnte 
kein beizulegender Zeitwert ermittelt werden, da Börsen- oder Marktwerte nicht verfüg-
bar waren. Hierbei handelt es sich um Anteile an nicht börsennotierten Unternehmen, bei 
denen keine Indikatoren einer dauerhaften Wertminderung zum Bilanzstichtag vor
lagen und für die beizulegende Zeitwerte nicht verlässlich bestimmbar sind. Für die zum 
31. Dezember 2014 ausgewiesenen Anteile bestand keine Veräußerungsabsicht.

Wacker weist im Moment keine zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstru-
mente aus, die in die Stufe 3 der Fair-Value-Hierarchie fallen.

Hinsichtlich der Bewertungsverfahren gab es keine Veränderungen zum Vorjahr.

Finanzwirtschaftliche Risiken
WACKER ist im Rahmen seiner gewöhnlichen Geschäftstätigkeit Kreditrisiken, Liquiditäts-
risiken und Marktrisiken aus Finanzinstrumenten ausgesetzt. Ziel des finanziellen Risiko-
managements ist es, die aus den operativen Geschäften sowie den daraus resultierenden 
Finanzierungserfordernissen entstehenden Risiken durch den Einsatz ausgewählter deri-
vativer und nicht-derivativer Sicherungsinstrumente zu begrenzen.

Die Risiken im Zusammenhang mit Beschaffung, Finanzierung und Absatz der Produkte 
und Dienstleistungen von WACKER sind im Lagebericht ausführlich dargestellt. Finanz-
wirtschaftlichen Risiken begegnet WACKER durch ein implementiertes Risikomanage-
mentsystem, welches vom Aufsichtsrat überwacht wird. Die Grundsätze verfolgen das 
Ziel, Risiken zeitnah zu erkennen, zu analysieren, zu steuern, zu überwachen und zu 
kommunizieren. Der Vorstand wird durch regelmäßige Analysen über das Ausmaß dieser 
Risiken unterrichtet. Marktrisiken, insbesondere Rohstoffpreisrisiken, Währungsrisiken 
und Zinsrisiken, werden bezüglich ihres möglichen Einflusses auf das Ergebnis vor Zin-
sen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) bzw. auf das Zinsergebnis analysiert.

Kreditrisiko (Ausfallrisiko)
Der Konzern ist bei Finanzinstrumenten einem Ausfallrisiko ausgesetzt, das aus der mög-
lichen Nichterfüllung einer Vertragspartei resultiert und daher maximal in Höhe des posi-
tiven beizulegenden Zeitwerts des betreffenden Finanzinstruments besteht. Zur Beschrän-
kung des Ausfallrisikos werden Transaktionen nur im Rahmen festgelegter Limits und mit 
Partnern sehr guter Bonität getätigt. Um ein effizientes Risikomanagement zu ermög
lichen, werden die Marktrisiken im Konzern zentral gesteuert. Der Abschluss und die 
Abwicklung der Geschäfte erfolgen nach internen Richtlinien und unterliegen Kontrollen 
unter Berücksichtigung der Funktionstrennung. Im operativen Bereich werden die 
Außenstände und Ausfallrisiken fortlaufend überwacht und über Warenkreditversiche-
rungen, Anzahlungen und Bankbürgschaften abgesichert. Forderungen gegen Groß
kunden sind nicht so hoch, dass sie außerordentliche Risikokonzentrationen begründen 
würden. Ausfallrisiken wird durch Wertminderungen unter Berücksichtigung von erhalte-
nen Anzahlungen Rechnung getragen.

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko für den Konzern besteht darin, dass auf Grund unzureichender Ver-
fügbarkeit von Zahlungsmitteln bestehenden oder zukünftigen Zahlungsverpflichtungen 

12_12794_WC_GB15_Anhangziffern_DE | Gesamt v3 | 1. März 2016, 5:15 nachm.



251
Wacker Chemie AG

Geschäftsbericht 2015

Konzernabschluss
Anhang des WACKER-Konzerns

nicht nachgekommen werden kann. Um jederzeit die Zahlungsfähigkeit sowie die finan-
zielle Flexibilität des Konzerns sicherstellen zu können, werden auf Basis einer mehrjäh-
rigen Finanzplanung sowie einer rollierenden Liquiditätsplanung langfristige Kreditlinien 
und liquide Mittel vorgehalten.

Zu seiner Begrenzung hält WACKER eine Liquiditätsreserve in Form von kurzfristigen Anla-
gen und Kreditlinien vor. WACKER hat mit einer Reihe von Banken langfristige syndizierte 
Kredite und bilaterale Kreditverträge abgeschlossen.

Hinsichtlich der Fälligkeitsanalyse für nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten ver-
weisen wir auf Ziffer 15.

Marktrisiken
Als Marktrisiko wird das Risiko bezeichnet, dass die beizulegenden Zeitwerte oder künf-
tigen Zahlungsströme eines originären oder derivativen Finanzinstrumentes auf Grund 
von Änderungen der Risikofaktoren schwanken.

Währungsrisiko
Die Ermittlung des Risikopotenzials (Währungs-Exposure) zum Hedging durch derivative 
Finanzinstrumente erfolgt auf Basis der wesentlichen Fremdwährungs-Einnahmen und 
-Ausgaben. Das größte Risiko besteht gegenüber dem USD. Als USD-Einnahmen sind alle 
in USD fakturierten Umsätze zu verstehen, unter USD-Ausgaben werden sämtliche 
USD-Einkäufe sowie die Standortkosten in USD erfasst. Zu den direkten USD-Einnahmen 
und -Ausgaben werden noch in die Ermittlung des Risikopotenzials die indirekten USD-
Einflüsse der Top-Rohstoffe Methanol und Erdgas mit einbezogen. Als relevante Risiko-
variable für die Sensitivitätsanalyse im Sinne von IFRS 7 findet ausschließlich der USD 
Berücksichtigung, da der weitaus größte Teil der Zahlungsströme in Fremdwährung in 
USD abgewickelt wird. Wechselkurserhöhungen des € gegenüber dem CNY und JPY haben 
demgegenüber einen geringen Einfluss. Bei der Ermittlung der Sensitivität wird eine 
Abwertung von zehn Prozent des USD gegenüber dem € simuliert. Die Ausgangsgröße 
bildet der in der Prognose verwendete Umrechnungskurs. Die Auswirkung auf das EBITDA 
hätte zum 31. Dezember 2015 – 60 Mio. € und zum 31. Dezember 2014 – 60 Mio. € betragen. 
Der Effekt aus den als Cashflow Hedge designierten Positionen hätte das Eigenkapital 
vor Ertragsteuern um 29,4 Mio. € (Vorjahr 35,6 Mio. €) erhöht. Durch den optionalen Anteil 
an den Sicherungsgeschäften hätte bei einer Aufwertung von zehn Prozent des USD 
gegenüber dem € der Effekt aus den als Cashflow Hedge designierten Positionen das 
Eigenkapital vor Ertragsteuern um 23,2 Mio. € (Vorjahr 35,6 Mio. €) reduziert. Das Wäh-
rungs-Exposure lag zum 31. Dezember 2015 bei 595 Mio. € (Vorjahr 601 Mio. €).

Zinsrisiko
Das Zinsrisiko resultiert hauptsächlich aus Finanzierungsverbindlichkeiten und zins
tragenden Anlagen. Der Vorstand legt die Mischung aus fest und variabel verzinslichen 
Nettofinanzschulden fest. Unter Berücksichtigung der gegebenen Struktur werden 
gegebenenfalls Zinsderivate abgeschlossen. Je nachdem, ob das entsprechende Instru-
ment (Finanzierungsverbindlichkeiten, Anlagen, Zinsderivate) mit einem festen oder vari-
ablen Zinssatz ausgestattet ist, werden die Zinsrisiken entweder auf Basis einer Markt-
wertsensitivität oder einer Cashflow-Sensitivität gemessen. Finanzierungsverbindlichkeiten 
und Anlagen mit fester Verzinsung werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
und unterliegen somit nach IFRS 7 keinem Zinsänderungsrisiko. Zur Veräußerung verfüg-
bare Wertpapiere werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Auf Grund ihrer kurzen 
Laufzeit unterliegen sie keinem wesentlichen Zinsänderungrisiko. Für keines der Zinsderi-
vate wird Hedge Accounting angewendet. Marktzinsänderungen wirken sich auf das 
Zinsergebnis von variabel verzinslichen Finanzinstrumenten aus und gehen demzufolge 
in die Berechnung der ergebnisbezogenen Sensitivität ein. Marktzinsänderungen von 
Zinsderivaten haben Auswirkungen auf das Finanzergebnis und werden daher bei einer 
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ergebnisbezogenen Sensitivitätsanalyse berücksichtigt. Wenn das Marktzinsniveau zum 
Stichtag 31. Dezember 2015 um 100 Basispunkte niedriger (31. Dezember 2014: niedriger) 
gewesen wäre, wäre das Zinsergebnis um 1,4 Mio. € (Vorjahr 1,6 Mio. €) schlechter (schlech-
ter) ausgefallen.

Rohstoffpreisrisiko
Generell bestehen Risiken bezüglich der ausreichenden Versorgung mit Rohstoffen und 
ein Ergebnisrisiko bei möglichen Erhöhungen der Rohstoffpreise.

Derivative Finanzinstrumente
Die finanzwirtschaftlichen Risiken werden auch durch derivative Finanzinstrumente ge
sichert. Bei den Rohstoffpreisrisiken, die sicherungsmäßig behandelt werden, handelt es 
sich im Wesentlichen um die laufende Energiebeschaffung. Die Preissicherung der 
Stromzulieferung erfolgt über Vertragsgestaltungen, für die im Wesentlichen die own use 
exemption des IAS 39 in Anspruch genommen werden kann. Diese Verträge, die für Zwecke 
des Empfangs oder der Lieferung nicht finanzieller Güter entsprechend dem eigenen 
Bedarf abgeschlossen werden, werden nicht als Derivate bilanziert, sondern als schwe-
bende Geschäfte behandelt.

In den Fällen, in denen WACKER eine Absicherung gegen Währungsrisiken vornimmt, wer-
den Derivate eingesetzt, insbesondere Devisenterminkontrakte, Devisenoptionen sowie 
Devisenswaps. Derivate werden nur dann eingesetzt, wenn sie durch aus dem operativen 
Geschäft entstehende Positionen, Geldanlagen und Finanzierungen oder geplante Trans-
aktionen (Grundgeschäft) unterlegt sind; zu den geplanten Transaktionen gehören auch 
erwartete, aber noch nicht fakturierte Umsätze in Fremdwährung.

Devisensicherungen erfolgen insbesondere für den us-Dollar, den japanischen Yen, 
Schweizer Franken sowie den Singapur-Dollar. Bei möglichen Zinssicherungen wird auf 
die Fälligkeit der Grundgeschäfte abgestellt.

Die operative Sicherung im Devisenbereich bezieht sich auf die bereits gebuchten Forde-
rungen und Verbindlichkeiten und umfasst im Allgemeinen Laufzeiten zwischen zwei und 
drei Monaten, die strategische Sicherung umfasst den Zeitraum von drei Monaten bis 
maximal 21 Monaten. Die gesicherten Cashflows beeinflussen im Zeitpunkt der Umsatz-
realisierung die Gewinn- und Verlustrechnung. Ihr Zufluss erfolgt üblicherweise je nach 
Zahlungsziel kurz danach. Gesichert werden neben den Forderungen und Verbindlich
keiten gegenüber Dritten auch konzerninterne Finanzforderungen und -verbindlichkeiten.

Die Marktwerte beziehen sich auf die Auflösungsbeträge (Rückkaufswerte) der Finanz-
derivate zum Bilanzstichtag und werden mit verschiedenen anerkannten finanzmathe
matischen Verfahren ermittelt.

Die Derivate werden unabhängig von ihrer Zwecksetzung zum Marktwert angesetzt; der 
Ausweis erfolgt in der Bilanz unter den sonstigen finanziellen Vermögenswerten bzw. 
sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten. Bei strategischen Sicherungen von Währungs
risiken aus zukünftigen Fremdwährungspositionen wird – sofern zulässig – Cashflow 
Hedge Accounting praktiziert. In diesen Fällen werden die Marktwertveränderungen von 
Devisentermingeschäften bzw. Veränderungen des inneren Werts von Devisenoptionen 
bis zum Eintritt des Grundgeschäfts ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst, soweit der 
Hedge effektiv ist. Bei Realisierung der zukünftigen Transaktionen werden die im Eigen-
kapital kumulierten Effekte erfolgswirksam aufgelöst. Die Veränderungen der Zeitwerte 
der Devisenoptionen werden erfolgswirksam erfasst. Der Ausweis in der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgt in Abhängigkeit von der Art des Grundgeschäfts entweder im 
Betriebsergebnis oder bei der Sicherung von Finanzierungsverbindlichkeiten im Zins- 
bzw. übrigen Finanzergebnis.
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Für die strategische Sicherung werden abgestufte Sicherungsquoten verwendet. Die 
Quoten liegen zwischen 50 Prozent und 30 Prozent bezogen auf das erwartete Netto-
Exposure in US-$. Dabei ist das erwartete Netto-Exposure für 2016 zu rund 50 Prozent ab-
gesichert und das erwartete Netto-Exposure des Halbleitergeschäfts zusätzlich für 2017 
zu rund 20 Prozent. Die Sicherungsquote der operativen Sicherung in US-$ beträgt rund 
50 Prozent.

Im Geschäftsjahr ist in den kumulierten direkt im Eigenkapital erfassten Erträgen und 
Aufwendungen ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von 15,8 Mio. € (Vorjahr – 45,9 Mio. €) aus 
Cashflow Hedge Beziehungen berücksichtigt. Davon wurden 69,7 Mio. € ergebniswirksam 
während der Periode umgegliedert (Vorjahr: – 10,5 Mio. €). Es wurden im Periodenergebnis 
keine Gewinne oder Verluste aus Ineffektivitäten des Hedge Accounting erfasst, da die 
Sicherungsbeziehungen nahezu vollständig effektiv waren.

Fair Value Hedges bestehen zur Absicherung von Änderungen des beizulegenden Zeit-
werts finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Schulden auf Grund von Währungs
änderungen (Fremdwährungs-Swap). Bei einer effektiven Sicherung wird der Buchwert 
des zugeordneten Grundgeschäfts um die Veränderungen der beizulegenden Zeitwerte 
der abgesicherten Risiken angepasst. WACKER weist zum Geschäftsjahrsende einen Ertrag 
aus der Bewertung des Sicherungsinstruments im Fair Value Hedge in Höhe von 7,3 Mio. € 
(Vorjahr Aufwand von – 0,3 Mio. €) aus. Im gleichen Zeitraum wurde ein Aufwand bei dem 
zugrunde liegenden Grundgeschäft in Höhe von – 7,3 Mio. € (Vorjahr Ertrag von 0,3 Mio. €) 
realisiert. In Abhängigkeit vom Grundgeschäft wird die Veränderung des beizulegenden 
Zeitwertes im Finanzergebnis ausgewiesen.

Mio. € 31.12.2015 31.12.2014

Nominalwerte Marktwerte Nominalwerte Marktwerte

Währungsderivate 1.826,5 – 12,7 1.219,9 – 44,6

Sonstige Derivate 17,3 – 3,0 9,4 – 0,9

Gesamt 1.843,8 – 15,7 1.229,3 – 45,5

Marktwerte für derivative Finanzinstrumente 
im Rahmen des Hedge Accounting  – 11,3  – 32,9

Die Währungsderivate beinhalten im Wesentlichen Devisenterminkontrakte und Devisen
swaps über 1.309,5 Mio. US-$, 28,0 Mrd. JPY, 469,7 Mio. SGD und 10,5 Mio. CHF ( Vorjahr 
923,5 Mio. US-$, 27,7 Mrd. JPY, 435,5 Mio. SGD). Derivate mit Marktwerten von 13,3 Mio. € 
werden in 2016 fällig, in 2017 laufen 0,4 Mio. € vertraglich aus.

Bei den Sonstigen Derivaten handelt es sich um auf dem norwegischen Markt gehandelte 
Strom-Futures mit einem Nominalwert von 17,3 Mio. € (Vorjahr 9,4 Mio. €). Mit den Strom-
Futures wird das Risiko steigender Spot-Marktpreise am Energiemarkt durch eine struk-
turierte Preisfixierung auf dem Strommarkt begrenzt. Das Sicherungsvolumen beträgt bis 
zu 90 Prozent des nicht durch langfristige Lieferverträge abgedeckten zukünftigen Strom
bedarfs der Siliciumproduktion im norwegischen Holla. Die Laufzeiten betragen zwischen 
einem und fünf Jahren. Es wurden Derivate bis 2020 abgeschlossen.

Die nachfolgende Tabelle enthält Angaben zur Saldierung von finanziellen Vermögenswer-
ten und finanziellen Verbindlichkeiten in der Konzernbilanz. Ferner zeigt sie die finanziellen 
Auswirkungen einer möglichen Aufrechnung von Finanzinstrumenten aus Verrech-
nungsvereinbarungen, einklagbaren Globalverrechnungsverträgen oder ähnlichen Ver-
einbarungen.
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Mio. € I II I + II Zugehörige Beträge, die in der 
Bilanz nicht saldiert werden

 
Netto-Betrag 

Bruttobeträge 
angesetzter 
finanzieller 

Vermögens-
werte /  

Schulden 
 

Bruttobeträge 
angesetzter 
finanzieller 

Vermögens
werte /Schul
den, die in der 

Bilanz sal-
diert werden

Nettobeträge 
finanzieller 

Vermögens
werte / 

Schulden, die  
in der Bilanz 

ausgewiesen 
werden

Finanz
instrumente 

 
 
 
 
 

Erhaltene 
Barsicher-

heiten 
 
 
 
 

31.12.2015
Derivate mit  
positivem Marktwert 12,7 – 0,1 12,6 – 6,1 – 6,5

Derivate mit  
negativem Marktwert – 28,4 0,1 – 28,3 6,1 – – 22,2

31.12.2014
Derivate mit  
positivem Marktwert 6,1 – 1,9 4,2 – 4,0 – 0,2

Derivate mit  
negativem Marktwert – 51,6 1,9 – 49,7 4,0 – – 45,7

Die Tabelle zeigt neben den Beträgen, die die Regelungen zur bilanziellen Saldierung 
nach IAS 32 erfüllen, auch jene Beträge, die zwar Aufrechnungsvereinbarungen unter
liegen, aber nach IAS 32 nicht saldierungsfähig sind.

WACKER saldiert keine wesentlichen finanziellen Vermögenswerte und Schulden. Im Rah-
men der Abwicklung der strategischen Kurssicherung stellt WACKER Devisentermin
geschäfte vor Fälligkeit mit einem Gegengeschäft glatt. Das strategische Devisentermin-
geschäft und das korrespondierende Devisentermingeschäft der Glattstellung werden 
gemäß den Kriterien des IAS 32 saldiert ausgewiesen. Weiter werden Generalverrech-
nungsvereinbarungen mit einigen Banken geschlossen, welche nur im Insolvenzfall gelten.

WACKER hat keine als Absicherung verpfändete Barsicherheiten für positive Marktwerte 
von Derivaten erhalten und für negative Marktwerte von Derivaten verpfändet.

Der Nettobetrag zeigt jenen Betrag an finanziellen Vermögenswerten bzw. finanziellen 
Verbindlichkeiten, der trotz Saldierung und Globalverrechnungsvereinbarung bei Insol-
venz nicht erhalten werden bzw. bezahlt werden muss.

21 Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
Der Cashflow aus betrieblicher Geschäftstätigkeit wird nach der indirekten Methode ermit-
telt. Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die berücksichtigten Veränderungen 
von Bilanzposten um Effekte aus der Währungsumrechnung und aus Konsolidierungs-
kreisveränderungen bereinigt. Die Veränderungen der betreffenden Bilanzposten können 
daher nicht mit den entsprechenden Werten auf der Grundlage der veröffentlichten Kon-
zernbilanzen abgestimmt werden.

Die im betrieblichen Cashflow ausgewiesenen Zinszahlungen wurden um aktivierungs-
pflichtige Bauzeitzinsen gekürzt. Die Bauzeitzinsen erhöhen die Investitionen im Cash-
flow aus langfristiger Investitionstätigkeit in Höhe von 18,6 Mio. € (Vorjahr: 5,1 Mio. €).

Beim Cashflow aus investiver Tätigkeit werden die tatsächlich abgeflossenen Mittel aus-
gewiesen; diese Werte können deshalb ebenfalls nicht mit den Anlagenzugängen in der 
Konzernbilanz abgestimmt werden. Sofern Tochtergesellschaften bzw. Geschäftsaktivitä-
ten erworben bzw. veräußert werden, werden die Einflüsse hieraus in der Kapitalfluss-
rechnung in eigenen Posten dargestellt. Die Geldanlage in Wertpapiere mit einer Laufzeit 
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von mehr als drei Monaten wird beim Cashflow aus investiver Tätigkeit gesondert ausge-
wiesen, da diese Geschäfte wirtschaftlich als Liquiditätsbestandteil betrachtet werden.

Die Konzernfinanzierung erfolgt überwiegend durch Bankkredite, die in Form von Kredit-
zusagen gewährt werden, wobei innerhalb der Kreditzusagen, sowohl unterjährig als 
auch im Verlaufe mehrerer Jahre, die Inanspruchnahme innerhalb des vorgegebenen Kre-
ditrahmens starken Schwankungen unterliegen kann. Aufnahmen und Rückführung von 
Krediten in Fremdwährung werden mit dem Kurs zum Transaktionszeitpunkt umgerechnet, 
sodass auch hier eine Überleitung der gesamten Zu- und Abflüsse zur Veränderung der 
Finanzierungsverbindlichkeiten in der Bilanz nicht möglich ist.

Zur Zusammensetzung des aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten beste-
henden Finanzmittelfonds verweisen wir auf den Anhang. Siehe Ziffer 11

22 Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Die Segmentberichterstattung ist an der internen Organisations- und Berichtsstruktur 
ausgerichtet. WACKER berichtet über fünf operative Segmente (Silicones, Polymers, 
Biosolutions, Polysilicon und Siltronic), die nach der Art der angebotenen Produkte und 
der unterschiedlichen Risiko- und Ertragsstrukturen eigenständig organisiert und geführt 
werden. Die keinem operativen Segment zugeordneten Aktivitäten und Ergebnisse 
werden als „Sonstiges“ ausgewiesen. Sofern Währungsergebnisse den Segmenten nicht 
zuordenbar sind, werden sie ebenfalls hier ausgewiesen. Die Währungsergebnisse des 
Segment Siltronic werden auf Grund des vorliegenden Teilkonzerns direkt im Segment 
ausgewiesen. Für die Chemiebereiche und das Segment Polysilicon werden die Wäh-
rungsergebnisse in „Sonstiges“ ausgewiesen.

Die Zuordnung von Bilanzposten und von Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zu den 
operativen Segmenten erfolgt entsprechend der wirtschaftlichen Verfügungsgewalt. Von 
mehreren Segmenten gemeinsam genutzte Vermögenswerte werden im Allgemeinen 
unter „Sonstiges“ ausgewiesen, sofern sie nicht eindeutig einem Segment zuordenbar 
sind. Beim Fremdkapital wird analog verfahren. Bei den geografischen Regionen erfolgt 
die Zuordnung des Vermögens und der Schulden entsprechend dem Standort der jewei-
ligen Konzerngesellschaft. Die Umsätze werden sowohl nach dem Sitz des Kunden als 
auch nach dem Standort der jeweiligen Konzerngesellschaft aufgegliedert.

WACKER bemisst den Erfolg der Segmente anhand der Segmentergebnisgröße EBITDA. 
Das EBITDA ergibt sich durch Zurechnung der Abschreibungen, Wertminderungen und 
Zuschreibungen zum EBIT. Das EBIT setzt sich aus dem Bruttoergebnis vom Umsatz, den 
Vertriebs-, den allgemeinen Verwaltungskosten, den Forschungs- und Entwicklungs
kosten sowie den sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen inklusive dem 
Equity-Ergebnis und dem sonstigen Beteiligungsergebnis zusammen.

Die Anlagenzugänge sowie Abschreibungen und Zuschreibungen beziehen sich auf Im-
materielle Vermögenswerte, Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltene Immo
bilien sowie auf Finanzanlagen. Die Innenumsätze zeigen die Umsatzerlöse, die zwischen 
den Segmenten getätigt wurden. Sie werden überwiegend auf der Basis von Marktpreisen 
bzw. Planselbstkosten abgerechnet. Den Segmentinformationen liegen grundsätzlich 
dieselben Ausweis- und Bewertungsmethoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. 
Forderungen und Schulden, Rückstellungen, Erträge und Aufwendungen sowie Ergeb-
nisse zwischen den Segmenten werden in der Konsolidierung eliminiert.

Die Vermögenswerte der Segmente umfassen grundsätzlich alle Vermögenswerte. 
Finanzforderungen, Liquidität sowie aktive latente Steuern werden jedoch grundsätzlich 
dem Segment „Sonstiges“ zugeordnet.
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Die Segmentschulden beinhalten grundsätzlich alle Schulden, ausgenommen passive 
latente Steuern, die im Segment „Sonstiges“ gezeigt werden. Die Aufteilung der Finan-
zierungsverbindlichkeiten des Konzerns auf einzelne Segmente erfolgt proportional nach 
dem Segmentvermögen. Die Aufteilung der Pensionsrückstellungen erfolgt gemäß dem 
geltenden Personalschlüsseln im Konzern. Die erhaltenen Anzahlungen werden dem 
jeweiligen Segment direkt zugeordnet.

Zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge teilen sich wie folgt auf die einzelnen 
Segmente auf:

Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge

Mio. € 2015 2014

SILICONES 1,5 – 2,4

POLYMERS 0,9 – 1,9

BIOSOLUTIONS 0,1 – 0,2

POLYSILICON 4,3 – 3,1

SILTRONIC – 9,7 9,1

Sonstiges – 36,2 – 56,9

 – 39,1 – 55,4

Der Rückgang der erhaltenen Anzahlungen aus der Lieferung von Polysilicium und der 
Vereinnahmung von erhaltenen Anzahlungen aus Vertragsauflösungen im Segment Poly-
silicon belief sich auf 214,4 Mio. € (Vorjahr – 218,6 Mio. €). Im Segment Siltronic gingen die 
erhaltenen Anzahlungen um 23,9 Mio. € zurück (Vorjahr: Zugang von 45,1 Mio. €).

Anlaufkosten für den neuen Polysiliciumstandort in Charleston, Tennessee, haben das 
EBITDA des Segments Polysilicon mit rund 90 Mio. € belastet.

Wesentliche ergebnisneutral berücksichtige Wertänderungen betreffen Marktwertän
derungen derivativer Finanzinstrumente (Cashflow Hedge) sowie Wertänderungen aus 
der Neubewertung von leistungsorientierten Pensionsplänen.

Bei den Marktwertänderungen derivativer Finanzinstrumente aus Cashflow Hedging ent-
fallen 13,5 Mio. € (Vorjahr – 33,4 Mio. €) auf das Segment Siltronic und 8,9 Mio. € (Vorjahr 
– 12,4 Mio. €) auf Sonstiges. Die Wertänderungen auf Grund der Neubewertung von leis-
tungsorientierten Pensionsplänen verteilen sich wie folgt auf die Segmente: 41,8 Mio. € 
(Vorjahr – 127,1 Mio. €) im Segment Silicones; 15,3 Mio. € (Vorjahr – 49,1 Mio. €) im Segment 
Polymers; 3,7 Mio. € ( Vorjahr – 11,7 Mio. € ) im Segment Biosolutions; 28,2 Mio. € ( Vor-
jahr – 85,5 Mio. €) im Segment Polysilicon; 95,2 Mio. € (Vorjahr – 135,5 Mio. €) im Segment 
Siltronic und 77,8 Mio. € (Vorjahr – 231,0 Mio. €) im Segment Sonstiges.

Neben Deutschland sind die USA und China die einzigen Länder, in denen WACKER aus 
Konzernsicht wesentliche Umsatzerlöse erzielt. Diese beliefen sich, bezogen auf den Sitz 
der verkaufenden Einheit in den USA, auf 829,4 Mio. € (Vorjahr 633,7 Mio. €) und bezogen 
auf den Sitz der verkaufenden Einheit in China auf 557,5 Mio. € (Vorjahr 441,5 Mio. €). Bezo-
gen auf den Sitz des Kunden konnten in den USA und China Umsätze in Höhe von 
754,1 Mio. € (Vorjahr 643,0 Mio. €) bzw. 1.013,8 Mio. € (Vorjahr 900,0 Mio. €) erzielt werden. 
Großkunden, mit denen angabepflichtige Umsätze getätigt werden, existieren nicht.
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Die Überleitung vom Gesamtergebnis der Segmente zum Jahresergebnis ergibt sich aus 
der folgenden Aufstellung:

Überleitung des Segmentergebnisses (EBIT )

Mio. € 2015 2014

Operatives Ergebnis der berichtspflichtigen Segmente 472,5 447,6

Konsolidierung 0,9 – 4,3

Konzern EBIT 473,4 443,3

Finanzergebnis – 66,7 – 78,1

Ergebnis vor Steuern 406,7 365,2

Ertragsteuern – 164,9 – 169,8

Jahresergebnis 241,8 195,4

23 Aufstellung des Anteilsbesitzes 
Sofern nicht anders angegeben, beziehen sich nachfolgende Werte für die ausländischen 
Tochtergesellschaften auf die IFRS-Ergebnisse.

Verbundene Unternehmen

Laufende Nummer 
 

Tätigkeit 

 

Kenn
zeichen* 

Eigen
kapital 

in T €

Jahres
ergebnis 

in T €

Kapital
anteil 
in %

gehalten 
über lfd. 

Nummer 1

Deutschland
1	� Alzwerke GmbH, München Sonstiges a), b) 7.160 –  100,00 0

2	� DRAWIN Vertriebs-GmbH, Hohenbrunn Silicones a), b) 5.016 –  100,00 0

3	� W.E.L.T. Reisebüro GmbH, München 2 Sonstiges  116 75 51,00 0

4	� Wacker-Chemie Versicherungsvermittlung GmbH, 
München Sonstiges a), b) 26 –  100,00 0

5	� Wacker-Chemie Beteiligungsfinanzierungs GmbH, 
München –  30 –  100,00 0

6	� Wacker Polysilicon Geschäftsführungs GmbH, 
Nünchritz –  27 –  100,00 0

7	� Wacker-Chemie Erste Venture GmbH, München –  80 –  100,00 0

8	� Wacker-Chemie Zweite Venture GmbH, München –  36 –  100,00 0

9	� Wacker-Chemie Dritte Venture GmbH, München Holding a), b) 387.727 –  100,00 0

10	� Wacker-Chemie Sechste Venture GmbH, München –  27 –  100,00 0

11	� Wacker Biotech GmbH, Jena Biosolutions a), b) 290 –  100,00 0

12	� Wacker-Chemie Siebte Venture GmbH, München –  25 –  100,00 0

13	� Wacker-Chemie Achte Venture GmbH, München – a), b) 2.753 –  100,00 0

14	� Siltronic AG, München Siltronic  525.760 – 72.756 49,50 9

     8,33 0

Übriges Europa
15	� Wacker Chemicals Finance B. V., 

Krommenie / Amsterdam, Niederlande Holding  1.369.849 164 100,00 0

16	� Wacker-Chemicals Ltd.,  
Egham, Surrey, Großbritannien Vertrieb  947 823 100,00 0

17	� Wacker-Chemie Italia S. r. L.,  
Peschiera Borromeo / Mailand, Italien Vertrieb  2.382 782 100,00 0

18	� Wacker-Chemie Benelux B. V.,  
Krommenie / Amsterdam, Niederlande Vertrieb  425 407 100,00 15

19	� Wacker Chimie S. A. S., Lyon, Frankreich Vertrieb  561 349 100,00 0

20	� Wacker-Kemi AB, Solna, Schweden Vertrieb  162 95 100,00 0

21	� Wacker Química Ibérica, S. A., Barcelona, Spanien Vertrieb  442 304 100,00 0

22	� Siltronic Holding International B. V.,  
Krommenie / Amsterdam, Niederlande Holding  318.255 37.585 57,83 14
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Laufende Nummer 
 

Tätigkeit 

 

Kenn
zeichen* 

Eigen
kapital 

in T €

Jahres
ergebnis 

in T €

Kapital
anteil 
in %

gehalten 
über lfd. 

Nummer 1

23	� Wacker-Chemie S. r. o., Prag, Tschechien Vertrieb  3.222 185 100,00 0

24	� Wacker-Chemie Polska Sp. z o. o., Warschau, Polen Vertrieb  451 321 100,00 0

25	� Wacker-Chemie Hungária Kft., Budapest, Ungarn Vertrieb  539 358 100,00 0

26	� OOO Wacker Chemie RUS, Moskau, Russland Vertrieb  697 98 100,00 0

27	� Wacker Chemicals Norway AS, Holla, Norwegen Silicones  40.661 5.604 100,00 15

28	� Wacker Kimya Tic. Ltd. Sti., Türkei Vertrieb  273 221 100,00 15

Amerika 
29	� Wacker Quimica do Brasil Ltda., Sao Paulo, Brasilien

Silicones, 
Polymers  3.446 – 2.273 100,00 0

30	� Wacker Mexicana S. A. de C. V., Mexiko, D. F., Mexiko Vertrieb  1.356 752 100,00 0

31	� Wacker Chemical Corp.,  
Adrian, Michigan, USA 

Silicones, 
Polymers, 

Biosolutions  1.468.616 12.700 100,00 15

32	� Wacker Polysilicon North America L. L. C.,  
Cleveland, Tennessee, USA Polysilicon  1.077.501 – 114.379 100,00 31

33	� Siltronic Corp., Portland, Oregon, USA Siltronic  23.557 6.696 100,00 22

34	� Wacker Colombia S. A. S., Kolumbien Vertrieb  16 6 100,00 15

Asien

35	� Wacker Chemicals (South Asia) Pte. Ltd., Singapur Vertrieb  1.997 512 100,00 0

36	� Wacker Chemicals Hongkong Ltd.,  
Hongkong, China Vertrieb  9.024 6.612 100,00 0

37	� Wacker Metroark Chemicals Pvt. Ltd.,  
Parganas, Indien Silicones  43.660 9.396 51,00 0

38	� Wacker Chemicals Korea Inc.,  
Seoul, Südkorea

Silicones, 
Polymers  36.058 7.534 100,00 15

39	� Wacker Chemicals East Asia Ltd., Tokio, Japan Vertrieb  15 – 46 100,00 0

40	� Wacker Chemicals Trading (Shanghai ) Co. Ltd., 
Shanghai, China Silicones  4.298 74 100,00 36

41	� Wacker Chemicals Fumed Silica (ZJG) Holding Co. 
Private Ltd., Singapur Holding  47.905 – 17 51,00 0

42	� Wacker Chemicals Fumed Silica (ZJG) Co. Ltd., 
Zhangjiagang, China Silicones  18.297 5.329 51,00 41

43	� Wacker Chemicals (Zhangjiagang) Co. Ltd., 
Zhangjiagang, China Silicones  50.913 8.857 100,00 45

44	� Wacker Polymer Systems (WUXI) Co. Ltd.,  
Wuxi, China Biosolutions  2.745 – 135 100,00 45

45	� Wacker Chemicals (China) Company Ltd. (Holding), 
Shanghai, China Vertrieb  125.273 11.184 100,00 0

46	� Wacker Chemicals (Nanjing) Co. Ltd.,  
Nanjing, China

Polymers, 
Biosolutions  54.697 1.541 100,00 45

47	� Wacker Chemicals India Ltd., Mumbai, Indien Vertrieb  4.081 643 100,00 15

48	� Siltronic Singapore Pte. Ltd., Singapur Siltronic  127.417 43.707 57,83 22

49	� Siltronic Asia Pte. Ltd., Singapur Siltronic  846 805 57,83 22

50	� Siltronic Japan Corp., Hikari, Japan Siltronic  – 13.569 26 57,83 22

51	� Siltronic Silicon Wafer Pte. Ltd., Singapur Siltronic  – 29.252 – 22.850 44,93 22

Übrige Regionen
52	� Wacker Chemicals Australia Pty. Ltd.,  

Melbourne, Australien Vertrieb  697 363 100,00 0

53	� Wacker Chemicals Middle East Ltd.,  
Dubai, VAE Vertrieb  3.213 213 100,00 0
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Gemeinschaftsunternehmen / assoziierte Unternehmen 3

Laufende Nummer 
 

Tätigkeit 
 

Kenn
zeichen* 

Eigen
kapital 

in T €

Jahres
ergebnis 

in T €

Kapital
anteil 
in %

gehalten 
über lfd. 

Nummer 1

54	� Wacker Asahi Kasei Silicone Co. Ltd., Tokio, Japan Silicones  13.264 2.489 50,00 0

55	� Dow Corning (ZJG) Holding Co. Private Ltd., 
Singapur Silicones  368.758 – 3.739 25,00 0

56	� Wacker Dymatic (Shunde) Co. Ltd.,  
Guangdong, China Silicones  23.411 6.135 50,00 45

Special Purpose Entity

Laufende Nummer 
 

Tätigkeit 
 

Kenn
zeichen* 

Eigen
kapital 

in T €

Jahres
ergebnis 

in T €

Kapital
anteil  
in % 4

gehalten 
über lfd. 

Nummer 1

57 	�WMM Universal-Fonds (Sondervermögen), 
Deutschland –  6.466 557 100,00 0

  * Kennzeichen:
a) �Mit diesen Gesellschaften hat die Wacker Chemie AG direkt oder indirekt Ergebnis- bzw. Verlustübernahmeverträge abgeschlossen.
b) �Für diese Gesellschaften haben die Gesellschafter der Wacker Chemie AG zugestimmt, dass die Abschlüsse nicht offengelegt werden 

(§ 264 Abs. 3 HGB).
    1 Laufende Nummer 0: Wacker Chemie AG
    2 Zahlen des Vorjahres
    3 Aufgeführt sind nur die direkten Beteiligungen an der jeweiligen Muttergesellschaft
    4 Anteile an Sondervermögen; Angaben nach IFRS

24 Beziehungen zu nahestehenden Personen
Nach IAS 24 müssen Personen oder Unternehmen, die die Wacker Chemie AG beherr-
schen oder von ihr beherrscht werden, angegeben werden, soweit sie nicht bereits als 
konsolidiertes Unternehmen in den Konzernabschluss der Wacker Chemie AG einbezo-
gen werden. Beherrschung liegt hierbei vor, wenn ein Gesellschafter mehr als die Hälfte 
der Stimmrechte an der Wacker Chemie AG hält oder kraft Satzungsbestimmungen oder 
vertraglicher Vereinbarungen die Möglichkeit besitzt, die Finanz- und Geschäftspolitik 
des Vorstands des WACKER-Konzerns zu steuern.

Der WACKER-Konzern wird im Berichtsjahr von den Angabepflichten nach IAS 24 in Bezug 
auf die Geschäftsbeziehungen zu den Hauptanteilseignern sowie zu den Mitgliedern 
des Vorstands und des Aufsichtsrats der Wacker Chemie AG berührt. Ferner fallen alle 
Geschäfte mit nicht konsolidierten Tochtergesellschaften, assoziierten Unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen unter die Regelungen des IAS 24, da ein maßgeblicher 
Einfluss auf diese Unternehmen besteht.

Die Dr. Alexander Wacker Familiengesellschaft mbH, München, hat der Wacker Chemie 
AG am 7. Juni 2006 mitgeteilt, dass sie mehr als 50 Prozent der Stimmrechtsanteile an 
der Wacker Chemie AG hält. Die Blue Elephant Holding GmbH, Pöcking, hat der Wacker 
Chemie AG am 12. April 2006 mitgeteilt, dass sie mehr als zehn Prozent der Stimmrechts-
anteile an der Wacker Chemie AG hält.

Der WACKER-Konzern wird durch den Mehrheitsgesellschafter, die Dr. Alexander Wacker 
Familiengesellschaft mbH, beherrscht. Diese hält mehr als 50 Prozent der Stimmanteile 
an der Wacker Chemie AG.

Zwischen der Wacker Chemie AG und ihrem Mehrheitsgesellschafter, der Dr. Alexander 
Wacker Familiengesellschaft mbH, sowie mit Gesellschaftern der Dr. Alexander Wacker 
Familiengesellschaft mbH und deren nahen Familienangehörigen bestehen Leistungs
beziehungen nur von untergeordneter Bedeutung. Diese betreffen in geringem Umfang 
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das Anmieten von Büroräumen und den Dienstleistungsaustausch. Die Leistungsbezie-
hungen erfolgen zu marktüblichen Konditionen.

Darüber hinaus haben Gesellschaften des WACKER-Konzerns mit Mitgliedern des Vor-
stands oder des Aufsichtsrats der Wacker Chemie AG sowie anderen Mitgliedern des 
Managements in Schlüsselpositionen bzw. mit Gesellschaften, in deren Geschäfts
führungs- oder Aufsichtsgremien diese Personen vertreten sind, keinerlei wesentliche 
Geschäfte vorgenommen. Dies gilt auch für nahe Familienangehörige dieses Personen-
kreises.

Gemäß IAS 24 fällt auch die Pensionskasse der Wacker Chemie AG in die Kategorie der 
nahestehenden Unternehmen. Zwischen den Unternehmen bestehen Leistungsbezie-
hungen im Zusammenhang mit der betrieblichen Altersversorgung. WACKER leistet 
Zuwendungen in das Planvermögen der Pensionskasse zur Deckung der Pensionsver-
pflichtungen. Zusätzlich mietet die Wacker Chemie AG das Gebäude der Hauptverwal-
tung sowie das dazugehörende Grundstück von einer Tochtergesellschaft der Pensions-
kasse der Wacker Chemie VVaG. Insgesamt betragen die Ausgaben 45,3 Mio. € (Vorjahr 
45,6 Mio. € ) und die Forderungen gegenüber der Pensionskasse 0,5 Mio. € ( Vorjahr 
40,4 Mio. €).

The Capital Research and Management Company, Inc., Los Angeles, USA, eine Tochter-
gesellschaft der Capital Group Companies, Inc., Los Angeles, USA hat am 22. Juni 2015 
mit einem Stimmrechtsanteil von 3,07 Prozent die Schwelle von 3 Prozent der Stimmrechte 
an der Wacker Chemie AG überschritten.

Weiterführende Detailinformationen sind im Unternehmensregister veröffentlicht.
www.unternehmensregister.de

Geschäfte mit Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, der Pensionskasse und 
nicht konsolidierten Tochtergesellschaften werden grundsätzlich zu Bedingungen durch-
geführt, wie sie zwischen fremden Dritten üblich sind. Für Produktlieferungen von 
Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen wurden vertraglich fixierte Transferpreis-
formeln festgelegt.

Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen / Personen

Mio. € 2015 2014 

Erträge Aufwen-
dungen

Forde-
rungen

Verbind
lichkeiten

Erträge Aufwen-
dungen

Forde-
rungen

Verbind-
lichkeiten

Assoziierte Unternehmen 9,5 144,9 3,2 8,7 6,3 123,5 2,1 15,9

Gemeinschafts
unternehmen 31,5 1,4 5,4 0,5 28,0 1,7 4,3 0,2

Bei den Transaktionen mit Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen handelt es 
sich um Lieferungen und Leistungen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit aus Umsatz
erlösen, Lizenzerlösen und Verwaltungskostenumlagen. Gemeinschafts- und assoziierte 
Unternehmen haben Materialbezüge und Provisionen in Rechnung gestellt. Gewährte 
Bürgschaften und Sicherheiten sind unter den sonstigen finanziellen Verpflichtungen un-
ter Ziffer 17 ausgewiesen.

Darüber hinaus besteht eine Ausleihung an ein assoziiertes Unternehmen in Höhe von 
99,9 Mio. € (Vorjahr 93,6 Mio. €).
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Angaben zur Vergütung des Vorstands und Aufsichtsrats:

Vergütungen für Organe

€ Feste 
Vergütungen

Variable 
Vergütungen

Alters
versorgung 1

Gesamt 

Vorstandsvergütungen 2015 2.629.052 3.681.166 2.174.835 8.485.053

Vorstandsvergütungen 2014 2.633.579 3.057.625 934.991 6.626.195

Pensionsrückstellungen für aktive 
Vorstandsmitglieder 2015    22.692.191

Pensionsrückstellungen für aktive 
Vorstandsmitglieder 2014    25.151.057

Bezüge früherer Vorstandsmitglieder  
und ihrer Hinterbliebenen 2015    1.922.900

Bezüge früherer Vorstandsmitglieder  
und ihrer Hinterbliebenen 2014    1.851.841

Pensionsrückstellungen für frühere Vorstands
mitglieder und ihre Hinterbliebenen 2015    36.718.229

Pensionsrückstellungen für frühere Vorstands- 
mitglieder und ihre Hinterbliebenen 2014    35.200.916

Aufsichtsratsvergütungen 2015 1.716.973 – – 1.716.973

Aufsichtsratsvergütungen 2014 1.729.041 – – 1.729.041

1 �Die Vergütung für die Altersversorgung ergibt sich aus dem Dienstzeitaufwand. Der Zinsaufwand belief sich  
auf 585.079 € (Vorjahr 706.334 € ).

Mit der Beendigung der regulären Laufzeit des Dienstvertrages trat Herr Dr. Rauhut zum 
31. Oktober 2015 in den Ruhestand. Bis zum Ende des Dienstverhältnisses erhielt Herr 
Dr. Rauhut sämtliche ihm vertraglich zustehenden Leistungen. Nach Ausscheiden erhält er 
die vereinbarte Karenzentschädigung, die für die nächsten 12 Monate nach Ausscheiden 
einem Gesamtbetrag in Höhe von 636.548 € entspricht. Davon erhielt er in 2015 einen 
Betrag von 106.091 €, der im Aufwand für frühere Vorstandsmitglieder und ihre Hinter
bliebenen enthalten sind.

Die Detailangaben zu den Vorstandsvergütungen sind im Vergütungsbericht enthalten. 
Der Vergütungsbericht ist Teil des Lageberichts und beinhaltet Angaben, die nach dem 
deutschen Handelsrecht Bestandteil des Anhangs sind.

Sonstige Geschäftsbeziehungen des Vorstands und Aufsichtsrats bestehen in dem Erwerb 
und Verkauf von Aktien der Wacker Chemie AG, die zu marktüblichen Bedingungen statt
finden. Die Veröffentlichung dieser Transaktionen er folgte sowohl im Unternehmens
register als auch auf der Website der Wacker Chemie AG unter www.wacker.com /directors-dealings.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands der Wacker Chemie AG sind auf den 
folgenden Seiten aufgeführt.

 
München, den 29. Februar 2016 
Wacker Chemie AG

Rudolf Staudigl 	 Christian Hartel

Tobias Ohler 	 Auguste Willems
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Aufsichtsrat

Dr. Peter-Alexander Wacker 1,2,3

Vorsitzender
Starnberg
Ehemaliger Vorstandsvorsitzender 
der Wacker Chemie AG, Unternehmer

Vorsitzender des Aufsichtsrats und des Beirats
Giesecke & Devrient GmbH (bis 31. Mai 2015)

Vorsitzender des Verwaltungsrats und Kuratoriums
ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung
an der Universität München e.V.

Anton Eisenacker * 1,2,3

Stv. Vorsitzender
Perach, Industriemeister Chemie

Peter Áldozó*
Burghausen, Personalfachkaufmann

Dr. Andreas H. Biagosch
(seit 26. Januar 2015)
München, Geschäftsführer der Impacting l
GmbH & Co. KG und der Impact GmbH

Mitglied des Board of Directors
Ashok Leyland, Chennai, Indien

Mitglied des Aufsichtsrats
Aixtron SE

Mitglied des Beirats
Lürssen Werft GmbH & Co. KG

Mitglied des Regionalbeirats Süd
Commerzbank AG

Dr. Gregor Biebl
München, Ministerialdirigent
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen

Matthias Biebl
München, Rechtsanwalt und Banksyndikus
UniCredit Bank AG

Dagmar Burghart*
Kirchdorf, Industriemechanikerin

Stv. Aufsichtsratsvorsitzende
Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG

Konrad Kammergruber*
Burghausen, Leiter Infrastruktur Services

Eduard-Harald Klein*
Neuötting, Operator

Manfred Köppl* 1
Kirchdorf, Industriemechaniker

Franz-Josef Kortüm 1,2,3

München
Ehemaliger Vorstandsvorsitzender der Webasto SE

Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Webasto SE

Vorsitzender des Beirats
Brose Fahrzeugteile GmbH & Co. KG

Mitglied des Board of Directors
Autoliv Inc., USA

Seppel Kraus*
Olching, Landesbezirksleiter IG BCE, Bayern

Mitglied des Aufsichtsrats
Novartis Deutschland GmbH
Hexal AG
Gerresheimer AG

Harald Sikorski*
München, Bezirksleiter IG BCE, Altötting

Mitglied des Aufsichtsrats
Siltronic AG**

Dr. Thomas Strüngmann
Tegernsee, Co-Geschäftsführer der ATHOS Service GmbH

Dr. Susanne Weiss
München, Rechtsanwältin und Partnerin der Kanzlei
Weiss Walter Fischer-Zernin

Vorsitzende des Aufsichtsrats
PIAG Immobilien AG, Österreich 
(bis 19. Januar 2015)
ROFA AG

Mitglied des Aufsichtsrats
Porr AG, Österreich
Schattdecor AG
UBM Development AG (seit 15. Januar 2015)

Vorsitzende des Beirats
Alu-Sommer GmbH, Österreich

Prof. Dr. Ernst-Ludwig Winnacker
München, Professor emeritus für Biochemie an der LMU
München, Secretary General Human Frontier Science
Program (HFSP), Straßburg (bis 30. Juni 2015)

Mitglied des Aufsichtsrats
Bayer AG

  *	Arbeitnehmervertreter
**	Verbundene Unternehmen
  1	Vermittlungsausschuss (Vorsitzender: Dr. Peter-Alexander Wacker)
  2	Präsidialausschuss (Vorsitzender: Dr. Peter-Alexander Wacker)
  3	Prüfungsausschuss (Vorsitzender: Franz-Josef Kortüm)
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Vorstand

Dr. Rudolf Staudigl

Vorsitzender
WACKER POLYSILICON
Obere Führungskräfte
Konzernentwicklung
Corporate Communications
Investor Relations
Konzernrevision
Recht
Compliance

Vorsitzender des Aufsichtsrats
Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG

Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats
Groz-Beckert KG

Mitglied des Beirats Bayern
Deutsche Bank AG

Dr. Christian Hartel

(seit 01. November 2015)
WACKER POLYMERS
Personal/Soziales (Arbeitsdirektor)
Zentrale Ingenieurtechnik
Region Asien

Dr. Tobias Ohler

WACKER POLYMERS (bis 31. Oktober 2015)
SILTRONIC (seit 01. November 2015)
Personal/Soziales (Arbeitsdirektor) (bis 31. Oktober 2015)
Technischer Einkauf & Logistik
Einkauf Rohstoffe
Bilanzierung und Steuern (seit 01. November 2015)
Konzerncontrolling (seit 01. November 2015)
Information Technology (seit 01. November 2015)
Region Asien (bis 31. Oktober 2015)
Region Amerika (seit 01. November 2015)

Mitglied des Aufsichtsrats
Siltronic AG** (bis 11. Dezember 2015)
Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG  
(seit 01. Dezember 2015)

Vorsitzender des Aufsichtsrats
Siltronic AG** (seit 12. Dezember 2015)

Dr. Joachim Rauhut

(bis 31. Oktober 2015)
SILTRONIC
Bilanzierung und Steuern 
Konzerncontrolling
Finanzen und Versicherungen
Zentrale Ingenieurtechnik
Information Technology
Region Amerika

Mitglied des Aufsichtsrats
Pensionskasse der Wacker Chemie VVaG  
(bis 31. Oktober 2015)
MTU Aero Engines AG
B. Braun Melsungen AG
Stabilus S.A. (seit 12. Mai 2015)

Vorsitzender des Aufsichtsrats 
Siltronic AG** (bis 11. Dezember 2015)

Mitglied des Beirats
J. Heinrich Kramer Holding GmbH

Mitglied des Regionalbeirats Süd
Commerzbank AG

Auguste Willems

WACKER SILICONES
WACKER BIOSOLUTIONS
Sales and Distribution
Forschung und Entwicklung
Intellectual Property
Werkleitungen 
Corporate Security
Umwelt/Gesundheit/Safety 
Product Stewardship
Regionen Europa, Middle East

Mitglied des Aufsichtsrats
Siltronic AG** (bis 07. Mai 2015)

Mitglied des Landesbeirats Bayern
TÜV Süd AG

**	 Verbundene Unternehmen
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Corporate Governance Bericht  
und Erklärung zur Unternehmensführung

Corporate Governance ist ein wichtiger Bestandteil für den Erfolg und die verantwortungs
bewusste Führung und Kontrolle von Unternehmen. Die Wacker Chemie AG misst den 
Regeln ordnungsgemäßer Corporate Governance große Bedeutung bei. Der Vorstand 
berichtet in diesem Bericht – zugleich auch für den Aufsichtsrat – gemäß Ziffer 3.10 des 
deutschen Corporate Governance Kodex (Kodex) über die Corporate Governance sowie 
gemäß § 289 a Abs. 1 HGB über die Unternehmensführung.

Entsprechenserklärung und Berichterstattung zur Corporate Governance
Vorstand und Aufsichtsrat haben sich auch im Geschäftsjahr 2015 intensiv mit der Corpo-
rate Governance des Unternehmens und den Empfehlungen des Kodex vom 05. Mai 2015 
auseinandergesetzt. Vorstand und Aufsichtsrat haben im Dezember 2015 beschlossen, 
gemäß § 161 AktG die nachfolgende Entsprechenserklärung abzugeben. Die Entsprechens
erklärung wurde der Öffentlichkeit auf der Internetseite der Gesellschaft dauerhaft zu-
gänglich gemacht. 

Entsprechenserklärung 2015 des Vorstands und des Aufsichtsrats der Wacker Chemie AG
1. Grundsatzerklärung gemäß § 161 AktG 

Im Dezember 2014 haben Vorstand und Aufsichtsrat der Wacker Chemie AG ihre letzte 
Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG abgegeben. Die Wacker Chemie AG entsprach 
seither den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex (Kodex) in der 
Fassung vom 24. Juni 2014 mit den nachfolgend unter 2. a), b), c), d), e) und g) aufgeführten 
Ausnahmen und wird den Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom 05. Mai 2015 wei-
ter mit den nachfolgend unter 2. a), c), d), e), f ) und g) aufgeführten Ausnahmen entspre-
chen. 

2. Ausnahmen 
a) Selbstbehalt bei D & O-Versicherung für Aufsichtsratsmitglieder 
Gesetz und Satzung setzen dem Aufsichtsrat feste Grenzen, auf die Geschäftstätigkeit 
einer Aktiengesellschaft Einfluss zu nehmen. Nach § 76 Absatz 1 Aktiengesetz leitet der 
Vorstand die Aktiengesellschaft in eigener Verantwortung. Über die Mitwirkung des Auf-
sichtsrats an der Festlegung der Grundzüge der Unternehmensstrategie hinaus sind die 
Möglichkeiten des Aufsichtsrats zur Einwirkung auf deren Umsetzung oder das operative 
Geschäft begrenzt. Dies gilt auch für Maßnahmen zur Abwendung von Schäden für das 
Unternehmen. Da darüber hinaus die Mitglieder des Aufsichtsrats im Vergleich zur Ver
gütung des Vorstands lediglich eine relativ geringe Aufwandsentschädigung bekommen, 
halten wir vor diesem Hintergrund die Vereinbarung eines Selbstbehalts für die Mitglieder 
des Aufsichtsrats nicht für sinnvoll. 

b) Angemessene Berücksichtigung von Frauen im Vorstand 
Die Wacker Chemie AG misst dem Thema Diversity auch bei der Besetzung des Vorstands 
eine hohe Bedeutung bei. Wichtigste Kriterien sind dabei jedoch Kompetenz – auch inter
nationale Kompetenz – und Qualifikation. Wir halten es aber nicht für zielführend, dem 
Thema „Anstreben einer angemessenen Berücksichtigung von Frauen“ eine höhere Prio-
rität als der Kompetenz und Qualifikation einzuräumen. 
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c) Bildung eines Nominierungsausschusses im Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat soll einen Nominierungsausschuss bilden, der ausschließlich mit Ver
tretern der Anteilseigner besetzt ist und dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an 
die Hauptversammlung geeignete Kandidaten vorschlägt. 

Diese Empfehlung wird von uns nicht befolgt, da unserer Ansicht nach die Einrichtung 
eines solchen Ausschusses bei unserer Aktionärsstruktur nicht sachgerecht ist. Kandi-
datenvorschläge für den Aufsichtsrat sind aufgrund der Mehrheitsverhältnisse ohnehin 
mit dem Mehrheitsaktionär abzustimmen, so dass ein zusätzlicher Nominierungsaus-
schuss auch keinen Beitrag zur Effizienzsteigerung liefern würde. 

d) Bekanntgabe von Kandidatenvorschlägen für den Aufsichtsratsvorsitz an die Aktionäre 
Nach dieser Empfehlung sollen die Kandidaten für den Aufsichtsratsvorsitz den Aktionären 
bekannt gegeben werden, obwohl der Aufsichtsrat in der Regel noch nicht gewählt ist. 
Das Gesetz sieht vor, dass der Vorsitzende des Aufsichtsrats „aus seiner Mitte“ von den 
Aufsichtsräten zu wählen ist. Eine Bekanntgabe der Kandidaten für den Vorsitz aus dem 
Kreis von Aufsichtsräten, die noch nicht einmal gewählt sind, ist auch vom Gesetz nicht 
vorgesehen und würde darüber hinaus zu einer weiteren vom Gesetz nicht vorgesehenen 
faktischen Vorfestlegung führen. Aus diesen Gründen wird die Empfehlung nicht befolgt. 

e) Benennung konkreter Ziele für die Anzahl unabhängiger Mitglieder des Aufsichtsrats 
Der Aufsichtsrat der Wacker Chemie AG erfüllt in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung 
die Anforderungen des Kodex im Hinblick auf eine angemessene Anzahl unabhängiger 
Mitglieder. Auch bei künftigen Wahlvorschlägen an die Aktionäre wird der Aufsichtsrat 
darauf achten, eine aus seiner Sicht angemessene Anzahl unabhängiger Kandidaten vor-
zuschlagen. Eine darüber hinausgehende Festlegung eines konkreten Ziels würde nicht 
nur die Auswahl geeigneter Kandidaten für den Aufsichtsrat begrenzen, sondern auch das 
Recht der Aktionäre einschränken, diejenigen Mitglieder des Aufsichtsrats zu wählen, die 
sie für die geeignetsten halten. Aus diesen Gründen wird die Empfehlung nicht befolgt.

f ) Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat
Nach dieser Empfehlung soll der Aufsichtsrat für seine Zusammensetzung eine Regel
grenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat festlegen. Eine solche allgemein
gültige Regelgrenze ist nach unserer Auffassung nicht erforderlich, sondern wir halten 
eine individuelle Betrachtung der einzelnen Mitglieder des Aufsichtsrats für zielführender. 
Dies gilt insbesondere, da der Kodex ohnehin eine Selbstprüfung des Aufsichtsrats und 
seiner Mitglieder im Rahmen der regelmäßigen Effizienzprüfung vorsieht. Eine Regel
grenze würde darüber hinaus die Freiheit des Mehrheitsaktionärs einschränken, seine 
unternehmerische Verantwortung durch die Auswahl seiner Vertreter im Aufsichtsrat 
nach eigenem Ermessen wahrzunehmen.

g) Befristung von Anträgen auf gerichtliche Bestellung eines Aufsichtsratsmitglieds
Nach dieser Empfehlung sollen Anträge auf gerichtliche Bestellung eines Aufsichtsrats-
mitglieds bis zur nächsten ordentlichen Hauptversammlung befristet sein.

Die Empfehlung wird von uns nicht befolgt. Vorschläge für einen durch das Gericht zu 
bestellenden Kandidaten werden im Vorfeld ohnehin mit dem Mehrheitsaktionär ab
gestimmt. Angesichts der Mehrheitsverhältnisse wäre die nachfolgende Wahl desselben 
Kandidaten in der nächsten ordentlichen Hauptversammlung lediglich eine Bestätigung 
seiner Bestellung, die aus unserer Sicht überflüssig ist.
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Berichterstattung zur Corporate Governance 
Aktionäre und Hauptversammlung 

Aktionäre und Öffentlichkeit transparent informieren 
WACKER verfolgt den Anspruch, alle Zielgruppen des Unternehmens, ob Aktionäre, Aktio
närsvertreter, Analysten, Medien sowie die interessierte Öffentlichkeit, gleichberechtigt 
und zeitnah zu informieren. Wichtige Termine des Unternehmens veröffentlichen wir regel
mäßig in einem Finanzkalender, der im Geschäftsbericht, in den Zwischenberichten sowie 
auf unserer Webseite veröffentlicht ist. Die Kapitalmarktteilnehmer stehen in engem Kon-
takt zu unserem Investor-Relations-Team. In Telefonkonferenzen zur jeweiligen Quartals-
berichterstattung informieren wir Investoren und Analysten über die aktuelle und zukünf-
tige Geschäftsentwicklung. Regelmäßig sind wir auf Roadshows und Anlegerkonferenzen. 
Einmal im Jahr veranstalten wir eine Analystenveranstaltung. Wichtige Präsentationen 
können im Internet frei eingesehen werden. Dort finden Sie auch sämtliche Presse- und 
Ad-hoc-Mitteilungen in deutscher und englischer Sprache sowie den Online-Geschäfts-
bericht, alle Zwischenberichte und den Nachhaltigkeitsbericht. Weitere Informationen 
bieten die Online-Kundenzeitschrift, die Medienbibliothek und das PodcastCenter.  
www.wacker.com

Hauptversammlung 
Die jährliche Hauptversammlung dient dazu, sämtliche Aktionäre effizient und umfassend 
über die Lage des Unternehmens zu unterrichten. Bereits vor der Hauptversammlung 
erhalten die Aktionäre wichtige Informationen über das abgelaufene Geschäftsjahr im 
Geschäfts- und im Kurzbericht. In der Einladung zur Hauptversammlung werden die 
Tagesordnungspunkte erläutert und die Teilnahmebedingungen erklärt. Die Einberufung 
nebst allen gesetzlich erforderlichen Berichten und Unterlagen einschließlich des Ge-
schäftsberichts (der unter anderem den Konzernjahresabschluss und den zusammen
gefassten Lagebericht enthält) sowie der Jahresabschluss der Wacker Chemie AG sind 
auch auf der Webseite zugänglich. Im Anschluss an die Hauptversammlung veröffent
lichen wir die Präsenz und die Abstimmungsergebnisse im Internet. All diese Kommuni-
kationsmaßnahmen tragen zu einem regelmäßigen Informationsaustausch mit unseren 
Aktionären bei. WACKER erleichtert seinen Aktionären die persönliche Wahrnehmung ihrer 
Rechte und die Stimmrechtsvertretung. Für die weisungsgebundene Ausübung des 
Stimmrechts der Aktionäre stehen Stimmrechtsvertreter zur Verfügung, die auch während 
der Hauptversammlung erreichbar sind. 

Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat 
Die Wacker Chemie AG hat wie im deutschen Aktiengesetz (AktG) vorgeschrieben ein 
duales Führungssystem. Es besteht aus dem Vorstand, der das Unternehmen leitet, und 
dem Aufsichtsrat, der das Unternehmen überwacht. Die beiden Gremien sind hinsichtlich 
ihrer Mitgliedschaft wie auch in ihren Kompetenzen streng voneinander getrennt. Um den 
langfristigen und nachhaltigen Erfolg des Unternehmens sicherzustellen, arbeiten Vor-
stand und Aufsichtsrat eng zusammen. 

Vorstand 
Dem Vorstand gehören derzeit vier Mitglieder an. Der Vorstand leitet das Unternehmen in 
eigener Verantwortung und vertritt die Wacker Chemie AG bei allen Geschäften mit Dritten. 
Sein Handeln und seine Entscheidungen sind bestimmt durch das Unternehmensinteresse 
und orientieren sich am Ziel einer nachhaltigen Steigerung des Unternehmenswertes. Zu 
diesem Zweck bestimmt er die strategische Ausrichtung des WACKER-Konzerns und steuert 
und überwacht diese durch Zuteilung von finanziellen Mitteln, Allokation von Ressourcen 
und Kapazitäten sowie der Begleitung und Kontrolle der operativen Geschäftseinheiten. 
Er sorgt für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und errichtet ein angemesse-
nes Risikomanagement. 
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Die Mitglieder des Vorstands tragen gemeinsam die Verantwortung für die Geschäfts
führung. Dabei führt das einzelne Mitglied des Vorstands das ihm zugewiesene Ressort in 
eigener Verantwortung. Der Vorstand fasst seine Beschlüsse grundsätzlich mit einfacher 
Mehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag; ein 
Vetorecht gegen die Beschlüsse des Vorstands steht dem Vorsitzenden hingegen nicht zu. 

Enge Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat 
Im Interesse des Unternehmens arbeiten Vorstand und Aufsichtsrat eng miteinander zu-
sammen. Gemeinsames Ziel ist die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens und seines 
Werts. Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über 
alle für das Unternehmen relevanten Fragen der Strategie, der Planung, der Geschäfts-
entwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance des Unter-
nehmens. Auch zwischen den Sitzungen hält der Aufsichtsratsvorsitzende Kontakt mit 
dem Vorstand, insbesondere mit dem Vorsitzenden des Vorstands und berät über 
die vorstehenden Themen. Der Vorstand erläutert dem Aufsichtsrat Abweichungen des 
Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen und Zielen und nennt die Gründe dafür. 

Bestimmte in der Geschäftsordnung für den Vorstand der Wacker Chemie AG festgelegte 
Geschäfte bedürfen vor Abschluss der Zustimmung des Aufsichtsrats. Dazu gehören 
unter anderem die Verabschiedung der Jahresplanung, einschließlich der Finanz- und 
Investitionsplanung, der Erwerb und die Veräußerung von Anteilen an Unternehmen, die 
Aufnahme neuer und Aufgabe vorhandener Produktions- und Geschäftszweige sowie die 
Aufnahme großer langfristiger Kredite. 

Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat bestellt, überwacht und berät den Vorstand und ist in Entscheidungen, 
die von hoher Bedeutung für das Unternehmen sind, unmittelbar eingebunden. Grund
legenden Entscheidungen über die weitere Entwicklung des Unternehmens muss der 
Aufsichtsrat zustimmen. 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat hat 16 Mitglieder. Entsprechend dem deutschen Mitbestimmungsgesetz 
(MitbestG) setzt er sich zu gleichen Teilen aus Vertretern der Anteilseigner und der 
Arbeitnehmer zusammen. Die Vertreter der Anteilseigner werden von der Hauptver-
sammlung, die Vertreter der Arbeitnehmer von den Arbeitnehmern nach Maßgabe des 
MitbestG gewählt; die Amtszeit beträgt grundsätzlich ca. fünf Jahre.

Für WACKER war es schon immer wichtig, den Aufsichtsrat mit Mitgliedern zu besetzen, 
die eine hohe fachliche Qualifikation besitzen. Der Empfehlung in Ziffer 5.4.1 des Deut-
schen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 26. Mai 2010 folgend hat sich der 
Aufsichtsrat von WACKER im Dezember 2010 konkrete Ziele für seine Zusammensetzung 
gesetzt, die neben der hohen fachlichen Qualifikation auch die internationale Erfahrung 
der Mitglieder, die Verhinderung von Interessenskonflikten sowie Vielfalt und eine an
gemessenen Vertretung von Frauen berücksichtigen. Hiernach ergibt sich folgendes 
Anforderungs- und Zielprofil: 

	� Internationalität: Dem Aufsichtsrat soll eine angemessene Anzahl von Mitgliedern mit 
internationalen Erfahrungen, mindestens jedoch ein Mitglied, angehören. 

	� Vermeidung von / Umgang mit Interessenskonflikten: Die Geschäftsordnung für den Auf
sichtsrat beinhaltet bereits umfassende Regelungen zur Verhinderung und zum Umgang 
mit Interessenkonflikten von Aufsichtsratsmitgliedern. Darüber hinaus strebt der Auf-
sichtsrat grundsätzlich die Verhinderung von Interessenkonflikten an und wird dieses 
Ziel auch bei seinen Wahlvorschlägen an die Hauptversammlung berücksichtigen. 
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	� Vielfalt und angemessene Vertretung von Frauen: Zur Vielfalt gehört auch Geschlech-
tervielfalt. Das im Dezember 2010 gesetzte Ziel, die Anzahl der weiblichen Vertreter 
auf  mindestens zwei – hiervon jeweils eine Vertreterin der Anteilseigner- und der 
Arbeitnehmerseite – zu erhöhen, wurde bereits 2013 erreicht. Als paritätisch mit
bestimmte börsennotierte Gesellschaft muss sich der Aufsichtsrat nach den Anforde-
rungen des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern 
an  Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst“ vom 
24. April 2015 zu mindestens 30 Prozent aus Frauen und zu mindestens 30 Prozent aus 
Männern zusammensetzen. Diese Anforderungen gelten erstmals für Neuwahlen ab 
dem 01. Januar 2016.

Eine Altersgrenze ist bereits in der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat enthalten. Der 
Empfehlung in Ziffer 5.4.1 des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung 
vom 05. Mai 2015 zur Festlegung einer Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer zum Auf-
sichtsrat wird aus den in der Entsprechenserklärung vom Dezember 2015 dargelegten 
Gründen nicht gefolgt. 

Dadurch, dass Mitglieder des Aufsichtsrats nicht gleichzeitig dem Vorstand angehören 
können, ist bereits strukturell ein hohes Maß an Unabhängigkeit bei der Überwachung 
des Vorstands sichergestellt. Dem Aufsichtsrat gehört eine nach seiner Einschätzung 
angemessene Anzahl unabhängiger Mitglieder an. Der weitergehenden Empfehlung in 
Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corporate Governance Kodex in seiner Fassung vom 05. Mai 2015 
zur Festlegung einer konkreten Anzahl unabhängiger Mitglieder wird aus den in der Ent-
sprechenserklärung vom Dezember 2015 dargelegten Gründen nicht gefolgt. 

Der Aufsichtsrat berücksichtigt die von ihm beschlossenen Ziele bei seinen Wahlvor-
schlägen an die Hauptversammlung. Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats entspricht 
den im Dezember 2010 gesetzten Zielen.

Ausschüsse erhöhen Effizienz des Aufsichtsrates 
Damit der Aufsichtsrat seine Aufgaben optimal wahrnehmen kann, hat er drei fachlich 
qualifizierte Ausschüsse gebildet. Über die Arbeit der Ausschüsse wird regelmäßig im 
Aufsichtsrat berichtet. 

Der Präsidialausschuss bereitet die Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor, ins-
besondere die Bestellung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern sowie die Ernen-
nung des Vorsitzenden. Er behandelt ferner die Vorstandsverträge und erarbeitet das 
System der Vorstandsvergütung, auf dessen Basis das Aufsichtsratsplenum die Vergü-
tung der Vorstandsmitglieder festsetzt. Der Präsidialausschuss setzt sich zusammen aus 
dem Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Peter-Alexander Wacker als Vorsitzendem sowie den 
Aufsichtsratsmitgliedern Anton Eisenacker und Franz-Josef Kortüm. 

Der Prüfungsausschuss bereitet die Entscheidungen des Aufsichtsrats über die Feststel-
lung des Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernabschlusses vor. Darüber hin-
aus befasst er sich mit der Prüfung des Konzernzwischenabschlusses zum Halbjahr und 
der Durchsprache der Quartalsabschlüsse sowie Fragen des Risikomanagements. Zu 
diesem Zweck obliegt ihm eine Vorprüfung des Jahresabschlusses, des Konzernab-
schlusses, des zusammengefassten Lageberichts sowie des Vorschlags für die Gewinn-
verwendung. Insbesondere überwacht er die Rechnungslegungsprozesse, die Compliance 
und die Wirksamkeit der internen Kontroll-, Risikomanagement- und Revisionssysteme. 
Dabei arbeitet er eng mit den Abschlussprüfern zusammen. Der Prüfungsausschuss be-
reitet darüber hinaus die Vereinbarung mit den Abschlussprüfern vor und trifft geeignete 
Maßnahmen, um die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und die vom Abschlussprüfer 
zusätzlich erbrachten Leistungen zu überwachen. Er unterbreitet auf dieser Grundlage 
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dem Aufsichtsrat eine Empfehlung, wen dieser der Hauptversammlung als Abschluss-
prüfer vorschlagen soll. Mitglieder dieses Ausschusses sind Franz-Josef Kortüm, 
Dr. Peter-Alexander Wacker und Anton Eisenacker, Vorsitzender dieses Ausschusses ist 
Franz-Josef Kortüm. 

Ferner besteht der gesetzlich zu bildende Vermittlungsausschuss mit den ihm gesetzlich 
zugewiesenen Aufgaben, dem Dr. Peter-Alexander Wacker, Anton Eisenacker, Franz-
Josef Kortüm und Manfred Köppl angehören. Vorsitzender des Ausschusses ist Dr. Peter-
Alexander Wacker. 

Wesentliche Unternehmensführungspraktiken 
Compliance als wesentliche Leitungsaufgabe des Vorstands 

Die Einhaltung von Recht, Gesetz und unternehmensinternen Richtlinien und deren Be-
achtung im Konzern gehören bei WACKER zu den Leitungs- und Überwachungsaufgaben. 
Das Compliance-Management-System des Konzerns wird regelmäßig überprüft und 
weiterentwickelt. 

Verantwortlich dafür ist das Compliance-Management von WACKER. Das Unternehmen 
hat in Deutschland, Norwegen, den USA, China, Japan, Indien, Korea, Brasilien, Mexiko, 
Singapur, Russland, Vereinigten Arabischen Emiraten und Taiwan Compliance-Beauf-
tragte ernannt und ausgebildet. Sie informieren die Mitarbeiter in regelmäßigen Schu-
lungen über maßgebliche gesetzliche Bestimmungen und interne Richtlinien. Sie sind 
Ansprechpartner für Fragen der Mitarbeiter und beraten zum Thema Compliance. Auch 
im Geschäftsjahr 2015 lag wiederum ein Schwerpunkt des Compliance-Managements 
darin, den Austausch mit den ausländischen Standorten innerhalb der Compliance-
Organisation weiter zu verbessern und die dortigen Mitarbeiter vor Ort zu schulen. 

Responsible Care® und Global Compact feste Bestandteile der Unternehmensführung 
Zwei freiwillige globale Initiativen bilden die Basis für die nachhaltige Unternehmensfüh-
rung bei Responsible Care® der chemischen Industrie und der Global Compact der Ver-
einten Nationen. In der Responsible Care®-Initiative engagiert sich WACKER seit 1991. Die 
Teilnehmer des Programms – auch WACKER – verpflichten sich darin, in eigener Verant-
wortung die Leistungen für Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz ständig zu verbes-
sern – unabhängig von gesetzlichen Vorgaben. Das Gleiche gilt für die UN-Initiative Global 
Compact. Wir setzen die zehn Prinzipien des Global Compact zum Schutz der Men-
schenrechte, zu Sozial- und Umweltstandards und zur Bekämpfung von Korruption 
um. Auch unsere Lieferanten sollen die Prinzipien des Global Compact einhalten. Bei der 
Risikoprüfung bewerten wir unsere Lieferanten daher auch in diesem Punkt. 

Seit 2011 hat WACKER eine eigene Abteilung Corporate Sustainability aufgebaut, die für 
die Umsetzung unserer Selbstverpflichtungen Responsible Care ® und Global Compact 
zuständig ist und weltweit die Nachhaltigkeitsarbeit von WACKER koordiniert.

Gesellschaftliches Engagement 
Unternehmen brauchen das Vertrauen der Gesellschaft, um wirtschaftlich erfolgreich zu 
sein. Deshalb übernimmt WACKER gesellschaftliche Verantwortung im Umfeld seiner 
Standorte und weltweit dort, wo Menschen in Not geraten sind. Wir fördern und unter-
stützen regelmäßig eine Vielzahl gemeinnütziger Projekte, Organisationen und Initiativen. 
Wir engagieren uns im Bereich Wissenschaft und Bildung, Sport sowie im sozialen und 
karitativen Bereich. 
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Weitere Angaben zur Corporate Governance bei WACKER 
Bestimmungen des § 15 Wertpapierhandelsgesetz werden erfüllt 

Den gesetzlichen Regelungen des § 15 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) kommen wir 
nach. Wir haben seit Jahren eine Koordinationsstelle „Ad-hoc-Publizität“, in der Vertreter 
verschiedener Fachbereiche Sachverhalte auf ihre Ad-hoc-Relevanz prüfen. Wir gewähr-
leisten damit den gesetzeskonformen Umgang mit möglichen Insiderinformationen. 
Mitarbeiter, für die der Zugang zu Insiderinformationen im Rahmen ihrer Aufgaben erfor-
derlich ist, werden in einem Insiderverzeichnis geführt. 

Aktiengeschäfte von Vorstand und Aufsichtsrat 
In § 15a WpHG ist festgelegt, dass Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat sowie be-
stimmte Angehörige verpflichtet sind, den Erwerb und den Verkauf von WACKER-Aktien 
und anderer darauf bezogener Rechte der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs
aufsicht und der Gesellschaft mitzuteilen, sofern die Wertgrenze von 5.000 € innerhalb 
eines Kalenderjahres überschritten wird. 

Im Jahr 2015 sind von Mitgliedern des Aufsichtsrats und des Vorstands sowie deren 
meldepflichtigen Angehörigen keinerlei meldepflichtigen Verkaufs- und Erwerbsgeschäfte 
mitgeteilt worden. 

Die Blue Elephant Holding GmbH, deren Mehrheitsgesellschafter Dr. Peter-Alexander 
Wacker, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Wacker Chemie AG, ist, hält mehr als zehn 
Prozent der Aktien der Wacker Chemie AG. 

Verantwortungsvoller Umgang mit Chancen und Risiken 
Der verantwortungsbewusste Umgang des Unternehmens mit Risiken ist wichtiger 
Bestandteil einer guten Corporate Governance. Mit einem systematischen Chancen- und 
Risikomanagement identifiziert und überwacht WACKER regelmäßig die wesentlichen 
Risiken und Chancen. Ziel ist es dafür zu sorgen, dass Risiken frühzeitig erkannt und 
durch konsequentes Risikomanagement minimiert werden. Über bestehende Risiken und 
deren Entwicklung informiert der Vorstand den Aufsichtsrat regelmäßig. Mit dem Rech-
nungslegungsprozess sowie der Wirksamkeit des internen Kontroll-, Risikomanagement- 
und Revisionssystems beschäftigt sich regelmäßig der Prüfungsausschuss. Er ist eben-
falls mit der Abschlussprüfung befasst. Das Chancen- und Risikomanagementsystem 
wird kontinuierlich weiterentwickelt und an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung 
Gemäß den Regelungen des Corporate Governance Kodex haben wir mit dem Abschluss
prüfer, der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, vereinbart, dass der Auf
sichtsratsvorsitzende unverzüglich über Ausschluss- und Befangenheitsgründe während 
der Prüfung informiert wird. Außerdem berichtet der Abschlussprüfer auch sofort über 
alle wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse, die die Aufgaben des Aufsichtsrats 
betreffen. Sollte der Abschlussprüfer bei der Abschlussprüfung Tatsachen feststellen, 
die eine Unrichtigkeit der vom Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen Entsprechens
erklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex nach § 161 AktG ergeben, wird er 
den Aufsichtsrat darüber informieren bzw. dies im Prüfungsbericht vermerken. 

D & O-Versicherung 
WACKER hat eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung abgeschlossen, in der die 
Tätigkeit der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats miteinbezogen ist (D & O-Ver-
sicherung). Diese Versicherung sieht den gesetzlichen Selbstbehalt für die Mitglieder des 
Vorstands vor. 
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Festlegungen zur Förderung der Teilhabe von Frauen an Führungspositionen 
nach § 76 Abs. 4 und § 111 Abs. 5 AktG 

Das am 01. Mai 2015 in Kraft getretene „Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen und Männern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen 
Dienst“ vom 24. April 2015 verpflichtet die Wacker Chemie AG Zielgrößen für den Frauen
anteil im Vorstand und in den beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands festzu
legen. Die Zielgrößen für den Vorstand sind dabei durch den Aufsichtsrat, die für die 
beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands durch den Vorstand festzulegen. 

Der Aufsichtsrat der Wacker Chemie AG hat am 24. September 2015 für den Frauenanteil 
im Vorstand der Gesellschaft eine Zielgröße von Null und eine Umsetzungsfrist bis zum 
30. Juni 2017 beschlossen.

Der Vorstand der Wacker Chemie AG hat am 22. September 2015 für die erste Führungs
ebene unterhalb des Vorstands eine Zielgröße von zehn Prozent (Stand 30. Juni 2015: acht 
Prozent) und eine Umsetzungsfrist bis zum 30. Juni 2017, für die zweite Führungsebene 
unterhalb des Vorstands eine Zielgröße von 17,5 Prozent (Stand 30. Juni 2015: 14,5 Prozent) 
und eine Umsetzungsfrist bis zum 30. Juni 2017 beschlossen. 

Vergütungsbericht
Der nachfolgende Vergütungsbericht ist Bestandteil des zusammengefassten Lage
berichts und des testierten Konzernabschlusses.

Vergütungssystem für den Vorstand
Für die Festlegung der individuellen Vergütung der Mitglieder des Vorstands der Wacker 
Chemie AG ist das Aufsichtsratsplenum nach Vorbereitung durch den Präsidialausschuss 
zuständig.

Nach dem seit dem 01. Januar 2010 geltenden Vergütungssystem für den Vorstand setzt 
sich die Vorstandsvergütung aus folgenden wesentlichen Komponenten zusammen:

( I ) Einem festen Jahresgehalt:
Das feste Jahresgehalt wird monatlich in gleichen Raten ausbezahlt.

( II ) Einem variablen, erfolgs- und leistungsbezogenen Bonus:
Die Höhe des variablen, jährlich im Nachhinein zahlbaren Bonus ist abhängig davon, 
dass vom Aufsichtsrat für alle Mitglieder des Vorstands einheitlich festgesetzte Ziele für 
den WACKER-Konzern erreicht werden. Für die Bemessung des Bonus wird die Ziel
erreichung des abgelaufenen Geschäftsjahres sowie die Gesamtzielerreichung der zwei 
dem abgelaufenen Geschäftsjahr vorangegangenen Jahre im Wege einer Durchschnitts-
bildung einbezogen. Basis der Ziele sind die Kennzahlen Ergebnis nach Kapitaleinsatz, 
Cashflow, Zielrendite sowie Return on Capital Employed (ROCE). Je nach Vorstands
mitglied liegt der rechnerische Zielbonus bei 100 Prozent Zielerreichung im Bemessungs-
zeitraum bei 180 Prozent bzw. 140 Prozent des durchschnittlichen Jahresgrundgehaltes im 
letzten Jahr des Bemessungszeitraums; der Maximalbonus für die Vorstandsmitglieder 
beträgt 220 Prozent bzw. 180 Prozent des durchschnittlichen Jahresgrundgehaltes im letz-
ten Jahr des Bemessungszeitraums. Der Aufsichtsrat hat die Möglichkeit, den rechnerisch 
ermittelten Bonus auf der Grundlage einer Gesamtwürdigung aller Umstände unter Ein-
beziehung der individuellen Leistung nach billigem Ermessen um bis zu 30 Prozent zu 
erhöhen oder zu reduzieren. Die Vorstandsmitglieder sind verpflichtet, in einem Wert von 
15 Prozent ihres Bruttojahresbonus Aktien der Wacker Chemie AG zu erwerben. Für diese 
Aktien gilt eine Haltefrist von zwei Jahren. 
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( III ) Einem Beitrag zur Altersversorgung:
Die Mitglieder des Vorstands erwerben einen Anspruch auf Zahlung eines jährlichen 
Ruhegehaltes im Versorgungsfall, d. h. bei Erreichen des vereinbarten Ruhealters bzw. 
bei dauerhafter Berufsunfähigkeit. Vor Eintritt des Versorgungsfalles hat Herr Dr. Rudolf 
Staudigl grundsätzlich Anspruch auf ein jährliches vorzeitiges Ruhegehalt, wenn er gegen 
seinen Willen aus dem Vorstand ausscheidet, ohne dass ein wichtiger Grund vorliegt oder 
wenn er von sich aus seine Tätigkeit auf Grund eines von der Gesellschaft zu vertretenden 
wichtigen Grundes beendet. Die Höhe des Ruhegehaltes bemisst sich nach der Höhe des 
zuletzt bezogenen festen Jahresgehaltes sowie nach der Dauer der Vorstandstätigkeit. 
Ein Prozentwert des Jahresgrundgehaltes wird als Sockelbetrag definiert und mit einem 
jährlichen, prozentualen Steigerungsbetrag pro Dienstjahr angepasst. Voraussetzung für 
den Anspruch auf Ruhegehalt ist eine fünfjährige Vorstandstätigkeit.

Die Gesellschaft gewährt den Mitgliedern des Vorstands angemessenen Versicherungs-
schutz, insbesondere eine D & O-Versicherung mit einem Selbstbehalt entsprechend der 
Vorgaben des VorstAG.

Schließlich unterliegen die Mitglieder des Vorstands im Falle des Ausscheidens aus dem 
Unternehmen jeweils einer zwölfmonatigen Karenzverpflichtung, die mit einer Karenz
entschädigung verbunden ist. Die Karenzentschädigung errechnet sich auf Basis von 
50 Prozent der zuletzt bezogenen Jahresgesamtbezüge (Durchschnitt der letzten drei 
Jahre). Ein etwaiges Ruhegehalt wird auf die Karenzentschädigung angerechnet.

Für den Fall der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wichtigen Grund 
sehen die Vorstandsverträge vor, dass etwaige Ausgleichszahlungen bei den Herren 
Dr. Rudolf Staudigl und Auguste Willems auf den Wert von maximal zwei Jahresgesamt-
vergütungen, bei den Herren Dr. Tobias Ohler und Dr. Christian Hartel auf den Wert von 
maximal einer Jahresgesamtvergütung begrenzt sind (Abfindungs-Cap).

Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2015
Die aktuelle Höhe der Vergütung der Vorstandsmitglieder ist in den nachfolgenden 
Tabellen dargestellt, die den vom DCGK empfohlenen Mustertabellen folgen.

Mit Beendigung der regulären Laufzeit des Dienstvertrages trat Herr Dr. Joachim Rauhut 
zum 31. Oktober 2015 in den Ruhestand. Bis zum Ende des Dienstverhältnisses erhielt 
Herr Dr. Rauhut sämtliche ihm vertraglich zustehenden Leistungen. Nach Ausscheiden 
erhält er die vereinbarte Karenzentschädigung, die für die nächsten zwölf Monate nach 
seinem Ausscheiden einem Gesamtbetrag i. H. v. 636.548 € entspricht (anteilig für 2015 so-
mit 106.091 €). 

Zum 01. November 2015 wurde Herr Dr. Christian Hartel als neues Vorstandsmitglied 
benannt. Herr Dr. Christian Hartel erhält ein festes Jahresgehalt von 400.000 € brutto.

Die nachfolgende Tabelle weist den Wert der für das Geschäftsjahr 2015 gewährten 
Zuwendungen aus. Dabei werden auch die Werte, die im Minimum bzw. Maximum 
erreicht werden können, angegeben.
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Gewährte Zuwendungen für das Berichtsjahr

€ Dr. Rudolf Staudigl
Vorsitzender des Vorstands 

Dr. Christian Hartel
Mitglied des Vorstands (seit 01.11.2015)

2015 2015 (Min.) 2015 (Max.) 2014 2015 2015 (Min.) 2015 (Max.) 2014

Festvergütung 800.000 800.000 800.000 787.500 66.668 66.668 66.668 –

Periodenfremde 
Zahlung 1 28.125 28.125 28.125 28.125 – – – –

Nebenleistungen 2 55.132 55.132 55.132 61.539 8.100 8.100 8.100 –

Summe 883.257 883.257 883.257 877.164 74.768 74.768 74.768 –

Einjährige  
variable Vergütung 3 – – – 250.000 – – – –

Mehrjährige  
variable Vergütung 4 1.312.000 582.400 1.840.800 937.125 86.000 38.267 123.067 –

Summe 2.195.257 1.465.657 2.724.057 2.064.289 160.768 113.035 197.835 –

Versorgungsaufwand 5 10.583 10.583 10.583 8.490 1.201.045 1.201.045 1.201.045 –

Gesamtvergütung 2.205.840 1.476.240 2.734.640 2.072.779 1.361.813 1.314.080 1.398.880 –

Dr. Tobias Ohler
Mitglied des Vorstands

Dr. Joachim Rauhut
Mitglied des Vorstands (bis 31.10.2015)

2015 2015 (Min.) 2015 (Max.) 2014 2015 2015 (Min.) 2015 (Max.) 2014

Festvergütung 400.000 400.000 400.000 400.000 483.333 483.333 483.333 572.500

Periodenfremde 
Zahlung 1 15.000 15.000 15.000 15.000 20.625 20.625 20.625 20.625

Nebenleistungen 2 44.391 44.391 44.391 39.319 53.058 53.058 53.058 63.556

Summe 459.391 459.391 459.391 454.319 557.016 557.016 557.016 656.681

Einjährige  
variable Vergütung 3 – – – – – – – –

Mehrjährige  
variable Vergütung 4 516.000 229.600 738.400 368.000 792.666 351.866 1.112.149 681.275

Summe 975.391 688.991 1.197.791 822.319 1.349.682 908.882 1.669.165 1.337.956

Versorgungsaufwand 5 354.563 354.563 354.563 250.760 10.041 10.041 10.041 222.842

Gesamtvergütung 1.329.954 1.043.554 1.552.354 1.073.079 1.359.723 918.923 1.679.206 1.560.798

Auguste Willems
Mitglied des Vorstands

2015 2015 (Min.) 2015 (Max.) 2014

Festvergütung 580.000 580.000 580.000 572.500

Periodenfremde Zahlung 1 20.625 20.625 20.625 20.625

Nebenleistungen 2 53.995 53.995 53.995 52.290

Summe 654.620 654.620 654.620 645.415

Einjährige variable  
Vergütung 3 – – – –

Mehrjährige variable  
Vergütung 4 951.200 422.240 1.334.580 681.275

Summe 1.605.820 1.076.860 1.989.200 1.326.690

Versorgungsaufwand 5 598.603 598.603 598.603 452.899

Gesamtvergütung 2.204.423 1.675.463 2.587.803 1.779.589

1 �Anteilige Kompensation des Einbehalts aus 2013. Im Geschäftsjahr 2013 hatte WACKER aufgrund der herausfordernden Ertragslage eine Vielzahl 
an Programmen zur Kostenreduzierung und Produktivitätsverbesserung umgesetzt. Im Sinne einer Vorbildfunktion hatte der Vorstand von März 
bis einschließlich November 2013 seine monatliche Festvergütung vorübergehend um 10 Prozent reduziert. In 2014 und 2015 wurden den Mit
gliedern des Vorstands jeweils 50 Prozent des jeweiligen Einbehalts aus 2013 zurückbezahlt.

2 Nebenleistungen enthalten insbesondere die Nutzung eines Firmenfahrzeuges und Zuschüsse zur Sozialversicherung.
3 Sonderbonus für herausragende persönliche Leistung in 2014
4 �Die Mehrjährigkeit bezieht sich auf die Bemessungsgrundlage. Für 15 Prozent des festgesetzten Bruttojahresbonus erwerben die Vorstandsmitglieder 
Aktien der Wacker Chemie AG (Haltefrist zwei Jahre); der einmal auf Basis der dreijährigen Bemessungsgrundlage festgesetzte Bonusbetrag wird 
im Übrigen nicht durch spätere Entwicklungen beeinflusst. Für die Berechnung der Minimal- bzw. Maximalwerte wurde die tatsächliche Ziel
erreichung der beiden vorangegangenen Geschäftsjahre berücksichtigt, für das Geschäftsjahr 2015 ein Minimalwert von Null Prozent bzw. ein Maximal
wert von 220 Prozent bzw. 180 Prozent. In der Angabe des jeweils theoretisch erreichbaren Minimal- bzw. Maximalwertes ist zusätzlich noch der 
mögliche Ermessensspielraum des Aufsichtsrats enthalten.

5 �Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 aus Zusagen für Pensionen und sonstige Versorgungsleistungen. Im Zusammenhang mit der Berufung von Herrn 
Dr. Hartel in den Vorstand der Wacker Chemie AG entstand nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand für vergangene Jahre in Höhe von 1.119.185 €.
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Die nachfolgende Tabelle weist den Zufluss für das Geschäftsjahr 2015 aus Festvergütung, 
Nebenleistungen, variabler Vergütung – differenziert nach einjähriger bzw. mehrjähriger 
variabler Vergütung – sowie Versorgungsaufwand aus.

Zufluss Berichtsjahr

€ 
 

Dr. Rudolf Staudigl
Vorsitzender des Vorstands 

Dr. Christian Hartel
Mitglied des Vorstands  
(seit 01.11.2015)

Dr. Tobias Ohler
Mitglied des Vorstands 

2015 2014 2015 2014 2015 2014

Festvergütung 800.000 787.500 66.668 – 400.000 400.000

Periodenfremde Zahlung1 28.125 28.125 – – 15.000 15.000

Nebenleistungen 2 55.132 61.539 8.100 – 44.391 39.319

Summe 883.257 877.164 74.768 – 459.391 454.319

Einjährige 
variable Vergütung 3 – 250.000 – – – –

Mehrjährige 
variable Vergütung 4 1.320.000 984.375 86.667 – 520.000 392.000

Summe 2.203.257 2.111.539 161.435 – 979.391 846.319

Versorgungsaufwand 5 10.583 8.490 1.201.045 – 354.563 250.760

Gesamtvergütung 2.213.840 2.120.029 1.362.480 – 1.333.954 1.097.079

Dr. Joachim Rauhut
Mitglied des Vorstands  
(bis 31.10.2015)

Auguste Willems
Mitglied des Vorstands 

2015 2014 2015 2014

Festvergütung 483.333 572.500 580.000 572.500

Periodenfremde Zahlung1 20.625 20.625 20.625 20.625

Nebenleistungen 2 53.058 63.556 53.995 52.290

Summe 557.016 656.681 654.620 645.415

Einjährige  
variable Vergütung 3 – – – –

Mehrjährige  
variable Vergütung 4 797.500 715.625 957.000 715.625

Summe 1.354.516 1.372.306 1.611.620 1.361.040

Versorgungsaufwand 5 10.041 222.842 598.603 452.899

Gesamtvergütung 1.364.557 1.595.148 2.210.223 1.813.939

1 �Anteilige Kompensation des Einbehalts aus 2013. Im Geschäftsjahr 2013 hatte WACKER aufgrund der herausfordernden Ertragsla-
ge eine Vielzahl an Programmen zur Kostenreduzierung und Produktivitätsverbesserung umgesetzt. Im Sinne einer Vorbildfunktion 
hatte der Vorstand von März bis einschließlich November 2013 seine monatliche Festvergütung vorübergehend um 10 Prozent reduziert. 
In 2014 und 2015 wurden den Mitgliedern des Vorstands jeweils 50 Prozent des jeweiligen Einbehalts aus 2013 zurückbezahlt.

2 �Nebenleistungen enthalten insbesondere die Nutzung eines Firmenfahrzeuges und Zuschüsse zur Sozialversicherung.
3 �Sonderbonus für herausragende persönliche Leistung in 2014
4 �Die Mehrjährigkeit bezieht sich auf die Bemessungsgrundlage. Für 15 Prozent des festgesetzten Bruttojahresbonus erwerben die 
Vorstandsmitglieder Aktien der Wacker Chemie AG (Haltefrist zwei Jahre); der einmal auf Basis der dreijährigen Bemessungs-
grundlage festgesetzte Bonusbetrag wird im Übrigen nicht durch spätere Entwicklungen beeinflusst.

5 �Dienstzeitaufwand gemäß IAS 19 aus Zusagen für Pensionen und sonstige Versorgungsleistungen, hierbei handelt es sich nicht 
um einen Zufluss im Geschäftsjahr. Im Zusammenhang mit der Berufung von Herrn Dr. Hartel in den Vorstand der Wacker Chemie 
AG entstand nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand für vergangene Jahre in Höhe von 1.119.185 €.
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Bezüge früherer Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen

€ Gesamt

2015 1.922.900

2014 1.851.841

Pensionsverpflichtungen für Vorstandsmitglieder

€ Gesamt

Pensionsverpflichtungen für aktive Vorstandsmitglieder
2015 22.692.191

2014 25.151.057

Pensionsverpflichtungen für frühere Vorstandsmitglieder und ihre Hinterbliebenen
2015 36.718.229

2014 35.200.916

Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder
Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats der Wacker Chemie AG ist in der Satzung 
der Wacker Chemie AG geregelt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten für ihre Tätigkeit eine feste, nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbare Jahresvergütung in Höhe von 70.000 €, zuzüglich der darauf 
zu  entrichtenden Umsatzsteuer. Aufsichtsratsmitglieder, die während des laufenden 
Geschäftsjahres in den Aufsichtsrat eintreten oder aus dem Aufsichtsrat ausscheiden, 
erhalten eine entsprechende anteilige Vergütung.

Die Vergütung für den Vorsitzenden des Aufsichtsrats wird mit dem Faktor 3, für seinen 
Stellvertreter und Ausschussvorsitzenden mit dem Faktor 2 und für Mitglieder von Aus-
schüssen mit dem Faktor 1,5 multipliziert. Dabei bleiben Doppel- und Mehrfachfunktionen 
unberücksichtigt.

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats werden im Zusammenhang mit der Ausübung des 
Mandates entsprechende Auslagen mit einer jährlichen Pauschale von 18.000 €, zuzüglich 
der darauf zu entrichtenden Umsatzsteuer, erstattet. 

Die Gesellschaft gewährt den Aufsichtsratsmitgliedern angemessenen Versicherungs-
schutz; insbesondere schließt die Gesellschaft zugunsten der Aufsichtsratsmitglieder 
eine D & O-Versicherung ab.

Aufsichtsratsbezüge

€ Feste 
Vergütung 1

Variable 
Vergütung

Gesamt 

2015 1.716.973 – 1.716.973

2014 1.729.041 – 1.729.041

1 �In der festen Vergütung ist auch die Auslagenpauschale enthalten.
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Erklärung des Vorstands  
zur Rechnungslegung und zur Prüfung

Für die Aufstellung des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts 
der Wacker Chemie AG ist der Vorstand verantwortlich. Der Konzernabschluss von 
WACKER wurde unter Beachtung der vom International Accounting Standards Board 
( IASB) in London veröffentlichten und von der Europäischen Union anerkannten Regeln 
aufgestellt. WACKER hat zur Gewährleistung der Übereinstimmung des zusammengefass-
ten Lageberichts und des Konzernabschlusses mit den anzuwendenden Regeln und der 
Ordnungsmäßigkeit der Unternehmensberichterstattung wirksame interne Kontroll- und 
Steuerungssysteme eingerichtet. Die Zuverlässigkeit und Funktionsfähigkeit der Kontroll- 
und Steuerungssysteme werden kontinuierlich von der internen Revision weltweit 
geprüft. Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht der Wacker Chemie AG geprüft und den uneingeschränkten Be-
stätigungsvermerk erteilt. Der Konzernabschluss von WACKER, der zusammengefasste 
Lagebericht sowie der Prüfungsbericht des Abschlussprüfers wurden vom Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats in seiner Sitzung am 29. Februar 2016 ausführlich behandelt. 
Über die Prüfung durch den Aufsichtsrat verweisen wir auf dessen Bericht.

Versicherung der gesetzlichen Vertreter gem. §§ 297 Abs. 2, 315 Abs. 1 HGB
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs
legungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 
zusammengefassten Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts
ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

München, den 29. Februar 2016 
Wacker Chemie AG

Rudolf Staudigl 	 Christian Hartel

Tobias Ohler 	 Auguste Willems
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Konzernabschluss
 

Bestätigungsvermerk  
des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Wacker Chemie AG, München, aufgestellten Konzernabschluss – 
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Entwick
lung des Eigenkapitals, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie ihren Bericht über die 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. De-
zember 2015 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Bericht über die Lage der 
Gesellschaft und des Konzerns nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in 
der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern-
abschluss und den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Ins
titut der Wirtschaftsprüfer ( IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-
abschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns vermittelten Bildes der Ver
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit er
kannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie 
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben im Konzernabschluss und Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 
Konzerns überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-
men, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und 
Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertre-
ter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Berichts 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Bericht 
über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang mit dem Konzern
abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 29. Februar 2016 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Pastor	 Maurer
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Weitere Informationen
 

Mehrjahresübersicht

Mehrjahresübersicht

Mio. € 2015 Veränderung
in %

2014 
 

 2013 
 

 2012 2011 2010 2009 

Umsatz 5.296,2 9,7 4.826,4 4.478,9 4.634,9 4.909,7 4.748,4 3.719,3

Ergebnis vor Steuern 406,7 11,4 365,2 31,0 203,9 567,4 732,3 3,3

Jahresergebnis 241,8 23,7 195,4 6,3 114,7 356,1 497,0 – 74,5

EBITDA 1.048,8 0,6 1.042,3 678,7 795,4 1.104,2 1.194,5 606,7

EBIT 473,4 6,8 443,3 114,3 266,6 603,2 764,6 26,8

Anlagevermögen 4.964,9 11,0 4.471,0 4.067,7 4.260,7 3.797,7 3.273,5 3.017,5

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 32,1 – 2,4 32,9 20,4 25,5 30,2 33,2 22,0

Sachanlagen 4.800,6 11,3 4.312,8 3.785,6 3.924,4 3.502,0 3.027,2 2.778,5

Finanzanlagen 132,2 5,5 125,3 261,7 310,8 265,5 213,1 217,0

Umlaufvermögen inkl.  
lat. Steuer + RAP 2.299,5 – 7,1 2.476,2 2.264,7 2.232,1 2.439,3 2.227,7 1.524,4

Flüssige Mittel 310,5 – 4,7 325,9 431,8 192,6 473,9 545,2 363,6

Eigenkapital 2.795,1 43,6 1.946,5 2.197,1 2.121,3 2.629,7 2.446,8 1.942,4

Gezeichnetes Kapital 260,8 – 260,8 260,8 260,8 260,8 260,8 260,8

Kapitalrücklage 157,4 – 157,4 157,4 157,4 157,4 157,4 157,4

Eigene Anteile – 45,1 – – 45,1 – 45,1 – 45,1 – 45,1 – 45,1 – 45,1

Gewinn-RL / Konzernerg. / 
übriges EK 2.195,1 41,7 1.549,3 1.805,7 1.730,0 2.230,3 2.049,0 1.552,4

Anteile anderer 
Gesellschafter 226,9 > 100 24,1 18,3 18,2 26,3 24,7 16,9

Fremdkapital 4.469,3 – 10,6 5.000,7 4.135,3 4.371,5 3.607,3 3.054,4 2.599,5

Rückstellungen 1.996,7 – 6,6 2.137,7 1.401,9 1.575,3 904,2 893,2 867,8

Verbindlichkeiten inkl.  
lat. Steuer + RAP 2.472,6 – 13,6 2.863,1 2.733,4 2.796,2 2.703,1 2.161,2 1.731,7

Nettofinanzschulden (–) 
Nettofinanzforderungen (+) – 1.074,0 – 0,6 – 1.080,6 – 792,2 – 700,5 95,7 264,0 – 76,1

Bilanzsumme 7.264,4 4,6 6.947,2 6.332,4 6.492,8 6.237,0 5.501,2 4.541,9

Mitarbeiter 
(Jahresdurchschnitt) 16.937 1,2 16.744 16.134 16.663 16.934 16.033 15.719

Mitarbeiter (31.12.) 16.972 1,6 16.703 16.009 16.292 17.168 16.314 15.618

Mitarbeiter gesamt 16.972 1,6 16.703 16.009 16.292 17.168 16.314 15.618
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Mehrjahresübersicht 

Mio. € 2015 Veränderung
in %

2014 
 

 2013 
 

 2012 2011 2010 2009 

Kennzahlen  
zur Rentabilität
Umsatzrendite (EBIT ) 
= EBIT / Umsatz (%) 8,9 n. a. 9,2 2,6 5,8 12,3 16,1 0,7

Umsatzrendite (EBITDA) 
= EBITDA / Umsatz (%) 19,8 n. a. 21,6 15,2 17,2 22,5 25,2 16,3

Eigenkapitalrendite 
= Jahresergebnis / EK  
(zum 31.12.) (%) 8,7 n. a. 10,0 0,3 5,4 14,0 22,6 – 3,7

ROCE – Return on  
capital employed 
= EBIT / Capital Employed (%) 8,1 n. a. 8,4 2,2 5,2 13,9 19,1 0,7

Bilanzkennzahlen
Anlagenintensität  
des Anlagevermögens 
= Anlagevermögen / 
Gesamtvermögen (%) 68,3 n. a. 64,4 64,2 65,6 60,9 59,5 66,4

Eigenkapitalquote 
= Eigenkapital / 
Gesamtvermögen (%) 38,5 n. a. 28,0 34,7 32,7 42,2 44,5 42,8

Kapitalstruktur 
= Eigenkapital / 
Fremdkapital (%) 62,5 n. a. 38,9 53,1 48,5 72,9 80,1 74,7

Cashflow & Investitionen
Cashflow aus  
betrieblicher Tätigkeit 617,2 27,2 485,2 464,0 363,2 867,0 1.103,1 767,5

Cashflow aus Investitions-
tätigkeit langfristig – 815,6 64,0 – 497,3 – 555,2 – 1.053,8 – 831,5 – 681,5 – 800,4

Cashflow aus der 
Finanzierungstätigkeit 57,9 > 100 – 88,6 227,6 326,6 37,4 3,7 92,5

Netto-Cashflow 
= CFbetr. + CFInvest. –  
Zugänge Finance Leases 22,5 – 89,6 215,7 109,7 – 536,2 6,2 421,6 – 32,9

Investitionen 834,0 45,8 572,2 503,7 1.095,4 981,2 695,1 740,1

Aktie & Bewertung
Konzernergebnis 241,8 23,7 195,4 6,3 114,7 352,6 490,7 – 70,8

Ergebnis je Aktie (€ ) 
= Konzernergebnis /  
Anzahl der Aktien 4,97 21,1 4,10 0,05 2,4 7,1 9,9 – 1,4

Marktkapitalisierung  
(Gesamtaktien ohne  
eigene Anteile) – – 100,0 4.523,2 3.994,1 2.466,5 3.087,5 6.487,9 6.066,7

Anzahl Aktien 49.677.983 – 49.677.983 49.677.983 49.677.983 49.677.983 49.677.983 49.677.983

Kurs zum Stichtag 31.12. 77,52 – 14,9 91,05 80,4 49,7 62,2 130,6 122,1

Dividende je Aktie (€ ) 2,00 33,3 1,50 0,50 0,60 2,20 3,20 1,20

Dividendenrendite (%) 2,2 n. a. 1,7 0,8 1,0 3,5 2,8 1,4

Capital Employed 5.875,4 11,7 5.260,7 5.238,2 4.979,0 4.343,8 4.004,4 3.846,3
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